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Unſere Univerſitäten.
In den letzten Tagen iſt von verſchiedenen Seiten

manch unfreundliches Wort gegen unſere Univerſitäten
gefallen; es iſt auf die ſtets wachſenden ſtaatlichen Auf-
wendungen für dieſe Anſtalten d ewieſen und die Frageerhoben worden, ob die Pflege ſelben in manchen Hin

ſichten nicht weit über das Bedürfniß hinausgehe, ob die
Leiſtungen in Wiſſenſchaft und Lehrthätigkeit dem ent
prechen und ob nicht gerade durch die übertriebene Für
orge für die Univerſitäten ein übermäßiger und darum
chädlicher Zudrang zum Studium ſtattfinde, ein wiſſen

ſchaftlich gebildetes Proletariat großgezogen werde, welchesnachher keine praktiſche Verwendung ſnden könne. Die

hier augeregten Fragen ſind gewiß ernſt genug und ver
dienen ſorgfältigſte Erwägung. Allein jeder Unbefangene
mußte doch aus der Verhandlung den Eindruck gewinnen,
daß im Ganzen auch in der Pflege der Univerſitäten das
richtige Maß innegehalten wird, welches den Aufgaben
eines großen Kulturſtaats und den Bedürfniſſen des deut

Daß man da und dort eine
Sternwarte oder einen botaniſchen Garten oder auch eine
neuvorgeſchlagene Profeſſur entbehren könnte, mag ja wohl
zugegeben werden. Das ſind aber Poſten, die wenig ins
Gewicht fallen, und in der Hauptſache wird man an dem
Maß der gegenwärtigen ſtaatlichen Aufwendungen für dieſe
Zwecke nichts beſchneiden können, wenn man nicht den Zu
ſtand unſerer Univerſitäten herabdrücken und ihre Wirkfam-
keit gefährden will, namentlich der kleineren Univerſitäten,
deren Konkurrenz mit den großen Alles anufſaugenden
Anſtalten immer ſchwieriger wird, deren Aufrechterhaltung
aber eine erzieheriſch ſehr wichtige Aufgabe iſt. Sind die
Aufwendungen für die Univerſitäten ſeit zwanzig Jahren
erheblich gewachſen, ſo darf eben auch nicht überſehen
werden, daß auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
vom Staat gegenwärtig Leiſtungen verlangt und gethan
werden, wie man ſie ihm vordem von ferne nicht zuge-
muthet hat.
wachſen als andere Staatsverwältungszweige auch und es
galt zudem auf dieſem Gebiet langjährige Vernachläſſi-
gungen gut zu machen und der fortſchreitenden Entwicklungder Wiſenſchaſt die äußeren Exiſtenzbedingungen zu ge

währen. Der Cultusminiſter von Goßler ſowohl als
einige u der Univerſität angehörige Mitglieder des
Hauſes haben dies in ſachlicher und treffender Weiſe dar
gelegt. Jn einer Zeit, wo ſo ungeheure Summen für
militäriſche und wirthſchaftliche Zwecke ausgegeben werden,iſt eine übertriebene Sparſamkeit gerade V dem Gebiete

des Bildungsweſens, wo es ſich doch immer nur um ver-
hältnißmäßig geringfügige Erſparniſſe handeln kann, wenig
am Platze. Die Pflege unſerer wiſſenſchaftlichen Anſtalten,
insbeſondere der Univerſitäten, iſt ſtets ein Stolz Preußens
und Deutſchlands geweſen, und ſie haben ein weſentliches
Verdienſt an dem, was aus unſerer Nation geworden iſt.
Die erſprießliche und tiefgehende Wirkſamkeit der deutſchen
Univerſitäten iſt aber zum großen Theil auch dem Um-
ſtand zu verdanken, daß die kleineren Hochſchulen, die auf
ganze Provinzen befruchtend einwirken, gepflegt und nicht

Georg Simon Ohm-
Als der internationale elektriſche Congreß zu Paris

im Jahre 1884 die neuen Maßeinheiten für elektriſche
Stromſtärke, Elektricitätsmenge, galvaniſchen Widerſtand,r Kraft, clektrſche Capacität feſtſetzte, hatte
er den glücklichen Gedanken, in der Benennung dieſer Ein
eiten die Namen derjenigen Forſcher zu verewigen, welche
ich durch die Aufſtellung der Geſetze für die betreffende

Größe ein hervorragendes Verdienſt erworben haben. So
ſind die Bezeichnungen Ampeère, Coulomb, Ohm, Volt,
Farad entſtanden, von denen die beiden letzten Abkürz-
ungen von Volta und Faraday ſind, während die übrigen
den unveränderten Namen entſprechen.

Ohm iſt der einzige Deutſche in dieſer erlauchten Ge
ſellſchaft; ſein Name, mit welchem die Einheit des gal
vaniſchen Widerſtandes belegt iſt, wird jetzt genannt,
ſoweit Telegra r te die Erde umſpinnen und dynamo-elektriſche a inen den Strom für Bogenlicht und Glüh-

lampen ſpenden.

Auf den 16. März dieſes Jahres trifſt die hundertſte
Wiederkehr ſeines Geburtstages; und ſo ziemt es ſich denn
wohl, zu dieſer Zeit deſſen zu gedenken, was er für die
Wiſſenſchaft und mittelbar auch für die Technik ge

leiſtet hat. SOhm's größte Entdeckung war die des Geſetzes der
elektriſchen Stromſtärke, welches ſich kurz ſo r Ter
läßt: „Die Stärke des elektriſchen Stromes iſt gleich der
Summe der elektromotoriſchen Kräſte, getheilt durch die
Summe der Widerſtande Der Ausdruck „elektro
motoriſche Kraft“ bedeutet hierin die Differenz der elek
triſchen Spannung, welche an den Berührunggsſtellen der
verſchiedenartigen Subſtanzen herrſcht, die BezeichnunxWiderſtand“ iſt von der Thatſache hergenommen., daß

durch Einſchaltung neuer Drahtſtücke der Strom geehe v als ob dieſelben ſich ſeinem Durchgang wider

Der Univerſitätsetat iſt nicht ſtärker ange

Halle, Donnerstag, 7. März 1889.

zu Gunſten einzelner eentraler Prunkauſtalten verkümmert
worden.

Zu der bevorſtehenden Auslaſſung erhalten wir von
anderer Seite noch folgende beachtenswerthe ergänzende
Anseinanderſetzung:

Man darf die Ansführnngen der konſervativen Abgeordneten Graf Kanitz, Gr Limburg-Stirum und
I von Erffa nicht mißverſtehen. Zunächſt iſt die

eißdeutung, wie durch den Grafen Limburg geſchehen,
entſchieden zurückzuweiſen, als läge irgend etwas wie die
Verkümmerung unſerer Univerſitäten und ihrer Blüthe in
den konſervativen Abſichten. Es handelt ſich vielmehr
lediglich darnm, ein für die Wiſſenſchaft geltend gemachtes
Bedürfniß von allgemeineren und größeren Geſichtspunkten
ans, die theils auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft ſelbſt
liegen, theils von ſozialpolitiſchen und volkswirthſchaſt
lichen Erwägungen dargeboten werden, auf den Umfang
ſeiner Berechtigung zu prüfen und ſeine Befriedigung in
Harmonie mit dem, was ſonſt zur Förderung der allge
meinen Wohlfahrt gethan werden kann, zu halten. Die im
Abgeordnetenhauſe erörterte Frage war, ob die Ansſtatt
ung möglichſt jeder einzelnen Univerſität mit einem Apparat
von Jnſtituten 2e., der auch das detaillirteſte Bedürfniß
der Wiſſenſchaſt deckt, nöthig oder wenigſtens
werth wäre. Dieſe Frage wurde von konſervativer Seite
verneint. Von der Gegenſeite wurde geltend gemacht, daß
namentlich bei den Naturwiſſenſchaften eine immer ſtärkere

Zerlegung der Fächer ſtattſindet, ſo daß Profeſſoren, die
das ganze Gebiet der Botanik oder der Zoologie beherr-
ſchen, kaum mehr zu finden ſind, alſo nur die Wahl bleibt,
auf den einzelnen Univerſitäten Lücken in der Mög
lichkeit der Ausbildung zu laſſen oder, wenn ſie
ihrem re voll genügen ſollen, ſie mit der Erweiterung
ihrer Lehrmittel immer auf der Höhe des Standes von
„Spezialiſirung“ der Wiſſenſchaft zu halten. Hiergegen
wird nun doch einzuwenden ſein, daß, was auch die Wiſſen-
ſchaft als ihren Trinumph und als eine Vervollkommnung
betrachten mag, jedenfalls die von ihr ausſtrömende all-
gemein befruchtende Wirkung in demſelben Maße abnimmt,
wie ſie mehr und mehr zu einer Detailforſchung wird,
aber auch ihre Arbeit ſelbſt, je begrenzter ſie das Objekt
wählt, einen um ſo geiſtloſeren Charakter annimmt. Wer
das bezweifelt, der nehme einen Stoß Diſſertationen zur
Hand und überzeuge ſich, in welchem Verhältniß in dieſen
Erſtlingsfrüchten der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit eine ge
ſchulte und zu einem freien Flug entwickelte Denkthätigkeit
oder aber lediglich ein dauerhaftes Sitzfleiſch und der Be
ſitz von Geduld, man möchte bisweilen ſagen von einer
ſtupiden Geduld, bewieſen wird. Wir glauben alſo doch,
daß es der Wiſſenſchaft nichts ſchaden kaun, wenn ſie
wenigſtens an einzelnen Stätten angehalten wird, mehr die
Zuſammenfaſſung, als die Zerlegung, mehr die gleich-
mäßige allgemeine Bildung, als die einſeitig intenſive
Spezialansbildung zu pflegen. Ganz abgeſehen von dieſer
Erwägung aber, die pädagogiſch gewiß richtig iſt und
auch. das Beſte der Wiſſenſchaft ſelbſt und die Be
wahrung ihres vollen Nutzens für die Befruchtung des
geiſtigen Lebens der Nation im Auge hat, iſt die Aus-
ſtattung jeder ſpezialiſirten Wiſſenſchaft an ſo und ſo viel
Orten mit allem, was ſie an Sammlungen, Demon-
ſtrationsobjekten 2c. bedarf, doch auch eine ſehr koſtſpielige
Sache. Demgegenüber iſt es gewiß nicht unberechtigt, mit

e Leiters einen einfachen Ausdruck durch ſeine Länge,
einen Querſchnitt und die nur von dem Stoffe abhängige

Leitungsfähigkeit gab, ſo erhellt ſofort die hohe wiſſen
ſchaftliche Bedeutung des Ohm'ſchen Geſetzes. Die Strom
ſtärke, deren Verhalten früher ſo räthſelhaft war, iſt auf
die bedingenden Urſachen zurückgeführt, und zwar er
ſcheint der Einfluß der Dimenſionen der einzelnen Be
e ſe des Stromkreiſes getrennt von dem der Sub-
tanzen

Alle ſpäteren Verſuche über die Stärke des galvani-
ſchen Stromes ließen ſich durch das Ohm'ſche Geſetz
mit wunderbarer Treue wiedergeben, und es wurde das-
ſelbe der Leitfaden für fernere wichtige Unterſuchungen.

So war die Auffindung des Joule'ſchen Geſetzes für
die Wärmeentwickelung durch den galvaniſchen Strom, auf
der ſchließlich die ganze Glühlichtbeleuchtung beruht, erſt
durch den von Ohm eingeführten Begriff des galvaniſchen
Widerſtandes ermöglicht, und in F. E. Neumann's Theorie
der galvaniſchen Jnduction iſt eine weſentliche Vorausſetzung
die, daß auch die inducirten Ströme dem Ohm'ſchen Ge
ſetze ſich fügen. Dieſe wenigen Beiſpiele mögen genügen;
man müßte ein halbes Lehrbuch abſchreiben, um die Be-
iehungen des Ohm'ſchen Geſetzes zu den verſchiedenen Ge
ieten des Galvanismus vollſtändig darzulegen.

Aber auch bei der Löſung praktiſcher Aufgaben be
währte das Ohm'ſche Geſetz bald ſeine Kraft. Daſſelbe
lehrte die die geeignetſte Drahtdicke für ein zu einem be
ſtimmten Zwecke dienendes Galvanometer finden und ebenſo
die wirkſamſte Anordnung einer gegebenen Anzahl von gal-vaniſchen Elementen. Her Telegraphentechniker vermag

heute aus Meſſungen an wenigen Metern eines Drahtes
zu beurtheilen, ob derſelbe für eine Leitung von Hunderten
von Kilometern brauchbar iſt. Wie koſtſpielig hier ein
rein empiriſches Verfahren wäre, liegt auf der Hand.Aehnlich geſtalten ſich die Verhältniſſe für den Bau

elektrodynamiſcher Maſchinen, bei denen die Vorausberech
nung der richtigen e ide ebenfalls ch auf dem
Ohm'ſchen Geſetze beruht.

e
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dem Grafen Kanitz die Jrage aufzuwerfen, ob einſeitigtenorme Aufwendnungen für Univerſitatsgvecke wenn das,

was für Verkehrserleichternngen, Landesmeliorationen x.
gethan wird, mit dem Umfang jener Fürſorge auch nicht
entfernt gleichen Schritt hält, der Volksvertretnng, welche
die Intereſſen aller Berufszweige des Landes gleichmäßig
u wahren hat, gerechtfertigt erſcheinen können. Die konſervgüven Abgeordneten empfahlen alſo, bei der Frage,

welche neuen Univerſitäts- Einrichtungen zu ſchaffen ſind,
ſolchen den Vorzug zu geben, die, wie die Kliniken, eineWohlthat für die Bevblkerung der ganzen Gegend ſind,

im übrigen aber zurückhaltend zu ſein und ſich damit zu
begnügen, nur einige Haupt Univerſitäten mit einem voll
ſtändigen Apparat der in Rede ſtehenden Art auszuſtkatten.
Wird dagegen eingewandt, daß z. B. in Königsberg die
meiſten Studirenden die ganze Univerſitätszeit über zu
bleiben pflegen, ſo liegt die Beſeitigung dieſes allzu „ſeß
haften Zuges, der mit pekuniären Gründen nicht erklärt
werden kaun, im eigenen Jntereſſe der Studirenden und
ihrer harüdniſchen Ausbildung. Nur darin müſſen wir
Herrn Windthorſt Recht geben, daß es nicht wünſchens
j werth wäre, den Wanderungen der Studirenden eine
r e vorzugsweiſe nach Berlin zu geben. Auch
ür die letzten Semeſter muß vielmehr eine Reihe

von Univerſitäten, von denen jede in gleicher
Weiſe jedes wiſſenſchaftliche Bedürfniß befrie
digt, zur Wahl ſtehen, denn einerſeits hört bei einer
ſolchen Rieſenzahl von Studirenden wie in Berlin faſt
jede Möglichkeit zu der wichtigen perſönlichen Einwirkung
des Univerſitätslehrers auf ſeine Schüler auf, anderer
ſeits reißt ein sruſter Punkt für alle Eltern der
Strudel des großſtädtiſchen Lebens mehr Exiſtenzen auch
in den ſtudirenden Kreiſen in den Abgrund, als alle kleint
Univerſitäten zuſammengenommen.

König Milan hat abgedaukt.
Heute vor ſieben Jahren ward Milan Obrenowitſch,

ſeit dem 2. Juli 1868 Fürſt von Serbien, durch die große
Sknpſchtina feierlich zum König proklamirt. Die Wieder
kehr deſſelben Jahrestages hat Milan benutzt, um ſeine
lange gehegten Abdankungsgelüſte zur Ausführung zu
bringen. Sieben Jahre hat er auf dem Thron zu Belgrad
das Szepter geführt, hente hat er fich freiwillig die Krone
vom Haupte genommen und der Herrſchaft entſagt.

Das B. T. theilt noch Folgenden mit: „Serbiens
Regent iſt ſeit heute Jovan Riſtitſch. Der betreffende
Ufas des Königs iſt ausgefertigt. König Milan ſelbſt verzichtet
eitweilig auf die Herrſchaft und geht mit ſeinem Sohne, der,ſeit der Trennung von ſeiner Mutter, Symptome von

Schwermuth. zeigt, ins Ausland. Milan wird Oeſterreich
oder Deutſchland zum freiwilligen Exil wählen. Wohin er
geht, wie (gnge ſeine Abweſenheit von Serbien dauern wird,
weiß noch Niemand genau, ebenſowenig, ob er je wieder Ser-
biens Thron einnehmen wird.

Bekanntlich trägt ſich König Milan ſeit lange mit Abdika
tionsgelüſten. Bisher konnten ihm dieſelben immer ausgeredet
werden, ſeit er jedoch mit der Scheidung von dor Königin
Natalie in eine Sackgaſſe gerathen iſt, nahm ſeine Ermüduvag
überhand. Er hoſſte, durch eine freiſinnige Verfaſſung alle
Parteien Serbiens auszuſöhnen. Dieſe Erwartung erwies ſich
als trügeriſch. Milan hatte ſich verrechnet. Die neue Ver
faſſung ſteigerte die vorhandenen Schwierigkeiten ins Unend-liche. Der einzige Ausweg war noch die Vrobe mit der Be
rufung einer radikalen Regierung, was ſich als unausfübhrbar
herausſtellte.

Da faßte Milan den Entſchluß, die Regierung niederzu-
legen. Er wollte dem jetzigen Miniſterpräſidenten, Nikola

z ZJ

Ohnm hat ſein Geſetz zunächſt auf dem Wege des Ex
perimentes gefunden (vgl. insbeſondere Schweigger's Jahr
buch, Band 46, 1826) und ließ ſpäter eine theoretiſche
Ableitung aus einfachen Grundvorſtellungen über die elek-
triſchen Kräfte folgen. (Die galvaniſche Kette, mathematiſch
bearbeitet, 1827.) Hier iſt noch ein anderer, damit im
engſten Zuſammenhange ſtehender Gegenſtand behandelt,
nämlich die elektroſtatiſchen Spannungserſcheinungen auf
der geſchloſſenen Kette, von deren Erörterung hier abge
ſehen werden muß.

Ohm ſelbſt konnte dieſen-Fheil ſeiner Folgerungen
nur annähernd durch qualitatiber Verſuche prüfen, erſt ſehrviel ſpäter wurde die Klette ctrie ſoweit vervollkommnet,

daß eine genaue Meſſung wöglich wurde, und dieſe zeigte
die Erſcheinungen in vollem Einklange mit Ohm's Theorie.

Jn weiteren Kreiſen ſind nur die oben genannten Ar
beiten Ohm's ans dem Gebiete der Elektricitätslehre bekannt,
doch wird man damit ſeiner geiſtigen Bedeutung nur ſehr
unvollkommen gerecht. Denn wir verdanken ihm auch die
Löſung eines alten Räthſels der Akuſtik, nämlich woher
die ſ. g. Klangfarbe rührt, d. h. der charakteriſtiſche
Unterſchied einer und derſelben Note, je nachdem die-
ſelbe durch die menſchliche Stimme oder von einem oder
dem andern Jnſtrumente angegeben wird.

Nach der Ohm'ſchen Theorie (ſ. Poggendorff's Anna
len Bd. 47 und beſonders 59) welche gewöhnlich
Helmholtz zugeſchrieben wird, obwohl er ſie ausdrücklich
als von Ohm herrührend bezeichnet werden nur ſolche
Töne als einfache empfunden, welche ihre Schwingungen
nach demſelben Geſetze wie ein der Schwere unterworfenes
Pendel ausführen.

Jn der Regel aber ſind die Schwingungen eines tö-
nenden Körpers derart, daß ſie aufgefaßt werden können
als zuſammengeſebt aus einer Reihe einfacher Töne:
dem die Tonhbhe beſtimmenden Grundtone und den ſ. g.
Obertönen, welche zweimal, dreimal ſoviel Schwingungen
als der Grundton ausführen, und das Verhältniß der



Grund und Gebäudeſteuern den

Chriſtitſch, die Regeutſchaft übertragen: dies ſcheiterte aber, da
Chriſtitſch keinerlei Baſis im Lande hat und ſeine Regierung
nur möglich war, ſo kange er ſich auf die Krone ſtützte. So
wandte ſich denn Milan an Riſtitſch, wer nach längeren
Verhandlungen die P gentichaft übernahm. Milan und Riſtitſch
haben in Berlin und Wien befriedigende Erklärnugen über die
künftige Haltung Serbiens abgegeben.

önig Milan leidet übrigens thatſächlich an hochgradiger
Abſpannung und an ſeelicher Depreſſion in Folge zahlreicher
Enttäuſchungen und ſeiner aufreibenden Thätigkeit. Er bedarf
unbedingt längerer Ruhe. Was inzwiſchen ſeine Gegner ver
ſuchen, was die geſchiedene Köntgin Natalie unternehmen wird,
das bleibt abzuwarten. Unter den gegebenen Verhältniſſen iſt
edeufalls Riſtitſch der geeignetſte Regent, er beſitzt Energie und

inſicht. Jmmerbhin ifi die weitere Entwickelung Serbiens eine
problematiſche.“

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Durch den Fernſprecher unterhält ſich der Kaiſer

täglich mehrmals mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Hein-
rich, in Kiel. Wie die „Hamb. Reform“ meldet, ſind die
e Beamten angewieſen, ſobald die Vordepeſche

enachrichtigung mittels Fernſprecher) einläuft, ſich ſofort
nach der Umſchaltung zurückzuziehen, da man bekanntlich
den Fernſprecher abhören kann.

Ueber das Befinden der Königin-Mutter von
Bayern, welche eine Reiſe nach Lugano angetreten hat,
liegen Angünſtig Nachrichten vor; man befürchtet, daß die

he Frau, welche jetzt 63 Jahre alt iſt, von einem ernſticheren Herzleiden an iſt.

Gramont über Bismarck. Den Londoner „Daily
News“ ſchreibt ihr Pariſer Korreſpondent unter dem 1.
d. M. über ein neu erſchienenes Werk „Le secret de
VEmpereur“, deſſen Verfaſſer der ehemalige kaiſerliche
Miniſter des Aeußern, Thouvenel, iſt. Die in dem Buche
enthaltenen Erlaſſe des Miniſters an die diplomatiſchen
Agenten ſowie die Berichte derſelben zeigten erhebliche Un
terſchiede von den Veröffentlichungen des damals erſchiene-
nen Gelbbuchs. Jntereſſant ſind einige Charak-
teriſtiken, welche der damalige franzöſiſche Botſchafter
in Rom, Herzog von Gramont, in ſeinen Berichten
giebt, ſo beſonders über Fürſt Bismarck. Von Dieſem
agt Gramont (1862):

„„Die Ernennung des Grafen Bismarck zum preußiſchen
Geſandten in Paris mißfällt den maßgebenden Perſönlichkeiten

ier. Rechberg hält ihn für zu klug und fürchtet, daß er ſeinen
ollegen überlegen ſein möchte. Er ſagte mir heute: „WennBismarck Uebung (training) in der Diplomalie hätte, ſo würde

er einer der erſten Staatsmänner, wenn nicht der erſte, in
Deutſchland ſein. Er iſt muthig und entſchloſſen, feſt und voll
Eifer und Kühnheit, aber zu zähe im Feſthalten von vorgefaßten
Meinungen und Vorurtheilen, als daß er hohe Ziele erreichen
könnte. Er hat großen Charme, und gewinnt Einfluß, wohin
immer er kommt. Wir haſſen ihn nicht; warum ſollten wir
auch? Aber er iſt uns feindlich geſinnt; darum war es uns
unbehaglich zu hören, daß er nach Paris ginge.“ Jch, antwortete
ihm, daß Sie die Eigenſchaften beſäßen, die dem Grafen Bis-
marck fehlten, und daß ich deshalb die öſterreichiſche Regierung
beruhigen könne. Er erwiderte: „Jedenfalls werden wir in Bis-
marck keinen Freund am Hofe der Tuilerien haben; weder uns
noch Jhnen wird dieſe Ernennung Gnutes bringen.Den Kaiſer Napoleon hält Thouvenel als Menſch

für gut, als Staatsmann für ſchwach, wenn auch nicht
ohne Verſtand. Den vöſen Geiſt Bonaparte's aber ſieht
er in der Kaiſerin Eigenie, die mit ihrer Leidenſchaftlich-
keit auch den Krieg von 70 auf dem Gewiſſen habe.

Vom Centrum wird, wie wir hören, ein Antrag im
Abgeordnetenhauſe eingebracht werden, einen Theil der

Gemeinden zu
überweiſen, dafür das Schnullaſtengeſetz ſcheitern zu laſſen
und die dadurch frei werdenden Mittel für den obigen
Zweck zu verwenden.

Die Plenarſitzungen des Reichstags werden vor
ausſichtlich Dienstag 12. März wiederbeginnen.

An die Abberufung des Konſuls Knappe aus
Samoa knüpft der nationalliberale „Hann. Kour.“ in
einem Artikel mit der Ueberſchrift: Morbus consularis
eine lauge Auseinanderſetzung, in welcher anerkannt wird,
daß die Expedition vom 18. Dezember v. J. ein Unter
nehmen geweſen ſei, welches nicht gebilligt werden könne.
Deutſcherſeits ſei damit zur Offenſive übergegangen
worden, bei welcher weder die Berechtigung noch die
Thancen des Gelingens genügend abgewogen waren.

Ueber das Ergebniß der Erſatzwahl zum Reichs-
tage im Wahlkreiſe Celle liegen abſchließende Mel

dungen noch nicht vor. Bis geſtern Vormittag waren in
Celle bekannt für den Deutſchhannoveraner v. d. Decken
5537, den nationalliberalen Kandidaten Otte 4723,
den ſozialiſtiſchen Zählkandidaten Warneke 1491 und
den freifinnigen Zählkandidaten 367 Stimmen. 12 118
Sunen 40 pCt. der Wahlberechtigten haben ſich be
theiligt.

eer und Marine.
KPerſonal-Veräunderungen.) Stein von Ka-

mienski, Hauptm. und Komp.-Chef vom 7. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 96. unter Beförderung zum überzähligen Major. als
Adjutant m Generalkommando des III. Armee-Korps kom
Ehe tzinger Hauptm. von demſelben Regt., zum Komp.

ef ernannt.
Juſt, Zahlmeiſter-Aſpir., zum Zahlmſtr. beim IV. Armee-

Korps ernannt.
Das Kadettenhaus in Potsdam iſt wahrſcheinlich

in Folge einer Scharlachepidemie ſeit Sonnabend geſperrt.
Die Stadtbehörden von Görlitz beſchloſſen, den Grafen

Moltke zum Ehrenbürger, zu ernennen und ihm zu ſeinem
Dieuſtjnbiläum am 8. März eine Adreſſe zu überreichen.

Ein Aufruf, im „Milit.-Wochenbl.“ forderte kürzlich zur
Gründung von Penſionshänſern für unverheirathete pen
ſionirte Offiziere auf. Jn Wiesbaden iſt nun bereits die
Uebernahme eines geräumigen, im ſchönſten Villeuviertel ge
legenen Landhanſes im Werke. Es ſollen in demſelben unver-
heirathete penſionirte Offiziere je nach Anſprüchen und Wunſch

alons und Zimmer, möblirt oder unmöblirt, gemeinſchaftliche
n Billard- und Konverſationszimmer. Bedienung c. gegen
mäßigen Penſionspreis finden. Die Verwaltung ſoll einer ge-
eigneten militäriſchen Perſönlichkeit übergeben werden, zur Be
dienung ſollen gediente Leute gewählt werden, auch die Herſtell-
ung einer kleinen Militärbibliothek beabſichtigt ſein. Die Er
ma ſoll nach Erledigung der Vorbereitungen bald ge
chehen.

Am 5. Nachmittags wurde die Kieler Garniſon zur
Erprobung der Schlagferktigkeit der Marine alarmirt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Es wurde vor einigen Tagen gemeldet, daß Herr Dr.

Peters durch das Wituland zu Emin Paſcha vorzudringen
verſuchen würde Das iſt nach der „Madb. Ztg. nicht richtig.
Die Expedition wird nach dieſem Blatte vielmehr die Somali-
küſte zu ihrem Ausgangspunkt nehmen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Der Kaiſerlich Leopoldiniſch-Karolini-

ſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher, bekannt-
lich die älteſte aller wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften, gehören
z. Zt. nachſtehende Gelehrte aus unſerer Stadt als Mitglieder
an: Geh. Medicinalrath Prof. Ackermann, Prof. Bernſtein,
Prof. Brauns, Prof. Doebner, Prof. Dr. Eberth. Prof. Freiherr
von Fritſch, Prof. Kirchhoff, Geh. Rath Prof. Knoblauch, Geh.
Medicinalrath. Prof. Gräfe, Prof. Hitzig, Prof. Kraus, Geh.
Rath Prof. Kühn, Prof. Märcker, Dr. Müller, Prof. Welcker,
Geh. Medicinalxath Prof. Schwartze, Prof. Wangerin, m
Medicinalrath Prof. Weber, Prof. Taſchenberg, Prof. Wiltheiß,
pro W Geh. Medicinalrath Prof. von Volkmann und

rof. Zopf.
Marburg., Der bisherige außerordentliche Profeſſor

Dr. Eduard Schröder zu Berlin iſt zum ordentlichen Pro-
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Mar
burg ernannt worden.

Wien. Die Profeſſur des verſtorbenen Bamberger er
hielt Prof. Otto Kahler in Prag.Tokio. An der ighaniſchen Univerſität zu Tokio iſt

ein Lehrſtuhl für deutſche Literatur errichtet worden. Man
erwartet dort in Kurzem zwei Profeſſoren aus Deutſchland.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Sardounu ſchreibt für Berlin ein eigenes Stück.

Er arbeitet für Dentſchland und in erſter Linie
für Berlin ſeine „Marquiſe“ ſo gründlich um, daß ſie
als neues Stück erſcheinen wird. So wird denn Deutſch
lands Bühne gerettet werden.

Ueber den Urſprung der Tellſage veröffent-licht der Baſeler Profeſſor J. Mähly u den „Preuß.

Jahrbüchern“ (Georg Reimer, Berlin) eine Studie, de-
ren Ergebniß ein in der That neues iſt. Er geht davon
aus, daß „damals und jetzt“ in der Volksſprache „Tell“
ſowohl Föhre, als Thalbucht, „Sprung“ aber einen ſteile-
ren Aufſtieg, Berg, Hügel, „Tellenſprung“ alſo einen von
der Bucht anſetzenden Aufſtieg bedeute. „Das Volk, oder,
wenn man lieber will, die ſagenbildende Volksſeele hat aber
das Wort „Tellenſprung“ mißverſtanden (wie dies in der
Mythologie oft nachweisbar, vgl. Prometheus, Apollo De
lins, Herakles) und aus ihm den Helden hervorgehen laſſen
der dort den rettenden „Sprung“ that.“ Verſchiedene Be

J c c c c c „J„J„ -—xv—m—Stärke des Grundtones und der einzelnen Obertöne be-
ſtimmt eben den Charakter des Klanges, die Klangfarbe.

Es mögen noch einige kurze Angaben über die Lebens-
ſchickſale Ohm's folgen, welche aus der Gedächtnißrede
v. Bauernfeind's (München 1882) entnommen ſind.

Ohm wurde am 16. März 1789 zu Erlangen gebo-
ren und ſtammt aus einer einfachen Handwerkerfamilie,
in der das Schloſſerhandwerk ſeit Generationen betrieben
wurde. Er ſelbſt hat die Schloſſerei auch gelernt, um für
den Fall der äußerſten Noth ſeinen Lebensunterhalt zu
ſichern, und die erworbene mechaniſche Fertigkeit iſt ihm
ſpäter bei ſeinen phyſikaliſchen Arbeiten ſehr zu ſtatten ge
kommen.

Die dürftigen äußeren Verhältniſſe haben ihn vielfach
gehemutt; ſo mußte er die 1805 bezogene Univerſität Er
langen ſchon uach 3 Semeſtern verlaſſen, um als Lehrer in
der Schweiz ſein Brod zu verdienen, und eine ebenſo kurze
Dauer hatte ſeine 1811 ebenfalls in Erlangen begonnene
Thätigkeit als Privatdocent.

Aus einem ihm wenig zuſagenden Wirkungskreiſe in
Bamberg mußte er doch an dem dortigen Progymnaſinum
Latein lehren! erlöſte ihn 1817 eine Berufung als
Oberlehrer der Mathematik und Phyſik nach Köln a. Rh.,
die er wohl ſeinem Erſtlingswerk „Grundlinien zu einer
zweckmäßigen Behandlung der Geometrie als höheres Bil
dungsmittel“ verdankte.

Trotz der anſtrengenden Lehrthätigkeit regte ſich hier
in Ohm der Trieb zu eigener wiſſenſchaftlicher Forſchung,
und die Frucht ſeines Strebens waren die ſchon oben
ſagten Arbeiten über das Geſetz der galvaniſchen Strom

ärke.
Weunngleich einzelne einſichtige Phyſiker, wie Fechnerin Leipzig, Pfaff in Sie a er in Serin die

Tragweite des Ohm'ſchen Geſetzes richtig erkannten, ſo
fand daſſelbe doch im Allgemeinen zunächſt nicht die ver
diente Beachtung, und die Hoffnung Ohm's, daß ſein Werk
ihm die Möglichkeit eines gelegentlichen Uebertrittes in
et niſche Lehrthätigkeit eröffnen ſollte, ging nicht in

rfüllung.

Wahrſcheinlich beeinflußt durch eine wegwerfende Kritik,
welche Profeſſor Pohl vom Standpunkte der damals herr-
ſchenden Naturphiloſophie über die „galvaniſche Kette“
ſchrieb, begegnete der damalige Referent für Unterrichts
ſachen in Berlin, Geh. Rath Schulze, bei einer Unterredung
Ohm ſo unfrenndlich, daß es zu einem offenen Bruche
kam, und Ohm ſich veranlaßt ſah, auch ſeine Stelle am
Kölner Gymnaſium niederzulegen.

Die folgenden Jahre (1828 1833) lebte Ohm zu
Berlin als Privatgelehrter von dem kärglichen Einkommen,
welches ihm die Ertheilung einiger Stunden an der Kriegs-
ſchule brachte, bis er an die polytechniſche Schule in
Nürnberg berufen wurde, wo er bis 1849 wirkte.

Während dieſer Zeit hatte Ohm die Freude, ſein Werk
endlich anerkannt zu ſehen. Den Anſtoß dazu gab der
franzöſiſche Phyſiker Pouillet, der 10 Jahre, nachdem ihm
Ohm ein Exemplar ſeiner „galvaniſchen Kette“ überſandt
hatte, 1837 der franzöſiſchen Akademie zwei Abhandlungen
vorlegte, in denen ein Theil der Ohm'ſchen Reſultate ent
halten war. Die hieran ſich anknüpfende Discuſſion lenkte
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf Ohm's Arbeiten, ſein
Buch wurde ins Engliſche (ſpäter auch ins Jtalieniſche)
überſetzt, und die Royal Institution ehrte ihn durch Ueber
ſendung der CopleyMedaille.

Den Abend ſeines Lebens hat Ohm in München ver
bracht, wohin er 1849 als Conſervator der mathematiſch
phyſikaliſchen Sammlungen der Akademie und ordentlicher
Profeſſor an der Univerſität überſiedelte. Obwohl mit
Amtspflichten überhäuft, hörte er doch nicht auf wiſſen
ſchaftlich zu arbeiten. Veröffentlicht wurde noch eine
Theorie der Farbenerſcheinungen eingxiger Kryſtalle im
polariſirten Licht (Poggendorff s Annalen, Band 90, 1852)
und Vorarbeiten zu einer Molekularphyſik. Dieſe letztere
abzuſchließen, war ihm aber nicht mehr beſchieden, denn
am 6. Juli 1854 ſetzte ein Schlagaufall feinem Leben ein
Ziel nachdem er noch am Vormittag deſſelben Tages
ſeine Vorleſung gehalten hatte.

Profeſſor Dr. Dorn.
See

gebniſſe und mythiſche Gebilde (von denen Mähly ſpricht
griff man auf, „um die ſchwankenden, flatternden Sagen
geſtalten an die feſte und ſtäte Oertlichkeit zu knüpfen.
„Die Perſon des Helden“ ſo ſchließt der Verfaſſer ſeine
Unterſuchung, „iſt allerdingd in der Retorte zerfloſfen, aber
die Beſtandttheile, aus denen er gebraut war, haben ſich
nicht als Erfindung und gelehrter Hokuspokus, ſondern al
gegenſtändliche, d. h. als geſchichtliche volksthümliche Stim-
mungen, alſo doch als poetiſche Wahrheiten im ariſtoteli,
ſchem Sinne ewieſen.“

Am Leipziger Stadttheater kommt morgen
ein neues Drama von Rudolf von Gottſchalſ
„Maria de Padilla“ zu erſten Aufführung. Zum Schau
platz der Handlung hat Gottſchall diesmal Spanien ge-
wählt. Die Kämpfe, welche der junge König Karl, der
ſpäkere Kaiſer Karl V., mit den Spaniſchen Großen führte,
bilden den Hintergrund der Handlung, in deren Mittel
punkte die Heldin des Stückes, Maria de Padilla, eine
giz von beſtrickender Anziehungskraft, und Jgnaz von

oyala ſtehen. Mit der Gründung des
ſchließt das Stück. Den Karl V. wird Max Grube
ſpielen; der treffliche Charakterdarſteller abſolvirt gerade
jetzt mit größtem Beifall ein längeres Gaſtſpiel am Leipziger

r n's „F Meere hat in Berlien's „Frau vom Meere hat in n einen groartigen Wieis errungen. Der Dichter wurde 20 Mal

erufen.u Der Kaiſer hat Herrn Direktor Barnay vom Berliner
Tbeater ſeine Anerkennung ausſprechen laſſen und ſeinen Beſuqh
in Ausſicht geſtellt.

Halliſche Lokalnachrichten vom Wirt
Der Rbdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangaht

eſtattet.)Die Vorſtände der hieſigen Krieger- und Militär
Vereine haben beſchloſſen, Sonnabend, den n Abends
28 Uhr, in dem Saale des Neuen Theaters eine Gedächt
nißfeier für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm J. zu begehen.
Die Feier zerfällt in zwei Theile, einen kirchlichen, bei welchem
die Hentſchel'ſche Kapelle einige Trauermärſche ſpielen und Herr
Archidigkonus und Pfanne die Gedächtniß
rede halten wird, und in einen geſelligen. Ein Kamerad wirdein Gedicht, auf, Kaiſer Wilhelm aus der Sammlung vater
ländiſcher Gedichte „Aus dem Drei-Kaiſer-Jahre“ von Dr. Eugen
Schwetſchke zum Vortrag bringen. z dieſer Gedächtnißfeier
haden nur Kameraden Zutritt; dieſelben müſſen die Vereins-
abzeichen angelegt haben, da ohne dieſe Niemandem der Ein
tritt geſtattet wird.

Allen Plattdeutſchen in Deutſchland und im Aus-
lande wird es von Jntereſſe ſein,, daß ein um die plattdentſche
Sache wohlverdienter, in Nordweſt Deutſchland wie in Amerika
äußerſt populärer Schriftſteller, Herr Wilhelm Rocco in
Halle a. S., am 22. a d. J. ſeinen 70jährigen Geburtstag
feiert. Seine Schriften, „Vor veertig Jahren“, „Scheermann n.
Comp.“, „Kinner un ohle Lüd'“, „Bi Großmndder Lührſſen“
haben Tauſende und aber Tauſenden plattdeutſcher Hexzen
innigſte Freuden gemacht und gelten ihres Humors und ihrer
Gemüthskiefe halber in den fernſten Colonien, in der Cajüte
des welteinſamen Schiffers als ein koſtbares Band mit der
ſchlichten treuen Denkweiſe der Bewohner der dentſchen Hei
math. Wilhelm Rocco iſt auch außerhalb ſeiner ſchriftſtelle-
riſchen Thätigkeit ſeit einem halben Jahrhundert als Exercitien-
meiſter an der Univerſität Halle namentlich jedem halleſchen
Muſenſohn bekannt und vielen als ein Original, wie ſie heut
awa immer ſeltener werden, im Gedächtniß. In ſeiner Vater
tadt Bremen, in Hannover und Magdeburg haben ſich Comité

gebildet, um dem Siebenzigjährigen ihre Verehrung und Liebe
durch eine Ehrengabe zu bethätigen, und wir ſind überzeugt,
daß es nur dieſer Anregung bedarf, um ſeine vielen hieſigen
Freunde und ehemaligen Schüler und Schülerinnen zu einem
gleichen Vorgehen zu veranlaſſen. Gefällige Zuſchriften wegen
etwaiger Bekheiligung bitten wir an die Herren C. Th. Plötz
in Halle (gr. Ulrichsſtr. Nr. 52) oder H. Böhmken in
burg (Breiteweg Nr. 230) zu richten.

9 Die Direktion des Walhallg Theaters theilt uns
mit, daß es ihr gelungen iſt, die r und Adele
noch für einige Abende zu verpflichten. ſie beliebten Künſt
lerinnen haben alſo ihre Produktionen auf der Glaspyramide
wieder aufgenommen.

Die bei dem welches kürzlich das r
graphiſche Atelier der Herren Müller u. Pilgram hierſelbſt
betraf, ſtark beſchädigten Arbeitsräume ſind jetzt vollſtändig
wieder hergerichtet, ſodaß der Betrieb in vollem Umfange wieder
aufgenommen werden konnte. Das Leipziger Geſchäft der Herres
Müller u. Pilgram wurde auch bei der letzten Anweſenheit des
Sächſiſchen Königspaares in Leipzig von den Majeſtäten mit
einem Beſuche beehrt. Der Eingang zu der Anſtalt war beidieſer Gelegenheit auf das ruchtigſte geſchmückt und vie

Majeſtäten wurden von den Jnhabern der Firma auf das Ehrfurchtsvollſte begrüßt und in das Atelier geleitet. An der Thür
deſſelben geruhte Jhre Majeſtät die Königin, aus der Hand der
8 jährigen Tochter des Herrn Müller ein prachtvolles Bouquet,
PWhm er mit den Landesfarben, huldvollſt entgegenzunehmen.

agde

ie r des e Ateliers waren gleichfallsmit Blattpflanzen und Topfgewächſen herrlich dekorirt, und mit
ſichtlichem Wohlgefallen betrachtete das Königspaar d r
der Firma. Ganzbeſonderes Jntereſſe erweckten bei den Majeſtäten
die farbig ausgeführten Bilder und dieſelben gefielen dem Königs
paareſovorzüglich, daß anfdieehrfurchtsvolle Bitte derJunhaber des
Geſchäfts die Majeſtäten geruhten, eine Abnahme, die ebenfalls
in der colorirten Manier zur Ausführung gelangen ſoll, huld-
vollſt zu geſtatten. Nach längerer und leutſeliger Unterhaltung
verließen die Majeſtäten das Atelier, deſſen Juhale das Königs
paar bis zum Ausgange geleiteten. Von den ſarbig ausgeführ
ten Bildern iſt übrigens ein großer Theil in der Halleſchen
Filiale der Firma hergeſtellt worden. J

r. Jn der diesmonatlichten Verſammlung des Vereinsder
Bienenväter von Halle a. S. und Umgegend machte Herr
Lehrer Käſtner- Giebichenſtein Mittheilungen über den bienen
wirthſchaftlichen Hauptverein der Provinz Sachſen, dann über
die diesjährige e Ausſtellung in Magdeburg
bei der auch Bienenwirthſchaftliches ausgeſtellt ſein wird. Als
Delegirter des Vereins bei dieſer Ausſtellung wurde Herr Kauf
mann. E. Jahn hier gewählt. Berichtet wurde ferner, daß auf
verſchiedenen Bienenſtänden der Umgegend Völker eingegangen
ſind, welcher Umſtand einestheils dem anhaltenden ſtrengen
Winter, anderntheils dem ſchlechten Bienenjahr 1888 zuzuſchrei
ben iſt. Viele Völker konnten kaum deu nöthigen Winterbedarf
eintragen und dann war es ferner dem Jmker der Kälte wegen
gar nicht wegen die Völker auf ihre Vorräthe zu un
terſuchen. Allgemein wurde der Wunſch laut, daß bald ein
milder Frühlingstag den Bienen einen Reinigungsausflug er
möglichen möchte.

r. Die hieſige Korbmacher-Jnnung war um die Ver
leihung der aus dem S 100 e der Reichsgewerbe-Ordnun
ergebenden Beneficien eingekommen, doch wurde ihr behördlicher-
ſeits angedeuntet, daß die Genehmigung nicht eher ertheilt würde.
als bis im Jnnungsſtatut der Paſſus enthalten iſt, daß die
Aufnahme eines Jnnungsmitgliedes von der ertiaung des
Meiſterſtückes r zu machen ſei. der JanuarQuar
tal- Verſammlung erklärten ſich ſämmtliche jungen Meiſter der
Junung 13 an der Zahl bereit, ihr Meiſterſtück nachträg
lich noch zu fertigen und wurde darauf hin die rüſunſer an
miſſion, beſtehend aus alten Meiſtern, gewählt. Jn der aw
4. ds. Mts. nun abgeh iltenen Jnnungsverſammlung wurden
die gefertigten Meiſterſtücke abgenommen und den Fertigern de
WMeſſterbrief ohne jede Cenſur über die Güte des Stückes (die
Verbands-Meiſterbriefe enthalten eine derartige Bezeichnung
nicht) ansgehändigt. Der geladene Magiſtrats-Vertreter, Herr
Stadtrath Keferſtein, gab ſeiner Freude über den guten
Geiſt, der in der Jnnung beſteht, beredten Ausdruck und er
ſuchte die Mitglieder derſelben, in derſelben Weiſe zur
des Handwerks thätig ſein zu wollen.
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Uebelſtand geltend, den zu beſeitigen im

Einwohnerſchaft liegt. rſtücken, denen eine Thorfahrt mangelt, die Aſche in Körben

die friſch gewaſchenen Gardinen ſofort eine neue Badereiſe an
treten e

ir meldeten geſtern, daß der ſeiner Zeit wen
Raubmordes zum Tode verurtheilte Steinig aus dem
Amtsgerichtsgefängniß, wo er neuerdings zur Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes internirt wurde, ausgebrochen ſei.
UÜeber die näheren Umſtände der Flucht erfahren wir noch fol
endes Nähere: Steinig bewohnte mit noch zwei anderen Geſangenen. gemeinſam eine Zelle. Zu derſelben führte eine Thür,

die in eine größere Thorwölbung eingeſetzt war, während die
Wohin über der J nachträglich vermauert wurde, jedoch
nicht in der Stärke des übrigen Mauerwerks. Steinig und der
mit ihm geflüchtete Weber nun mit einem Tiſchbein, das
ſie von dem Klapptiſch ablöſten, durch jene dünnere Mauerſtelle
ein Loch geſtoßen und ſind, nachdem ſie den dritten Gefangenen,
der nicht mit ihnen fliehen wollte, mit dem Tode bedroht, falls
er Lärm mache, durch daſſelbe auf den Korridor hinabgeſtiegen.

ier peſiken ſie ſich hinter die verſchloſſene Korridorthür.
1s dieſelbe ſpäter von dem Aufſeher au Krheroſen und ge

öffnet wurde, verſetzten die Unholde dem Nichtsahnenden mit
dem Tiſchbein einen derartigen Schlag, daß er bewußtlos nieder-
ſtürzte: trotzdem wurden ihm noch vier Schläge verſetzt. Sie
nahmen ihrem Opfer, das ſie für todt liegen ließen, nunmehr
die Schlüſſel ab, vertauſchten in der Garderobe ihre Gefan-
genenkleidung mit anderer und flohen alsdann über die Mauer
in ein Nachbargrundſtück. Hier hielten ſie ſich, wie die Spuren
beweiſen, in einem Bartenhäuschen auf, bis die Hausthür ge-
net wurde und ſie ſich durch dieſelbe ungeſlört entfernen
onnken.

Geſtern hat nunn auch der Arbeiter Gabriſch aus
Bärwalde aus der hieſigen Klinik entlaſſen werden können. G.
hatte beim Niemberger Eiſenbahnunglücksfalle ebenfalls recht
erhebliche Verletzungen erlitten.

Jn der Forſterſtraße kam geſtern beim Betreten einer
latten Stelle eine Händlerin aus Schönnewitz ſo unglücklich zuFalle daß ſie ſich einen Unterſchenkelbruch zuzog. Alſo noch-

mals: Streut Aſche!

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Drig'nal-Coreſpondenzen iſt nur mit dentlicher

nellenaugabe geſtattet.
Delitzſch, 5. März. (Delitzſcher Fleiſcherei.)

Der Actienfleiſcher iſt gusgerückt. Unter dem Vörgeben, eine
Kuh in Coßdorf bezahlen zu wollen, hat er ſich am Sonntag
Nachmittag entfernt und iſt nicht wieder nete Beim
Vorſtande ſollen dem Vernehmen nach Anzeigen eingegangen
ſein, daß Schlachtvieh unbezahlt geblieben iſt und da der Fleiſcher
Zahlung vermuthlich nicht hat leiſten können, ſo iſt er ſeiner
Wege gegangen. Man muß annehmen, daß derſelbe weder dem
Ein noch dem Verkaufe gewachſen geweſen iſt, ſonſt mußte
er bei dem bedeutenden Umſatze unbedingt beſtehen können.e Geſchäft wird fortgeſetzt, ſeine Tage ſcheinen aber gezählt

zu ſein.
Delitzſch, 5. März. (Zuckerfabrikbau.) Wie wir

hören, wird nächſten Montag im Hotel zum Schwan in Delitzſch
eine Verſammlung behufs Gründung einer Zuckerfabrik ſtatt
finden. Delitzſch bietet mit ſeiner großen rübenbaufähigen Um-
ebung und ſeinen günſtigen Verkehrsmittein alle Bedingungen
ür einen vortheilhaften Verläuf des Unternehmens.

2 Quedlinburg, 5. März. (Von Her Präparauden-
an ſtalt.) Zum erſten Male fand hier geſtern an der König-lichen Präparaundenanſtalt Ab ange brufing ſtatt, welcher ſich

12 Präparanden unterzogen. Dieſelben erhielten ſämmtlkeh das
Reifezengniß zur Aufnahme in ein Seminar. Vorſitzende
der Prüfungskommiſſion waren Geheimer Provinzialſchulrath
Dr. Goebel gus Magdeburg und Seminar-Direktor Her-
mann aus Erfurt.

Arnſtadt, 5. März. (Sittlichkeitsverbrechen.) Ein
Sittlichkeitsverbrechen an einem Kinde wurde geſtern zwiſchen
dem benachbarten Jchtershauſen und Eiſchleben verübt. Ein
Stromer, der einen Schlapphut trug und einen ſchwachen
Schnurrbart hatte, vergewaltigte an einer einſamen Stelle ein
elfiähriges Mädchen. Trotz heftigen Widerſtandes und Schreiens
warf er das Kind zu Boden, verſtopfte ihm den Mund mit
Schnee und drohte weiter, es zu morden, wenn es noch mehr
um Hilfe rufen würde. Nach der ruchloſen That entfloh der
Kerl querfeldein und man hat bis jetzt leider noch keine Spur von
ihm, trotzdem alle Polizeiorgane thätig ſind, des Verbrechers
habhaft zu werden. Jn der Angſt iſt es dem Kinde nicht mög-
J ſich den Kerl näher anzuſehen und ihn beſchreiben
zu können.

pl. Wittenberg, 5. März. (Ein Flußpirat.) Jn dieſen
Tagen bemerkte der Fährmann zu Elſter einen großen Raub-
vogel auf einer Eisſcholle, der eine Ente verſpeiſte. Da ſich der

ogel beim Vorbeiſchwimmen an der Fährſtelle durchaus nicht
aufſcheuchen ließ, ſo vermuthete man, daß er durch den herrſchen
den platteiſigen Regen zum Aufflug unfähig gemacht ſein würde.
Daher gingen einige Leute in den Kahn und fuhren herzhaft
durch die Eisſchollen hinterher. Am Unterende des Dorfes er
reichten ſie den Flußpiraten. Durch eine verzweifelte Kraft
anſtrengung riß er ſich zwar den angefrorenen Schwanz und
die Flügel los, flog aber nur einige Meter hoch und ſtürzte
dann mit dem gänzlich zuſammengefrorenen Gefieder wieder
nieder. Ein Schlag mit einer Stange betäubte ihn und führte
ſeinen Tod herbei. Die Flügelſpannweite des Vogels betrug
1,20 Meter.

S. Erfurt, 5. März. (Geſchenk der Kaiſerin
Angüſta.) Um eine bleibende Erinnerung an die Theil-uahme der Kaiſerin Auguſta für den an dem Ausſtell-

ungsplatz vom Jahre 1876 hergeſtellten „Auguſta-Park“
zu gewähren, hat Jhre Majeſtät einen gekrönten Adler
in Metall mit Säule zum Schmucke des Parkes be
ſtimmt. Die Ehrengabe, welche in der Bildgießerei von
H. Gladenbeck u. Sohn hergeſtellt wird, wird nach ihrer
Vollendung dem Vorſtande des hieſigen Verſchöneruigs
vereins zugehen. Der Verein hatte Jhrer Majeſtät die
aus Anlaß ſeines 50jährigen Beſtehens verfaßte Schrift
überſandt.

K Gera, 5. März. (Verein für Vogelſchutz.) Jn demBerichte über die Verſammlung des Vereins für Vogelſhug iſt

mir ein Jrrthum paſſirt, den ich hiermit berichtige. Die Ver
ſammlung fand nicht unter Vorſitz des Herrn Reg.Raths vonGoldbeck, ſondern unter der Leitung des Herrn al Forſtmeiſters

von Wangelin- Merſeburg ſtatt. Ebenſo würde auch dieſer
Herr zum erſten Vorſitzenden des Vereins für die nächſten drei

ahre wiedergewähft.
O Deſſan, 4. März. (Abgeordnetenwahl.) Bei derZeugen Erſatzwahl eines Abgeordneten zum anhaltiſchen

andkage für die Städte J Raguhn, Wörlitz und
ſeienhaum an Stelle des Abg. Herz iſt der Cigarren
abrikant Rönick aus Oranienbaum gewählt worden.

Das Abitnrientenexamen beſtanden an der Ober-
Xeglſchule mir gertgdt 3 Oberprimaner (2 unter Dispens

m e mündlichen Prüfung), am Gymnaſium in Goslar
Jen gar 9 Oberprimaner (6 unter Dispens von der mündlichen

jung. einer war vor dem Examen zurückgetreten.
tut Die „Eichsfeldia berichtet über einen ſch

v e d de er g W z unrgekommen. er ungeſchloſſenen Wegeſchranke harrte
n des in Sicht befindlichen Nordhäuſer Zuges ein Zwei
oh

weren Un-

nner mit zwei Perſonen, Schwiegervater und Schwieger
n. Jm Augenblicke als der Zug heranbrauſt ſcheuen die

Pterde; ſie rennen auf den Zug ein und in Folge eines plötz
lichen Seitenſprunges derſelben wird der ältere der beiden Jn
ſaſſen derartig auf das Geleiſe geſchlendert, daß ihm der Kopf
durch die Räder gänzlich zermalmt wurde. Den längs des
Zuges weiter eilenden Pferden fiel ein Schaffner in die Zügel
wonach weiteres Unglück verhütet wurde.

Perſonalien.
Der Regierungsbauführer Karl Kraft aus Schortan

bei Merſeburg iſt zum Regierungsbaumeiſter ernannt.

Aus aller Welt.
Die Kaiſerin Friedrich hat dieſer Tage ihre Beſitung

in Crouberg durch den Ankauf der Huttenlehner'ſchen Villa und
Roſenzüchterei wiederum bedeutend vergrößert. Die Größe
des Hutdnlehnerſchen Anweſens belxägt rund 3 Morgen, ſo
daß die B ſitzung „Schloß Friedrichshof“ nunmehr eine Fläche
von rund 200 r umfaßt. Der Hausmarſchall der Kaiſerin
Friedrich, Graf v. Seckendorff, traf dem „Rh. Cour.“ zufolge
am Sonnabend Mittag um 1 Uhr in Begleitung des Freiherrn
v. Ompteda ein, um die Pläne des Um und Neubaues des
„Schloſſes Friedrichshof“ einzuſehen.

Fürſtliche Heirathen an europäiſchen Höfen ſtehen,
wenn wir richtig i acht bevor der Erxzherzog
Franz Salvator un Pera Valerie; Prinz Alphonsvon Bavern und die Prinzeſſin Luiſe von Orleans, Tochter des

getan von Alengon: Kronprinz von Griechenland und
rinzeſſin Sophie von Preußen Prinz Georg von Griechen-

land und Margaretha, Tochter des Herzogs von Chartres;
Prinz Leopold von Preußen und Prinzeſſin von Schleswig-
Holſtein; Prinz Albert von Thurn und Taxis und Erzherzogin
Marggarethe, Tochter des Erzherzogs Joſepb: Großherzog Paul
und Prinzeſſin Alexandra von Griechenland; und endlich
denn die Sache ſcheint ſchon offiziell zu ſein der Zarewicz
und die Prinzeſſin Alix von Heſſen.

Jagdſchloß Maherling vom Erdboden vertilgt. Aus
Wien wird geſchrieben: Kaiſer Franz Joſef hat, wie qus zu
verläſſiger Quelle verlautet, beſchloſſen, das. Jagdſchlößchen
Mayerling, in welchem Kronprinz Rudolf ſein erſchütterndes
Ende fand, vom Erdboden verſchwinden zu laſſen. Gleich nach
dem Eintritt des Frühjahrs wird die Niederreißung beginnen.
Nachdem dieſe möglichſt raſch beendet fein wird, ſoll ein Eichen-
wald an die traurige Stelle gepflanzt werden, um ſich mit den
umliegenden Forſten zu einem Ganzen zu verbinden. Wald
m c gehen in das Eigenthum des Stiftes Heiligen-
reuz über.

Ehrengeſchenk für die Hamburger Kaufmannſchaft.
Bekanntlich haben bei der feierlichen Begehung des Anſchluſ-
ſes Hamburgs an den Zollverein unter Anweſenheit des
Kaiſers Wilhelm II. Vertreter faſt aller kaufmänniſchen Korpo-
rationen, Handelskammern und mehrerer Vereine Deutſchlands
die freundſchaftlichſte Aufnahme ſeitens der Hamburger Kauf-

mannſchaft gefunden, und in dankbarer Erinnerung an dieſe er-
hebenden und feſtlichen Tage haben dann die betreffenden Kar-
porationen, Handelskammern c. beſchloſſen, dieſe Freundſchafts-
bezeugungen Hamburgs durch ein gemeinſames Ehrenge-
ſchenk an die Hamburger Kaufmannſchaft zu erwidern. Dies
ſoll durch die Ausführung eines werthvollen Bildniſſes Kaiſer
Wilhelms II. welches ihn in der Umgebung desfeſtlichen Tages
darſtellt, geſchehen. Dem Aelteſten-Kolleginm der Korporation
von Berlin iſt der ehrenvolle Auftrag geworden, die weiteren
Schritte zur Verwirklichung dieſes Vorhabens zu thun, und es
wird zu, dieſem Zweck eine Kommiſſion niedergeſetzt.

Die erſte Ehejubilänms-Medaille ſeit dem Tode Kaiſer
Wilhelms J. wurde am verfloſſenen Sonntag durch den jetzt
regierenden Kaiſer einem Charlottenburger Ehepaar ver-
liehen, welches an dieſem Tage ſeine goldene ggeit feierte.
Das alte Ehepaar, der 78 jährige Schloßdiener Wilhelm Thoeus
und ſeine 74 jährige Gattin, umgeben von den Kindern, Enkecn
und Urenkeln, wurde am Sonntag Mittags 1 Uhr in der
Luiſenkirche durch den Oberpfarrer Müller getraut. Nachdem
der Geiſtliche über das Jubelpaar den Segen geſprocgen. über
reichte im Namen des Kaiſers der Kammerherr von Ende dem
greiſen Paar die Jubiläumsmedaille, auf welcher ſich die Bild-
niſſe des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie eine auf die 50 jährige
Ehe bezügliche Jnſchrift befinden. Das r L vörige Doknment
trägt die eigenhändige Unterſchriſt des Kaiſers.

Ein heiteres Erlebnifz mit dem Dalai-Lamga erzählte
unlängſt Prof. Pander in einem im orientaliſchen Seminar zu
Berlin gehaltenen Vortrage. Prof. Pander war von dem
Oberhaupt der Tibetaner in Audienz empfangen worden und
genoß ſpäter ſogar die Ehre, den Gegenbeſuch Seiner Heiligkeit
zu erthalten. Eines Tages kamen ihm bei ſeiner Nachhauſe
kunft die Diener mit der Meldung entgegen, der Dalai-Lama
warte ſchon ſeit einer Stunde im Hauſe und habe die darin
enthaltenen Sammlungen eingehend beſichtigt. Dieſe Nachricht
ſetzte Herrn Vvr Pander in nicht geringe Beſtürzung, denn in
der Sammlung befanden ſich verſchiedene Gegenſtände aus dem
Beſitz des Dalai-Lamag, welche er von deſſen Famnulus käuflich
erworben hatte, und von denen er vermnthen mußte, daß ſie
dem rechtmäßigen Beſitzer entwendet ſeien. Zu dieſen gehörte
auch ein Porträt der Mutter des Dalai-Lama. Der hohe Be-
ſucher berührte jedoch die peinliche Angelegenheit mit keinem
Worte und nahm die Erklärung des Vrofeſſors, daß alle ge-
ſammelten Gegenſtände zur Ausſtattung eines in Europa zu
errichtenden Budhatempels beſtimmt ſeien, ſcheinbar gläubig
auf. Bei ſeinem Abſchiede beſchenkte er ſeinen Wirth mit einem

Prieſtergewändern dienenden ſeidenen Stoffe, der aus zu
ammengenähten Stücken mit Buddhabildern beſtand, erbat ſich
als Gegengeſchenuk das eben erwähnte Bildniß ſeiner Mutter
und verließ Dr. Pander, indem er ihm ſeinen Segen ertheilte.
Nach mehreren Tagen trat auch der untrene Famulus in des
Profeſſors Haus und berichtete, daß er eine Tracht Prügel für
den Verkauf der Gegenſtände erhalten habe; die Strafe ſchien
indeſſen keine abſchreckende Wirkung geübt zu haben, denn der
r hatte wieder einige Gegenſtände zum Verkaufe mit-
gebracht.

Standesamtsngachrichten.
Halle 4. März. Anfgeboten: Der Handarbeiter Carl

Wilhelm Wancke, Gommergaſſe 10 und Johanne Auguſte Anna
Duft, Mühlberg 1. Der Handarbeiter Friedrich Hermann
Mieder und Charlotte Minna Wiegel, große Brauhausgafſe 9.

Der Maler Andreas Karl Hermann Müller und Sophie
Wilhelmine Chriſtiane Meyer, Gr. Denkte. Der n
Joſef Johannes Wilhelm Gryczynski, Berlin und Pauline
Anna Olga Martha Fiſcher, Halle. Der Keſſelſchmied Johann
Joſef Urban und Dorothee Sophie Anna Schmidt, Magde-
burg. Eheſchließzungen: Der Böttcher Joſef Schimek,
Deſſauerſtraße 2 und Roſina Adler, Wuchererſtraße 65. Der
Diakonus Friedrich Adolf Wenz, Querfurt und Wilhelmine
Antonie Friederike Alma Randel, Anhalterſtraße 6. Der

andarbeiter Vincent Wirtky, Schmiedſtraße 19 und Chriſtiane
arie Kießler, Schmiedſtraße 16. Geboren: Dem Hilfs

bremſer Max Steinhauf 1 S. Friedrich Wilhelm Max, Meckel-
ſtraße 21. Dem Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Schmidt 1 S.
Johann Friedrich Kurt, Merſeburgerſtraße 10. Dem Bahn-
arbeiter Hermann Krämer 1 S. Karl Albert Willy, Saalberg
17. Dem Korbmachermeiſter Karl W 1 S. Johannes
J Martinsgaſſe 15. Dem Müller Karl Eggert 1

Frieda Laura Adolfine Karoline, Fleiſchergaſſe 39. Dem
Handarbeiter Friedrich Auguſt John 1 S. Hermann Kellner-
aſſe 8. Dem Fleiſcher Eduard Brauer 1 T. Eliſe Frieda,

Moritzkirchhof 4. Dem Schloſſer Hermann Köhler 1 T.
Emilie Gertrnd, kleine Märkerſtraße 9. Dem Böttchermeiſter
Paulus Horlebeck 1 T. Eliſe Emma R 6.Dem Barbier und Friſeur Ferdinand Jäckel 1 T. Klarg
Friederike Marie, Steinweg 1. Dem Kaufmann Adolf
Weber 1 S. Adolf Rudolf Karl, Dorotheenſtraße 15. Dem
Handarbeiter Hermann Ebersbach 1 S. Alfred Oskar Willy,
Weingärten 12. Dem Schmied Boleslans Goroncy 1 T.
Anna Katharine Marie, Schmiedſtraße 6. Dem Tiſchler
Adam Becker 1 S. Adam Johannes Franz M Graſeweg 15.

Dem Tiſchler Robert Grübe 1 S. Robert Otto, Schmied-
ſtraße 8. Dem Vieefeldwebel Wilhelm ler 1 S. Paul
Guſtav, vor dem Steinthor 24. 3 unehel. S. 1 unebhel. T,

W

2;

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Juligne Hoffmaun yÜ
Sommer 67 J. 11 M. 7 T. Pfännerhöhe 10. Des Schloſſer

rmann Schulze T. Emma Margarethe 8 J, 9 M. 11 T.
riedrichsplatz I. Der penſ. Bahnmeiſter Karl Friedrich
irchhof 70 J. 6 M. 16 T. Breiteſtraße 15. Des Schneider

meiſter Auguſt Pietſch S. todtgeboren alter Markt 32.
Die Wittwe Marie Roſine Amelang geb. Reichenbach 61 J.

5. M. 15 T. Saalberg 14b. Des Reſtaurgtenr Hermann
Merkel S. er Da ermann 9 M. 6 T. Bärgaſſe 12.
Des Werkmeiſter Hugo Maier T. todtgeboren an der
Glauchaiſchen Ki 6. Der Almoſengenoſſe Friedrich
Müller 44 J. 5 M. 7 T. Siechenſtation. Die Wittwe
Marie Roſine Maurer geb. Ebert 79 J. 3 M. 22 T. Schmeer
Vae 24. Der Schloſſer Paul Usbeck 38 J. 6 M. 15 T.

inik.Giebicheuſtein, 5. März. Geboren: Dem J J. K.
Sarg 1 T. Auguſtſtraße 4. Dem Keſſelſchmied C. E. S. W.
Gutſche 1 T. Auguſtſtraße 9. Geſtorben: Die unverehel. L.
E. Lücke 20 J. 5 M. 17 T. große Brunnenſtraße 22.

Fremdenliſte. JStadt Hamburg. Pfarrer, Kreis und Schulinſpector
Tietzel mit Gem. a. Haßlinghauſen. Rittergutsbeſitzer Hoch mit
Gem. a. Niederröblingen. Archidigconus Schmidt mit Gem. a.
Querfurt. Pfarrer Könnecke g. h Fabrikbeſitzer

ertwig mit Diener a. Kalkbütte. Ritterguts r von
Branconi a. Günzerode. Rittmeiſter a. D. von He Zock a.
Zingit. Landwirth Hallſtroem a. Roitzſch. Rittergutsbeſitzer
von Breitenbauch a. Bucha. Frau Rentier Daul a. Mannheim.
Arzt Dr. Maſchka a. Karlsbad. CGand. med. Viſſem a. Baars.
Fabrikant Diez a. Sonneberg. Verlagsbuchhändler Werther a.
Roſtock. Baumeiſter Contzen a. Bonn. Rentier Dobberkan g.
Gardelegen. Baron Hultſchin a. Troppau. Kaufl.: Scheer,

eigert, Hermann, Geismar und Schulemann a. Berlin. Lau
a. Münſter. Jordan a. Leipzig. Schiffler a. Gablonz. Lemmke
a. Paris. Herz a. Oerkenheint. Elsner a. Breslau. Bürcklin

ahn a. Dresden. Weiſe a. Magdeburg
Steinmetzmeiſter Hofmann a. Glaucha.

9 Briefkaſten.Sch., Halle. Eine derartige Prozeßſache wie die Jhrige,
welche vor dem Amtsgericht verhandelt wurde, kann überhaupt
das Reichsgericht gar nicht beſchäftigen.

a., Pforzheim.
Wolf's Hotel.

Jrnduſtrie, Handel, Finauzen.
Die Dividende der Deutſchen Vereinsbank wird

ſicherem Vernehmen nach auf 6 feſtgeſetzt werden.
S Die Geſammt-Umſätze der Reichsbank im Jahre 1888

haben betragen: bei der Reichshauptbank 26 520 752 500 bei
den Reichsbankanſtalten s7 816811800. zuſammens84337564300.4
(4 498 466 800 mehr als im Jahre vorher). Der BankZinsfuß
war vom 1. Januar bis 16. September 1888 3 für Wechſel,
3 bezw. 4 für Lombard-Darlehne, vom 17. September bis
5. Dezember 1888 4 für Wechſel, 4 bezw. 5 für Lombard-
Darlehne, vom 6. Dezember bis zum Schluß des Jahres 4
für Wechſel, 5 bezw. 5/ für LombardDarlehne, im Durch
ſchnitt des ganzen Jahres 3,324 für Wechſel und 3,824 bezw.
4,324 für Lombard-Darlehne. Die Zahl der inländiſchen An
theilseigner hat ſich um 14 vermindert, die der ausländiſchen
dagegen um 34 vermihrt, 18 Antheile ſind von Jnländern auf
Ausländer übergegangen. An unverzinslichen DepoſitenKapi-
talien blieben 1437 277,81 (205 368,60 mehr als zu Anfang
des Jahres. An Banknoten waren im Umlauf durchſchnittlich
933 042 000 (gegen das Vorjahr 72 425 000 mehr). Der
Metallbeſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und an Gold in
Barren oder ausländiſchen Münzen, das Pfund fein zu 1392
berechnet, betrug durchſchnittlich 903 403 000 (gegen das Vor-
jahr 131040 000 mehr). Die umlaufenden Banknoten waren in
Durchſchnitt des ganzen Jahres mit 96,82 durch Metall he-
deckt. Durchſchnittlich haben die Giro-Guthaben 235 088 000
betragen. Die bei den 9 Abrechnungsſtellen im Jahre 1888 ab
gerechneten Geſammtbeträge beliefen ſich auf 15514 563 100
(gegen 14207 193 600 im Vorjahre). Der Geſammt-Umſatz
im Giro-Verkehr, einſchließlich der Ein und Auszahlungen für
Rechnung des Reiches und von Bundesſtaaten hat im Jahre
1888 66 904 378 757,69 betragen (gegen 61 786 983 937,13 im
Vorjahre). Auf dem Effekten-Konto haben im Jahre 1888
Umſätze nicht ſtattgefunden. Die Reichsbank beſitzt keine Effekten
für eigene Rechnung. Als Reſerve-Fond wurde auf das
Jahr 1889 der Betrag von 24 434 706,08 übertragen. Das
Grundſtücks-Konto der Reichsbank war am 1. Januar d. Js.
mit 21 113 500 belaſtet. An Diskonto-Wechſeln war am
31. Dezember v. Js. ein Beſtand von 12742 733,11 bei der
Reichshauptbank und von 223 654 107,48 .4& bei den Reichsbank-
anſtalten vorhanden. Der Gewinn aus dieſen Wechſeln beträgt
5 431 338,48 (901 390,75 weniger als im Vorjahre). Die
durchſchnittliche Anlage in DiskontoWechſeln hat 199 095 000
betragen. Die durchſchnittliche Größe aller diskontirten Wechſel
iſt 2268 und die Verfallzeit derſelben, nach den einzelnen
Bankanſtalten verſchieden, 21 bis 79 Tage geweſen. Die durch
ſchnittliche Verfallzeit hat 56 Tage betragen. Rimeſſen-
Wechſel aufs Jnland blieben am 31. Dezember v. Js. als
Beſtand bei der Reichshauptbank 40909 178,19 bei den
Reichsbankanſtalten 237 550 523,84 C. Der Gewinn aus dieſen
Wechſeln hat 6 461 335,09 (911582,95 weniger als im
Vorjahre), die durchſchnittliche Anlage in dieſen Wechſeln
228 458 000 betragen Die durchſchnittliche Größe dieſer Wechſel
iſt 1389 und ihre Verfallzeit, nach den einzelnen Bankanſtalten
entſchieden, 10 bis 65 Tage geweſen; die durchſchnittliche Ver
fallzeit hat 31 Tage betragen. An Wechſeln aufs Aus-
land blieben am 31. Dez. v. J. 480 Stück für 2 406 147,89 .4
zu einem Kurswerth von 2 764 040,87 im Beſtande. Die
durchſchnittliche Anlage in dieſen Wechſeln hat 3 316 000 be-
tragen. Wechſel zur Einziehung für fremde Rech-
nung wurden bei ſämmtlichen Bankanſtalten 12 923 Stück im
Betrage von 17 024948,70 (1887: 9807 821,87 eingezogen
und wieder ausgezahlt. An Proviſion wurden dafür 13 597,06
Mark (1887: 11 476,53 erhoben. Die durchſchnittliche Größe
dieſer Wechſel hat 1317 .4 betragen. Die Geſammtſumme aller
diskontirten, angekauften und zur Einbeziehung übernommenen
Wechſel betrug: 2 490 188 Stück über 3 989 936 128,99 (gegen
das vorige Jahr in der Stückzahl 93 284 mehr und im Geld
betrage 39 830 022,04 weniger). Außerdem ſind für Rech-
nung der Girokunden 478 067 Stück Platzwechſel im Betrage
von 854 930 922,06 (1887: 859 477 964,97 4) koſtenfrei einge
zogen. An Geſammtgewinn aus den Wechſelgeſchäften ſind, die
13597,06 für die zur Einziehung übernommenen Wechſel ein
gerechuet, 12267 164,61 (1887: 14058 201,88 .4), alſo
1791037,27 weniger als im Vorjahre aufgekommen. Jm
Lombard blieben am 31. Dezember v. J. 5847 Darlehue mit
93073 730 Die aus dieſem Geſchäfte aufgekommenen Zinſen
haben 2112 939,42 -4, die durchſchnittliche Anlage im Lombard
hat 52 026 000 betragen. An fälligen aber unbezahlt
gebliebenen Wechſel- und Lombardforde rungen
blieben am Jahresſchluſſe 222 182,72 Zahlung s-An-
weiſungen wurden 6647 Stück über 56 443 819 84 gegeben.
Jn Goldbarren und ausländiſchen Gold münzen
waren am 1. Jan. 1888 vorhanden 342 227 623,75 angekauft
wurden für 235 944 921,53 .4. Davon find ausgeprägt oder ver
kauft 141870 047,72 und 436 302 497,56 .4 verblieben. Das
Gold hatte einen Werth von 436 308 885,87 und hat ſich alſo
ein Gewinn von 6388,31 ergeben. Die Guthaben
bei den Korreſpondenten der Bank betrugen am
Jahresſchluſſe 9626634.11 Verſchloſſene Privatdepo-
ſüten blieben 5525 Stück, offene Depoſiten 175 990 Stück
über 1900526 691 vorhanden. Von den deponirten Effekten
ſind im Laufe des Jahres an Zinſen beziehungsweiſe Dividen-
den 71 102008,64 eingezogen und an Proviſion für die De
poſiten ſowie für die An und Verkäufe von Effekten 1412 733,32

aufgekommen. Die wirklichen Verwaltungskoſten haben
6449 167,33 betragen. Nach Abzug der Verwaltungskoſten c
iſt ein Reingewinn von 3104668,84 erzielt worden.
Von dieſem find an die Antheilseigner bereits 4 e e von
120 000 000 mit 5 400 000 gezahlt. Von den verbleibenden
2704668,84 ſind 20 mit 540933,76 zum Reſervefonds

Von dem Ueberreſte ſind 1081867.54 an dieerrechnet.



Reichkaſſe und evenſovier an die Antheilseigner zu 38 len.
Den letzteren 1081867,54.4 treten die bei dem vorigen Abſchluſſe
unvertheilt gebliebenen 4562,73 hinzu, wonach ſich die Summe
von 1086436,27 ergiebt von welcher auf jeden Antheilsſchein
der Reichsbank als Reſt Dividende 27 .4. auf ſämmtliche 40000
Antheile alſo 1080000,00 .4 zu zahlen ſind. Die übrig bleiben-
den 6430,27 werden der ſpäteren Berechnung vorbehalten.
Die Antheilseigner haben hiernach für jeden Antheil von 3000 4
die bereits für das erſte und zweite Semeſter gezahlten 136 4
gis 9ieſt- Dividende 27 überhaupt 162 im Ganzen alſo
a Ertrag von 5,4*/, für das Jahr 1888 (1887: 6.2 an

eziehen,

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Coucurseröffnungen: Früherer Brauereipächter F. Wien

ſtruck in Berlin: Bankfirma G. Griestach in Mühlhauſen
ijThür.; Ligueurfabrikant Carl Friedr. Wehrmann in Barmen;.
Handels Geſellſchaft Rausbacher Dampfziegelei Langen u. Heins
in Rausbach (Grenzhanſen): Handelsgeſellſchaft Lewin u. Natban,
Manufgcturwagaren Handlung in Hamburg; Maurermeiſter und
Gaſthofsbeſiher Friedrich Auguſt Eckardt in HohenſteinErnſt
thal; Maurermeiſter Theodor Pfeifer in Karlsruhe. Gerber

Peter Hillebrand, Jnhaber der Firma Matoni Nachfolger in
Koblenz; Kürſchner Emil Friedrich Lehmann und Zeitungs-
(pediteur Carl Guſtav Emil r in Firma E. Sperling,
Papierhandlung in Plagwitz (Leipzig). Handelsgeſellſchaft Ge
er Merten in Mewe; Kaufmann Walter Ahrndt in

inden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 5. Wirth Der Dampfer des Norddentſchen

W „Fulda“ iſt geſtern Nachmittag 3: Uhr in New Dork au
gekommen.

Magdeburger Börſe, vom 5. März 1888.

e nei e 4 WDandedurger EiavtOsiiga tonen. 2 101,75 30Sie See Buckan-Obligatlonen à e e 5
Deſſauer GabObligationen 2 e e 28

Div, p. St.
non un S 6 n 1887 z 1888ogdedurger em. Verſigg. eNſchafte Aed.8 Er à 300 vollgezahli 25 635.00

do. eunerverſich.Ackien p. St. à 3000 M.
mit 20* FTinzahlung 168do. agel Verſicher.Aetien p. St. à 1500 660,09 S

mit 38 Einzahiung ardo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 T 7M. mit 20 Elnzahlnng 20 F.
de RückVerſich.“Aetien por Städ a 900 TM. vog za 1 1006,00Div, in

1887 uns
Netlen Brauerei Reuſtadt-Magdedurg 4 13 10 190,00Caroline, tonſolidirie Ber werten 4 8 7
Deſſauer Gas Actien 4 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Rlenburg 4 9„Kelle“, Elbſchiff.“Geſ.“Aetien 4 2Leoph. ver. chem Fabr. St. ARetlen e 5 1286,75 8
Dagdrburger Vgne Gas Actien 7 5 94,00 Gdo. Bankverein-Autheile 4& 58 116,10 Gdo. Ban u. CreditbankKkilen 4 10 10 188.60 3do. Bergwerks- Aktien 15 J 13 2562 50do. do. Stamm Priorit.“Re. 5 15 13 7do. rivalbank-Actien 4 4 S 116,75 Sdo. trahenbahnActien 8 v lo 233,00 Sdo. Trheagſer, Achſen I h 3 aMarie, confolidirte BergwerkbAckien m 9Daſchinenſabrik BuckanActien 4 80,060Zächſ. Thür, Braunkohlen Verwerth.-Actlen 4 7 7

do. o. Siammßrior.“Act. 5 7 75udenburger Mach neufabrik-Ackien 10 13
Nagdeburger Zuckerrafſinerle- Stamm Actien 4 6 83 190,00

do. do, StammPrior, 7 6 112,50 z
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Je dobörſe.
Berlin, 6. März 1889.

DiskontvCommanditAnth. 239,25. Mainz-Lndwigshafener
E. Aktien 114.70. 49 Ungariſche Goldrente
uſſiſche Anleihe v. 1880 90.90. Franzoſen 105 50. Oeſterr.
redit-Actien 162,40. Tendenz: Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 191.50. Sept, Okt. 189.
Noggen: April-Mai 152 20. Jnni-Juli 152.50.

153.50. Flaner.
Gerſte: loco 118 à 197.

afer: April-Mai 129.75.
piritus: 70er loco verſteuert 3299. April-Mai 32. 70er

AuguſtSept. 33.40. Matt.
Rüböl: loco 59.30. April-Mai 58.30. September-Oktober 51.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 7. März.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, gelinder Froſt.

Flau,
Sept -Oct.

eheNeueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 6. März. Prem.-Lientenant Gravenrenth,

welcher nunmehr definitiv zum Auswärtigen Amt kom-
mandirt iſt, wurde gelegentlich der geſtrigen Vorſtellung
von 6 Offizieren der Expedition mit Geheimrath Krauel
vom Kaiſer zum Frühſtück befohlen, wobei der Kaiſer mit
theilte, KontreAdmiral Deinhard habe ihm telegraphirt,
daß Bagamoyo zurückerobert, ſowie 2 Geſchütze erbeutet
und die Araber verluſtreich geſchlagen ſeien.

Paris, 6. März. Jn einer Zuſchrift an Naquet
weiſt Boulanger die jüngſten Angriffe der Times zurück.
Er werde ſich in ſeiner Miſſion nicht beirren laſſen,
innerhalb der Republik eine Regierung zu gründen, deren
Grundpfeiler Ehre und Rechtſchaffenheit ſeien, damit das
durch den Parla mentarismus zerriſſene Land
Vertrauen, Wohlfahrt und Eintracht wieder gewinne.

aſſe 5.Atadenie der Naturfor

am Domplatz. Vörſenverſammlung: V

geſangBei Abds. 9 h

Jeder Zuwrifel ausgeſchloſſen.

die

Nieren, Leber, Harnorgane,
Richts wirkt mehr überz

Jeder, der Geſundheit heochſchätzt, wird

Bexlin, 27. Dezember 1883.
d halte es für meine Pflicht, Jhnen meinen Dank auszu

rechen für den guten Erfolg, welchen Jhre Warner's Safe
r bei rie. Wer hatte.„Sie war längere Zeit mit einem ſchweren rheumatiſchenLeiden behaſtet und die beſte und ſorgfältigſte Be en e

o W Se e r e we de ebenfallsnre mit großem Erfolg angewandt hatte, denGebrauch dieſes Mittels anrieth. s u
Nach Gebrauch von 6 Flaſchen ſind die ſchrecklichen Schmerzen

änzlich verſchwunden und erfrent ſich jetzt guter Geſundheit.
ch werde Jhre Medizin in meinem Bekanntenkreiſe beſtens

empfehlen. Ergebenſtvon Drigalski,

pe

Adjutant Sr. Kaiſerl. Maje ät dPotsdamerſtr. 104. t des Sultan

Ehrenfeld-Cöln a. Rh., 6. Jannar 1889.
Es gereitht mir zur Frende, Jhnen mittheilen zu können,

daß Jhr ausgezeichnetes Heilmittel, Warner's Safe Enre, mich
von einem langjährigen und hartnäckigen Leber- und Nieren-
leiden, verbunden mit Fieber und Nervenſchwäche, gründlich geheilt hat. Jch litt fortwährend an Müdigkeit, Cchiag und

Appetitloſigkeit, Niedergeſchlagenheit, Kopfweh, Schwindel und
Schmerzen in allen Gliedern. Behandlung war erfolglos.
Vor einiger Zeit rieth mir ein defreundeter Arzt Warner's Safe
Cure zu gebrauchen. Ich befolgte ſeinen Rath und ſchon nach
Gebrauch der erſten Flaſche trat eine merkliche Beſſerung in
meinem Zuſtande ein. Die allgemeine Schwäche ließ nach, ein
eſunder Schlaf und Appetit ſtellte ſich ein und hente, wo ich
ieſes ſchreibe, fühle ich mich gleichſam wie uen geboren? Wenn

ich über dieſe Heilung vermittelſt Warner's Safe Cure berichte,
ſo geſchieht es nicht allein aus dem Grunde der Wabrheit die
gebührende Ehre zu geben ſondern auch um ähnlich Leidende
auf deſſen Heilkraft aufmerkſam zu machen.

Möge dieſes a Präparat recht ja recht vielSegen ſtiften. Dies iſt der Wunſch Jhres ganz ergebenen
Peter Balthaſar,

Weyerſtr. 21. Lehrer a. D. und Zeitungscorrrſpondent.
r

Jch theile Jhnen mit, daß ich ſeit acht Jahren an Nieren
krankheit gelitten. Mein Urin war angefüllt mit Sand und
Eiweiß und alle Zeichen einer heftigen Nierenkrankheit vorhan
den. Jch hatte bereits die Hoffnung aufgegeben, je wieder ge
heilt zu werden denn in der letzten Zeit konnte ich nicht mehr
aufrecht ſtehen. Nun las ich in Jhrer Brochure von Warner's
Safe Cure und gleich nach Gebrauch der erſten zwei Flaſchen
hatte ſich mein Zuſtand ſo wunderbar gebeſſert, daß ich wieder
an meine Arbeit gehen konnte und jetzt nach Gebrauch von

Flaſchen bin ich wieder ganz geſund, und iſt es mein
eſtreben, Jhre Medizin zu empfehlen. S. Schornſtein,

eidendamm 1. Schuhmachermeiſter.

Bamb 4. April 1388.

Langeln b. Waſſerleben, den 11. October 1887.
Theile Jhnen ergebenſt mit, daß die Warner's Safe Cure

bei dem Sattler Herrn Hofmeiſter gegen chroniſchen Blaſen

General der Div. E. der i Ottom. Armee

Gochſtehende Perſönlichkeiten und Aerzte atteftiren
Heilkraft von Warner's Safe Cure als

erfolgreiches Heilmittel bei Krankheiten der

Waſſerſucht, Gicht und e atisnns.
berzeugend wie thatſächliche Bewei

nicht zögern, dieſe MRedizin in Anwendung

zu bringen.

k.

katarrh mit gutem Erfolg augewandt worden iſt, ebenſo bei dem
Verwalter Herrn Libbod gegen Leberleiden.

Fr. Boettcher, Arzt.

Hambur 8 15. Dezember 1888.
Jm Ageret e der leidenden Men chheit dalte ich es für

meine Pflicht, Jhnen mitzutheilen, daß ich nach Gebrauch von
10 Flaſchen Warner's Safe Cure von meinem ca. 9 Jahre an
währenden Leiden, welches durch Verfall der Kräfte a

und zu auftretender, theilweiſer Lähmung die der vechten
Geſichtshälfte der ſerzen linken Körperhälfte, beider Unter
extremitäten und zuletzt ſogar einer vollſtändigen lähmungs
artigen Schwäche des ganzen geren Urinverhglinns, verbur

den mit furchtbaren S&vergem, Flimmern vor den Augen un
Heinmung des ganzen Denk imd Sprachvermögens documen

Uandig be ährend dieſer langentirte, vo ſtellt worden bin.e

Zeit bin ich von verſchiedenen Aerzten, jedoch vergeblich be
dandelt worden, ſo daß im Frühjahr 1887 meine Penſionirung
als Beamter bei einem Alter von 45 Jahren erforderlich wurde.
en ich Jhnen, werther Herr H. H. Warner die Vercherung meiner aufri tigſten Dankbarkeit erſtatte, bitte ich Sie,
von Vorſtehendem im Intereſſe der leidenden Menſchheit dur
Pubntkation, in den Zeitungen c. Gebrauch zu machen. Zu Aus
kunftsertheilung iſt ſtets bereit hr ergebener

H. G. Boneß, penſ PolizeiBoamter.
WeidenAllee 59.

München, 26. Jnk 1888.
Theile Jhnen ergebenſt mit, daß mir Jhre Warner's Saſe

Cure bei meinem hartnäckigen Nieren und Blaſenleiden vor
zngliche Dienſte leiſtet. Auskunft ertheile brieflich oder wündlich
an jeden Kurbedürftigen.

Mich. Blumbergor.Bergerſtr. 25.
Hilden Rheinprvvinz, 23. Juli 1888.Meine Schwägerin war in ſehr gefährtichem Zuſtande ſit

litt ſeit 5 Monaten an geſchwollener Leber, die furchtbarſten
Schmerzen ſtellten ſich ein, welche immer 20 Stunden anhielten,
außerdem waſſerſüchtige Anſchwellungen am ganzen Körper undtägliches Erbrechen von Galle und Speiſe da den letzten vier

Wochen konnte ſie weder Speiſe und Trank zu ſich nehmen
auch verweigerte der Magen die Annghme der verſchiedenen

in letzter Hoffnung Waruer's Safe Cure zu geg. worauf ſcho
38 den erſten paar Löffel voll das Erbrechen zurügblieb.
Nach weiterer Verabreichung ſchritt die Geneſung zum Erſtannen
aller Nachbarn voran und nach Gebrauch von 1Warner's Safe Cure war die Krankheit gehoben ſo daß ſich
meine Schwägerin jetzt beſter Geſundheit erfrent. R. Roge.

Obſge Erklärung beſtätige ich perſönlich und verdanke War
ner's Safe Cure mein Leben. Wittwe Tückmantel.

Mitteln an chroniſcher Bri

Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von der EngelApotheke in Leipzig.

Peuenbür doh Württemb. Schwarzwald).
e e die ergebene Mittheilung daß das Töchterchen

des Meſſerſchmiedemeiſter Strecker, welches längere Zeit von mir
und anderen Aerzten mit allen möglichen allopath. u. bomöopath.

ht's Nierenkraukheit vergeblich be
arner's Safe Cure geheilt wurde.andelt worden iſt, durch tne Oberamtsarzt Fiſcher.6300]

Man nehme ſtets das beſte Mittel! Stolberg a. HarKrs. Sangerhauſen Rbz. Merſeburg. Ich batte ſchön Hhre
lang an Magen- und Kopfſchmerz gelitten und kein Mittel hatte
ehölfen. Durch den Gebrauch der ächten Apotheker Rich.
randt's Schweizerpillen bin ich Gott ſei Dank davon befreit.

Ich empfehle ſie allen ghnlich Leidenden. A. Scharf. (Unter
ſchrift beglaubigt.) Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen und keine Nach
ahmung zu empfangen. (Die Beſtandtheile ſind außen auf jederSchachtel angegeben.) ine

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Wieſenthal mit Hrn. Ober-Grenz-

Kontrolleur Hugo Sto Gehen Frl. Käthe Werner mit
Hrn. Zimmernieiſter Johann F. Wegmann Stallupönen
Elbing). Frl. Bertha Rudolph mit Hrn. Guſtav Probſt (Mag-
deburg Erxrmsleben). Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Dr. Helle-
keſſel mit Frl. Helene Eſſingk (Bonn Köln). Hr. Prem.-Lieut.
Paul Scholz mit Frl. Gertrud Hospelt (Metz Köln). Ge-
boren: Ein Sohn Hrn. Amtsrichter Münch (Münſter). Hrn.
William Himly (Nienburg a. W). Eine Tochter Hrn. Paul
Baſtine (Leipzig). Hrn. Adolf Kraul (Nordgoltern). Hrn.
Rittmeiſter Axel Frhrn. von Maltzahn (Metz) Geſtorben: Hr.
Gymnaſiallehrer Dr. Johannes Schlichteiſen (Danzig). Frau
S r Anne Münter Hannover. Hr. Zimmermeiſter
Ernſt Storm (Magdeburg). Hrn. Dr. Dörken Tochter Erng
(Gevelsberg). Hr. Bahnhofsinſpektor Otto Schulz (Magdeburg).

re
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Kreis Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 8.
Stück des diesjährigen Amtsblatts unter Nr. 237 abgedruckte
r der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom
2. d. Mt8s.,
der Münſter- Hammer Eiſenbahn, beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle a/S. den 28. Februar 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosighk.

Steckbrief.
Der Arbeiter Karl Joseph Stelnig. zuletzt in Molmeck

wohnhaft, und der Handarbeiter Karl Hermann W'eber,
zuletzt in Heiligendorf wohnhaft, ſind in letzter Nacht nach Ver-
übung von Gewaltthätigkeiten gegen einen Anſtaltsbeamten aus
hieſigen Gerichtsgefängniß entſprungen.

s wird erſucht, dieſelben zu verhaften und an das vorge-
dachte Gefängni r valle a/S, den 5. März 1889.

Königliches Landgericht.
Der Unterſuchunssrichter.

Signalement des Foseph Zteinig-
1. Aenßere Geſtalt: Größe: 1 Meter 65 Ctm. Haare:

Form: lockig, vorn kahl, Farbe: blond. Stirn: hoch. Augen
brauen: blond. Augen: ſchwarzbraun. Naſe u. Mund: ge-

Hof“, Alter Markt. wöhnlich. Zähne: gut. Bart: blonder Schnurrbart. Kinn:
Antgmatzſ Kunſt u. Muſikwerk Ausſteünng rund. Geſicht: oval. Geſichtsfarbe: blaß. Geſtalt: kräftig
v. O. ds. Aich- u. Waggeamt: von Füße u. Hände: klein.u. ühr u. 176 Uhr. 2. Perſönliche Verhältniſſe: Alter: 27 Jahre (geb. 18. Fe

ſpektor Mertens bruar 1862). Religion: katholiſch. Gewerbe: Arbeiter. Sprache:

A anſtalt. fremde Reiſende deutſch.2bendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Z. Kleidung: Jaquet:Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen Herberge,
gaſſe. 2

Marthahans, Gottesacker desgl.
gra

nkelblau. Weſte: desgl. Hoſen:
Halstuch: weiß. iefeln: Stiefeletten.Wo Strümpfe:ollene.

GehauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

betreffend die Einlöſung gekündigter Obligationen

Signalement des Karl Hermann Weber.1. Aeußere Geſtalt: Größe: 1 Meter 80 Centim. Haar:
arbe: dunkelblond, lockig. Stirn: hoch. m nbrauen: blond,
lugen: graubraun, Naſe u Mund: gewöhnlich. Zähne: defekt,

Bart: blonder Schnurrbart Kinn: rund. Geſicht. längli
Geſichtsfarbe: geſund. Geſtalt: lang. Füße u. Hände norma
Beſondere Zeichen: am rechten Ohr iſt, die Nr. 56 eintätowirt.

Perſörriche Verhältniſſe Geburtsort: Andiggit b
egan. Wohnort: Heiligendorf. Alter: 33 Zu (geb. 265,
ebruar 1856). Religion: evangeliſch. Gewerbe: andarbeiter,

Sprache: deutſch.
3. Kleidung Nock: dunkelblan mel. Jaquet. Weſte: 1ſchwa

und braun geſtreiſte. Hoſen: 1 dunkle Gurthoſe. Halstuch:
braunes. Stiefeln: Stüfeln. Hemde: ſchwarz und gran geſtreiſt,

Familien Nachrichten.
Durch die Geburt eines kräftigen Mädchens wurden

hoch erfrent Oberlehrer Dr. RegelHalle, 5. März 1889. u. Frau.
22

Nachru f.Geſtern Abend 8 Uhr, ſtarb nach kurzem Kranken
lager zu Schwoitſch mein unvergeßlicher und getreuer
Amtsſecretair

Herr Andreas Kuckenburg
57 Jahr alt.Mit ihm wird der treueſte Beamte und, einer der
beſten Menſchen begraben, an dem kein Febl und keine
Untugend zu entdecken war. Mit mathematiſcher Genauig
keit verwaltete er ſein Amt und iſt in ſeiner Wirdriag
Arbeit weder in den Regiſtern noch in den Büchern ein
Fleck oder eine Correctur aufzufinden. S

Jch erleide durch ſeinen Tod einen unerſetzlichen
Verluſt und verliere an ihm nicht uur einen vorzüglichen
Beamten, ſondern auch, einen zuverläſſigen treuen Freund.

Sauft ruhe ſeine Aſche! [7759Gröbers, den 5. März 1889.
Ferdinand MKnauer.

Daut.
Für die überans zahlreichen See herzlicher Theilnahme

von Nah und fern beim Tode und Begräbniß unſeres theuren
lieben Verſtorbenen ſagen wir hierdurch unſern iefinnigſeg

ank.
Roßbach de bat den 4. März 1889.

Die trauernden Familien
Xitaschmann und Fusse,

Verlag der RkiengeſelllHaft Halliſche Jeitung“ zu HalleBerankworkllich: Ceſrede ter kg erel tär Poliuk,
Fenileton und den Kbrigen Jnhalt ausſchließlich des RNachbezeichneten r
daktenr Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Pxrovinzſelled, Theater und Muſik
L.'Lehmonn ſür den Börfen- und Juſeratentdeil mm zu HalleDer Chefredakteut

ſeragtenanughme und Ge

Die Redaktion iſt geöſffnet von 5], Uhr Morgens an.iſt zu ſprechen P 11 Uhr und Nach iſchen 1--2. Am beſtenLade den ſich hriſtit an Wenjelten. ded Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. h und von i 12 Uhr Die e herangft le i von 7 x Vorm, diehe ehe n m

Wedizin. Alle ärztlichen Mittel erwirkten gerade das Segen
heil. Das Leiden verſchlimmerte ſich von. g. Dag, und
der Zuſtand der Kranken war ein trauriger. Nun begann
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 4. März, Nachmittags 4 Uhr.

(Schluß.)
14. Bei der Berathung über den Verkauf des Poſtſtraßen-

ſchulgrundſtückes ſprach ſich zunächſt Herr St.V. Friedrich
zuſtimmend aus, doch war er der Anſicht, h es ſich nicht
empfehlen dürfte, die Ecke an der Rathhausgaſſe, ſicher den
beſten Theil des Grundſtücks, einzeln zunächſt zum Verkauf zu
bringen. Es werde ſich gewiß für dieſe Bauſtelle ein höherer
Preis erzielen laſſen, wenn man t ſpäter mit zwei oder drei
der übrigen zugleich zum Verkauf ſtellte: auch ſei dann die Aus
nutzung mit Rückſicht auf die Vorſchriften über die Größe des
Hofes bei Eckgrundſtücken eine beſſere. Jn der Halle habe ja
man mit dem Ausgebot von mehreren Bauſtellen zuſammen
anz gute Erfolge erzielt, man möge desbalb auch hier ſo verKhren, ſicher nicht zum Schaden der Stadt. Für ein großes

Elubhans, oder für ein Hotel J. Ranges ſei dort in der Poſt
ſtraße der gewieſene Platz, aber dazu gehöre ein größeres
Terrain, als eine ſolche Bauſtelle. Wenn wirklich auf dieſe
Weiſe der Verkauf ſich noch ein paar Jahre binauszieben
ſollte, ſo werde man gewiß an erböhtem Verkanufspreis das ge
winnen, was man an Zinſen dabei verlieren könne. Außerdem
erſcheine es auch mit Rückſicht auf den Umſtand, daß das Schul
haus wahrſcheinlich noch über Oſtern 1890 hinaus werde benutzt
werden müſſen, nicht rathſam, ſchon vorher die Ecke zu ver
kanfen, da ein Neuban ſicher höchſt ſtörend für den Unterricht
ſein werde. Herr Stadtbaurath Lohauſen war entgegeungeſetzter
Anſicht und meinte, daß man dadurch, das man den beſten Theil
des Grundſtücks zuerſt zum Verkauf bringe, beim ſpäteren Ver
kauf der übrigen Parzellen auf eine regere Betheiligung von
Vietungsluſtigen hoffen dürfe, außerdem der höhere Preis der
Vanſtelle 1 auch ſeinen Einfluß zu Gunſten der ſtädtiſchen
Finanzen auf den Preis der übrigen ausüben werde,
nach ſeinen Erfahrungen ſei, dies beſtimmt zu er-
warten. Wenn die tadt übrigens die Parzellirung
nicht durchführte, ſondern die Banſtelle 1 mit mehrern benach
varten zugleich ausbieten werde, ſo ſei nicht abzuſehen, ob nicht
dadurch dem Bauſtellenwucher geleiſtet und ein Unter
nehmer den ſo gebildeten Block kaufen werde, um ſeinerſeits
denſelben zu parzelliren, alſo zu thun, was die Stadt nicht ge
than habe. Herr St.V. Steinhauf ſprach ſich im ſelben Sinn
aus und betonte, daß es um ſo ſchwieriger ſein werde, die Bau
ſtellen dort los zu werden, je größer man ſie geſtalte, da der
Preis ſich ziemlich hoch ſtellen werde, allein ſchon für die Eck-
Bauſtelle nach einer Andeutung in den a zu
dieſer Angelegenheit vielleicht auf 190,000 Mk. veranſchlagt
werden önne. Herr St.V. Prof. Dr. Dittenberger richtete
an den Magiſtrat die Art ob zu erwarten ſei, daß die Be
nutzung des Schulhanſes Oſtern 1890 aufhören werde oder

Halle, Donnerstag, 7. März 1889.

kommiſſion das vom Magiſtrat ausgearbeitete Projekt ganz zu ver
werfen gedenke und für dieſe Abſicht auch eine größere Zahl von
Mitgliedern der Kommiſon r gedenke, dadurch werde
die Ausführung der Leſſingſtraßenſchule und zugleich die Rän-
mung der Poſtſtraßenſchule ſicher erheblich verzögert werden.
Herr St.V. Meyer glaubte den abweſenden Herrn Heiſer in
dieſer Frage in Schutz nehmen zu müſſen; er theilte deshalb
mit, daß Herr Heiſer nur wünſche, die Schule in der Leſſing-
ſtraße gerade ſo wie die in der Liebenauerſtraße ausgeführt zu
ſehen, eine Verzögerung des Baues ſei deshalb nicht nöthig, da
ja die Pläne und Zeichnungen der letzteren vorlägen. Zugleich
beantragte Herr Meyer, dem Verkauf im Prinzip zuzuſtim
men, den Verkauf von Bauſtelle J jedoch vor der Hand abzu
lehnen. Herr Stadtbaurath Lohauſen wies dann darauf hin,
daß die Ausführung einer Schule nach dem Muſter der
LiebenguerſtraßenSchnle in der Leſſingſtraße nicht möglich ſei,
weil die Bauplätze ganz verſchieden beſchaffen ſeien und, wäh
rend die Schule in der Liebenauerſtraße ganz frei liege, die
jenige in der Leſſingſtraße an einer Seite an ein vorhandenes
Gebäude angebaut werden müſſe. Nachdem nochmals Herr
St.-V. Lwowski für die Anträge des Magiſtrats und der
Baukommiſſion eingetreten war, entſchied ſich die Verſammlung
in der bereits von uns in der geſtrigen MorgenAusgabe mitgetheilte Weiſe, alſo dahin, das ſie im Prinzig dem varzellen
weiſen öffentlichen Verkauf des Grundſtücks, wie dem Par

zellirungsplan zuſtimmte, jedoch ihm Zuſtimmung dazu verſagte,
da n jetzt mit dem Verkauf der Bauſtelle 1 vorgegangen
werde.

15. Nach bewilligung auf den Kämmerei- Etat für
1888 89. (Ref.: Herr St.V. Sachs.) Der Titel: Bekannt
d hrastvſten wird um 200 verſtärkt, dadurch auf 800 .4
erhöht.

16. Etat der ſtädtiſchen Elementarſchulen für 188889.
(Ref.: Herr St.V. Meyer.) Die Verſammlung genehmigt den
in ege und Ausgabe mit 375 640 .4 abſchließenden Etat
der ſtädtiſchen Elementarſchulen: aus den im Anſchluß hieran
n r en der Finanz-Commiſſion iſt hervorzuheben,

aß dieſelbe empfiehlt, eine ſtrengere Controlle bei der Anfuhr
und den Verbranch des mit 30 200.4 angeſetzten Feuermaterials

einzuführen.
17. Etat der gewerblichen Zeichenſchule für 1888/89.

r Herr St.V. Colla.) Der Magiſtrat erſucht die Ver-
ammlung, den Etat der gewerblichen Zeichenſchule, der in Ein

nahme und Ausgabe mit 26 200 pro Jahr abſchließt, ge
nehmigen und damit den ans der Kämmereikaſſe erforderlichen
hſchn in Höhe von 10800 bewilligen zu wollen. Die
Finanz-Commiſſion beantragt, von dem mit 4500 in denEtat eingeſtellten Gehalt des Dirigenten der Anſtalt 500 zu
ſtreichen, da demſelben erſt vor einem Jahre eine Gehalts-
erhöhung bewilligt ſei. Herr Stadtſchulrath Pr. Krähe er-

18. Etat des Leihamts für 1889/90 (Ref. Herr St.V.
Apelt). Die Verſammlung ſetzt den Etat des Leihamts auf
33 303 in Einnahme und Ausgabe feſt. Die Räumungs und
Umzugsarbeiten ſollen in Submiſſion vergeben werden.

19. Etat der Brumhard- Stiftung für, 1889/90. (Ref.
Herr ne erſ ehe wird auf 5858 55 in Ein
nahme und Ausgabe feſtgeſtellt.v Etat der tal bot en Schule für 1889/90. (Ref.
Herr St.-vV, n et elbe wird auf 10 351 in Ein
nahme und Ausgabe feſtgeſtellt.i. Etat der ſadtlſchen Realſchule für 188990. (Ref.
Herr St.V. Apelt). Derſelbe wird auf 47 830 in Einnahme
und Apsgabe mit einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 16311 feſt

eſteüt. Auf Antrag der Finanz-Commiſſion erſucht die Verſnimiung den Magiſtrat, über Einrichtung einer Wohnung für

den Hausmann im Kellergeſchoß eine Vorlage der Verſammlung
demnächſt zugehen zu laſſen. Weiter bringt der Referent ein
Schreiben des Königl. Provinzial-Schul-Colleginms zu Magde
burg zur Kenntniß der Verſammlung, in welchem daſſelbe er
klärt, daß auf Gewährung von Berechtigungen an die ſtädtiſche
Realſchule nicht zu rechnen ſein werde, wenn nicht ein beſonderer
Schuldiener für dieſelbe angeſtellt werde. Dies Schreiben hat
ſowohl in der m n wie in dem Curatorium der
Anſtalt äußerſt peinlich berührt; der Referent der Finanz
Eommiſſion glaubt Herrn Direktor Lackemann daran Schulv
beimeſſen zu dürfen, indem derſelbe in einem Bericht an das
ProvinzialSchul Coilegium das Fehlen eines in der Schule
wohnenden Schuldieners betont habe, der Herr Direktor hätte
ich in dieſer Sache doch wohl zunächſt mit ſeiner vorgeſetzten

ehörde, alſo dem Magiſtrat ins Einvernehmen ſetzen müſſen:
zwar wohne nun der Schuldiener bis jetzt noch nicht im Schul
gebände, es ſei jedoch im Legerie zu den Ausführungen desProvinzial-Schul-Collegiums ein chuldiener für die Anſtalt
angeſtellt geweſen, für den im vorigen Jahre 300 im dies
jährigen Etat 400 ausgeworfen ſeien und nun ja auch die
Wohnung beſchafft werden ſolle. Herr Stadtſchulrath Vr. Kräh
ſucht Herrn Director Lackemann in S u nehmen, inden:
derſelbe nur in einem der vom ProvinzialSchul-Colleginm vor
Zeit zu Zeit eingeforderten Berichte des Umſtandes Erwähnung
gethau, daß der Schuldiener nicht im Schulgebäude wohne. Hr.
St.V. San.-Rath Hüllmann theilt mit, daß das Curatorinm
ſo viel er wiſſe, eine Gegenvorſtellung auf das erwähnte
Schreiben an das Provinzial-Schul-Collegium geſandt habe,
des Jnhalts, man könne doch wohl nicht im Ernſt die Ver
leihung von Berechtigungen, von der Anſtellung eines beſonderen
Schuldieners für die Anſtalt abhängig machen wollen. Zum
Schluß betonte auch noch Herr St.V. Commerzienrath Bethcke,
daß man in der Finanz-Commiſſion allgemein der Anſicht ge
weſen ſei, die Kenntniß dieſes Schreibens des ProvinzialSchul
Colleginms der Verſammlung nicht vorenthalten zu dürfen.

nicht. Herr Oberbürgermeiſter Stande beantwortete dieſe
Anfrage dahin, daß man nicht ſicher auf die Räumung zu
dieſem Zeitpunkt rechnen könne, da nicht abzuſehen ſei, ob bis
dahin die nöthigen Räumlichkeiten zur Aufnahme der Schüler
durch Fertigſtellung der Schule in der Leſſingſtraße vorhanden
ſein würden; wie er gehört habe, werde nämlich das Projekt
des letztgengaunten Schulgebäudes in der Bau-Commiſſion leb
hafte Oppoſition finden, obgleich man, in jeder Beziehung be
ſtrebt geweſen ſei, das Projekt möglichſt billig zu geſtalten undnur den primitivſten Anſprüchen der Hygiene gerecht zu werden

eſucht habe. Herr St.V. Löſt ſchlug vor, zuſammen mit
Parzelle 1 den angrenzenden Theil von 2 bis zur Giebelmauer
des Schulgebändes zum Verkauf a bringen, den Käufer dabei
zur Erwerbung des übrigen Theiles von 2 nach Abbruch dex
Schule zu verpflichten: betreffs des
empfahl er zu beſtimmen, daß derſelbe ſpäteſtens auf
den 1. Oktober 1889 feſtzuſetzen ſei, um
dem Erwerber möglichſt entgegenzukommen. J
baurath Lohauſen hob hervor. daß, wie er ver
n habe, Herr St.V. Heiſer, der Referent für diengelegenheit des Schulbaues in der Leſſingſtraße in der Bau
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Sie offenbar eingeflößt, in leihweiſen oder definitiven Beſitz jenes Armreifens zukletzen. Jch will ſehen, ob ich die Alte nächſter Tage einmal aus dem Hauſe de

Dann ſprechen Sie bei dem Mädchen vor und ſehen, was Sie ausrichten können.
Uebrigens hält die Alte ja aber das Schmuckſtück in vorſichtiger Bewahrung
ſchon aus Furcht vor irgend welcher Entdeckung, ſcheint mir, und ſobald wir
desſelben bedürfen ſollten, will ich es ihr ſchon abzunehmen wiſſen.“

„Halten Sie es für denkbar,“ fragte Severin zögernd, „daß das Armband
von meiner unglückſeligen Mutter herſtammt?“

Sind Sie auch ſchon auf dieſen Verdacht gerathen Es liegt mir ziemlich

„Ein grauenvoller Argwohn!“ flüſterte Severin.
„Doch aber kam es mir ſo vor, als ob die Carril von dem Morde und von

Klaus Kaſtropp und deſſen damaliger Wohnung keine Kenntniß hätte wenn es
auch keinem Zweifel unterliegt, daß ſie die Nichte hernach, als unten geklopft wurde,
abſichtlich von uns fern hielt, als ob ſie von dieſer Seite Verrath befürchtete.“

„Haben Sie etwa auch bemerkt,“ fragte Severin, „wie die Gardine des Kammer
fenſters ſich bewegte, grade als ob man uns belauſcht hätte

„Jch glaube ſogar Flüſterſtimmen gehört zu haben,“ verſetzte der Detectiv.
„Aber ich werde ſchon dahinter kommeu, wenn die Horcher nur noch eine Viertel-
ſtunde verweilen. Jch hätte mich gern ſelbſt auf die Lauer gelegt, aber ich habe
wichtigeres vor. Auf alle Fälle jedoch will ich ſofort Leute abſchicken, die das
Haus umſtellen und bewachen und die Perſönlichkeiten, die herauskommen, insgeheim
feſtſtellen ſollen. Jch bilde mir nämlich feſt ein, daß das Haus auch auf der
Rückſeite einen Eingang hat, trotzdem es nach dem Stadtplan mit der Rückwand
an die Brandmauer eines Gebäudes am Hafen ſtoßen ſoll. Es mag aber noch
Hunderte von Gäßchen und Höfen geben, von denen weder die Polizei noch die
Baubehörde eine Ahnung hat.“

„Sie wollen Sich verabſchieden?“ fragte Severin, als der Detectiv an einer
Straßenecke im Schutze eines Candelabers ſtehen blieb.

„Mein Ziel iſt dort die Polizeiwache. Jch muß noch heute Nacht ausfindig
machen, wo ich Tom Poe finde. Und hoffentlich finde ich ihn, bevor er gewarnt
iſt von der Carril, meine ich, die wohl guten Grund haben mag, ſeine Aus
ſagen zu fürchten denn ſonſt hätte ſie mich nicht mit ihren falſchen Angaben ſo
dreiſt zu übertölpeln verſucht. Tom Poe war allerdings in Helena, iſt aber ſeit
Wochen oder Monaten ſchon hier. Wenn ich ihn heute noch ungewarnt finde, brau
hen wir die Carril nicht mehr.

auf Wiederſehen alſo. Sie benutzen am beſten die Pferdebahn. Sie gehen
gier die paar Schritte bis zum Hafen. Da treffen Sie die Wagen jede Minute.
Sie müſſen dieſen Umweg durch die Olliverſtraße und die Bowery ſchon machen;
venn es iſt ſpät geworden. Und ich würde Jhnen keinenfalls rathen, auf dem

ege, den wir kamen, zurückzukehren. Zu leicht könnte Jhnen etwas zuſtoßen,
oder Sie könnten ſich verirren in dem Gaſſengewirr. Und vergeſſen Sie nicht,
morgen ſich zu Hauſe zu halten, den ganzen Tag, muß ich bitten, damit ich Sie

antreffe. Und noch eins! Für jeden, der fragen ſollte, wohnt der Avo-
cat Mr. Brown im „Schwanen“ der alte Kakele weiß ſchon Beſcheid. Auf

nahe

Wiederſehen!“

viel Glück auf den Weg!“ rief Severin dem Detectiv nach, der ihm freund
lich die Hand gedrückt und ſich dann eilends entfernt hatte, während er ſelbſt der

e men eiſung gemäß ſich dem Hafen zuwandie, um die Pferdebahn auf

ſuchte die Verſammlung dagegen, feſtzuſetzen, daß, wenn auch
irigenten auf 4000 .4 belaſſen werde,

doch 4500 in den übrigens auf. 3 Jahre zu bewilligenden
Etat eingeſetzt werden möchten, damit man, wenn der Dirigent
etwa im Laufe dieſer drei Jahre eine Berufung an eine andere
Anſtalt erhalten ſollte, in der La
eines höheren Gehalts zum Blei
bei der Abhängigkeit der Anſtalt vom
miniſterium, denen der Etat an
werden müſſe. Schwierigkeiten
artigen Vorbildung, welche die nſte
müßten, fehle es an ſolchen ſehr und darum ſei die Gehalts-

du hoch, zumal der Dirigent auch nurauf angeſtellt ſei, daher aus dem höheren Gehalt
e, um ſeine Familie für alle Fälle ſicher zu ſtellen.

Nachdem weiter derſelbe Redner noch erörtert hatte, daß die
dadurch für den Unterricht im Dekorationsmalen und Modelliren zum

Herr Stadt erſten Male in den Etat eingeſetzten Summen nicht zu hoch

e ſei, ihn durch Bewilligun
en zu veranlaſſen, was ſonſt

dürfte. Bei der eigen-
eiter ſolcher Anſtalten haben

ſumme durchaus nicht zu

der vorerwähnten 500 ſowie
unter Herabſetzung des Gehalts eines Schuldieners von 600
auf 200 .4 der Etat auf 25 300 -4 feſtgeſetzt.

ſeien, wurde unter Streichun

auch das nicht einmal er

22. Etat des e J 1889/90. (Ref. Hr.St.V. Demuth). Derſelbe wird in Einnahme und Ausgabe
mit 18 200 4 geehwigt.

23. Etat des Stadttheaters für 1889/90. (Ref. Herr
St.V. Lwowski). Derſelbe wird in Höhe von 62 430 mit
einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 23 690 genehmigt.

Ende der Sitzung gegen 7 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abvdruci unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenanggabe geſtattet.

o Eismannsdorf bei Niemberg (Saalkreis), 9. März
(Es iſt nichts ſo fein geſponnen.) Vor circa vier Wochen
wurde in hieſigem Orte bei dem Gutsbeſitzer Herrn P. ein
frecher Einbruchdiebſtahl verübt, indem die Diebe mit einer
Leiter vom Dorfplatze aus in das zweite Stock des P.'ſchen
Wohnhanſes geſtiegen waren und hier Betten, Wäſche und Kleid
ungsſtücke entwendet hatten. Die ſofort Recherchen
blieben iedoch ohne Erfolg. Jn dieſen Tagen nun kam ein
Arbeiter in Oſtrau zu dem dort ſtationirten Gensdarm, um

eine Anzeige zu machen. Dieſer rbeiter, der von dem Arbeiter

inauz und Handels-
enehmigung vorgelegt

(38) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 148
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner-

Die Alte hatte erleichtert aufgeathmet, die hageren Lippen feſt zuſammengepreßt und ihre Bruſt arbeitete, als ob ſie einen reren Biſſen herunterwürge.

Sie trachtete augenſcheinlich, ſich mit möglichſtem Geſchick der neuen ihr unverhofft
bereiteten Lage anzuſchmiegen.„Mehr als das Meabchen weiß ich ſelber nicht,“ behauptete ſie keck, ich bin

Lügen geſtraft, ich gebe es zu. Aber wenn's nach mir gegangen wäre, hätten Siehren, Kein Menſch kann mich zwingen, über Jem
Robbins zu ſprechen, und kein noch ſo verlockender Lohn weil es mich krank macht,

an den Nichtswürdigen erinnert zu werden, weil ich auch nicht einmal mit dem
Menſchen in einem Athem genannt ſein will.“

Die Alte mußte ſelbſt fühlen, daß ihr die Maske der moraliſchen Entrüſtung
rzuch ſchlecht zu Geſicht ſtand, denn ſie fiel wieder in ihren alten biſſigen Ton
zurück.

„Was übrigens den gewiſſen Tom Poe betrifft, ſo war meine Nichte in einem
Jrrthum befangen. Der Mann, mit dem ich über Jem Robbins ſprach, hießer hieß hieß die Alte überlegte eine Weile, „er hieß Mark Allen und
nicht anders. Tom Poe heißt, ſoviel ich mich erinnere, ein Subject, das mit Jem
Robbins zuſammen ſich irgend wo in den Rockymountains herumtreibt. So,
nun wiſſen Sie alles, was hier auszuholen iſt, und darf ich die Gentlemen wohl
a heraus darauf aufmerkſam machen, daß die Beſuchsſtunde ſchon längſt vor
ei iſt.“

Sie ſtieß ein kurzes Lachen aus und ergriff die Lampe, um den Herren auf
den Weg zu leuchten.

Schweigend hatte der Detectiv ſich inzwiſchen auf die Rolle des Beobachters
beſchränkt. Niemand hätte ihm die Ungeduld, die ſich ſeiner bei Erwähnung jenes
Tom Poe bemächtigt hatte, angemerkt. Er hatte ſeine lächelnde Miene bewahrt,
als er zu ſeiner Ueberraſchung bemerkte, das die Gardine hinter dem kleinen, ihm
gegenüberliegenden Wandfenſter ſich einmal bewegt hatte, ſo daß er die Ueber
zeugung gewann, daß die junge Creolin oder vielleicht gar diejenigen, welche ſie
vermuthlich eingelaſſen, ſie verſtohlen belauſchten.

Nur einmal noch war wiederum eine helle Genugthunng in ſeinem Blicke auf
geflammt, und das war geweſen, als Severin von jenem Armband erzählte, das
die Alte ſeither wohlverwahrt hielt. Denn ſofort war in dem Criminaliſten der
Verdacht aufgeſtiegen, daß dieſes Schmuckſtück mit der Mordthat Jem Robbins'
in irgend welchem Zuſammenhang ſtehen könnte.

„Es thut mir ſehr leid, liebe Fran Carril,“ fiel er jetzt der Alten ins Wort,
indem er ſich in höflicher Haſt erhob, „Sie ſo lange beläſtigt zu haben. Aber
es war unſere Pflicht. Und das entſchuldigt uns vielleicht. Jch danke Jhnen
herzlich für die freundlichſt ertheilte Auskunft über Jem Robbins und bitte Sie
nur noch, mir gütigſt einmal das Armband zu zeigen, das der Verſchollene Jhnen
damals zum Geſchenk machte, vermuthlich nur, um Sie zu blenden und kirre zu
Wenn und Jhnen um ſo leichter Jhre Erſparniſſe in betrügeriſcher Abſicht zu
entlocken.“

Die Alte ſah ihn wüthend an und murmelte vernehmlich genug von „Unver-
ſchämtheit“ in den anſehnlichen Bart, der ihre Lippen und Kinn wie mit dunklen
Schatten umſpielte.

/Oh, Sie brauchen nichts zu fürchten,“ lächelte der Detectiv, der ihr ſicht-
lichen Bemihen, einen Cypyd zu finden, dieſe Bitte abzuſchlagen, falſch abſichtlich anslegte,



T. wegen eines

näml T ßerwähnte T., ein fr
ſelbſt, während der Nacht mit einer Bürde beladen nach Hauſe

ſauendi tage t worden war, hatte
ein Mitar J 3 ausgenoſſe, der vor
herer Arbeiter des Gutsbeſitzers P. hier-

gekommen war. Er u alſo den Gensdarm, ob in ſeinem Be
zirke nicht ein Diebſtahl vorgekommen ſei. Zufälliger Weiſe
hatte dieſer in dem benachbarten Orte Schwerz von dem Dieb-
ſtahle hierſelbſt gehört. kam deshalb ſofort nach hier, um
den Gutsbeſitzer P. aufzufordern, mit ihm nach Oſtrau zu kom
men, wo eine Hausſuchung vorgenommen werden ſollte. Dieſe
Hausſuchung förderte denn nun auch mehrere der geſtohlenen
Sachen, namentlich die Betten zu Tage; andere Sachen, wie
3. B. die Kleidungsſtücke, waren bereits nach Deſſau befördert
worden. Der langfingerige Gehülfe iſt ebenfalls ermittelt wor

und iſt es derfelbe, der, wie auch der obengenannte Ar
beiter T., in die Oſtrauer Todtſchlagsaffaire, von der wir früher
an dieſer Stelle berichtet, ſtark verwickelt iſt. Beiläu i
noch bemerkt, daß die Diebe während der Nacht von Oſtrau
nach hier (1 Stunden entfernt) gegangen, bei dem hieſigen
s r r. eine Leiter geholt und dann den Einbruch
ach 2 Uhr r verübt hatten; um 4 Uhr Morgens waren

die Diebe bereits wieder in ihrer Heimath angelangt.

Filenburg, 5. März. r In derrigen Zwaugs- Verſteigerung der dem verſtorbenen Gutsbetzer Ernſt Adolph e gehörig geweſenen Gutsbeſitz-
ung in Göritz gab das Höchſtgebot Herr Kreisthierarzt Lie
bener in Delitzſch mit 206 010.4 ab, cedirte aber das Eigen
thum ſofort an Herrn Jnſpector Hickmann in Schön-Wöl-
kau um den Preis von 218 000 .4. Die Grundbnuchsſchulden
betrugen 225 000

2 Zeuge März. (Gergiftung Verhaftung.)
Geſtern Na ggan wurde die unverehel. Bertha Engler aus
Kleinleipzig (Anhalt), zuletzt in Grung, in der r
des HalleSorauer Bahnhofes anſcheinend todt aufgefunden;
ſie hatte, wie von einem Ärzte ſofort feſtgeſtellt wurde, Karbol
ſäure zu ſich genommen. Die E. wurde im ſtädtiſchen Kranken
hauſe untergebracht und iſt Ausſicht vorhanden, ſie am Leben
r erhalten: ſie hat Nachts vorher in einem hieſigen Gaſthofe
ogirt, und iſt aus einem mit anderen Sachen daſelbſt zurück-

gelaſſenen Zettel zu entnehmen, daß ſie ſich felbſt den Tod hat
geben wollen. Die Beweggründe ſind, da die E. noch nicht
vernehmungsfähig, nubekannt. Wahrſcheinlich das alte Lied
betrogene Liebe. Vor einigen Tagen wurde der Gerichts
vollzieher v. H. gefänglich eingezogen. Die Verhaftung ſteht
mit dem Preller'ſchen Konkurs im Zuſammenhan g.

V Artern, 3. März. (Gräßliche Blutthat.) Ein Böttcher
H. H. aus Riethnordhauſen brachte mit einem Revolver den er
geſtern in Sangerhauſen gekauft hatte, einem Dienſtmädchen
Th. R., ſeiner früheren Geliebten, in ſeinem Wohnorte fünf
Schüſſe bei, ſodaß das beklagenswerthe Mädchen kaum mit dem
Leben davon kommen wird. Heute wurde hier nach dem Ver-
brecher gefahndet, der ſich in dem Glauben, das Mädchen ſei
todt, eiligſt vom Thatorte entfernt hat. Von den Kugeln
gingen zwei in den Hals, eine ins linke Auge, eine in die Bruſt
und eine ins linke Handgelenk. Jn dieſem Zuſtande wurde die
R. röchelnd von ihrem Dienſtherrn H. in der Hausflur ſeines
Hauſes aufgefunden Mit Hilfe der Nachbarn wurde die Schwer
verletzte ins Bett gebracht und erzählte bei klarem Verſtande:
z. hat mehrmals geklopft und Einlaß begehrt, ich wollte An
fangs nicht öffnen, da ich mich fürchtete; H. erwiderte aber:
wenn Du nicht aufmachſt, ſo hilft Dir das nichts, herein komme

doch. Dann habe ich geöffnet, wir ſind dann beide in die
Stube gegangen. Hier erzählte er mir, er ſei in Erfurt ge
weſen, wollte daſelbſt ein Geſchäft anfangen, ich ſolle ihm dazu
100 leihen. Jch erklärte ihm, daß ich doch kein Geld habe:;
er war aber trotzdem während der Stunde, in welcher er bei
mir war, lieb und gut. Nichts ahnend gehe ich mit H. hinaus;
in dem Hausflur noch etwas verweilend, bekam ich plötzlich
mehrere Schüſſe und brach zuſammen, was dann geſchehen iſt,
weiß ich nicht. Trotzdem H. beharrlich leugnete, er ſei über
haupt nicht bei der R. geſtern Abend geweſen, wurde er doch
nach umfangreich angeſtellten Recherchen verhaftet und nach
Sangerhauſen transportirt.

Weimar, 4. März. (Vexein für Maſſenver-
breitung guter Schriften. Geſtern Nachmittag hatte ſich
eine größere Anzahl von Herren im Hotel Chemnitius“ zu t

e e wrke re Weimar zum Vora um Stellvertreter
und Realgymnaſialdirektor Dr. eernekke- Weimar zum Schrift-
führer gewählt. Dr. FränkelBerlin r unter Hinweiſung
auf ſeine in großer Anzahl ausgegebene ift: „Ein neuerWeg zu ſittlicher und Se ung des

r olkes“ ge uptſäch
lich folgendes vor. an hege die Abſicht, dieſen Verein
ganz Deutſchland zu begründen und zwar ſolle ſein Sitz nicht
in einer der größern Städte, ſondern in der alten Litteratur-
ſtadt Weimar ſein. Redner ſei auch bereits von Sr. Königl.
Hoheit dem Großherzog gnädig Vieh worden und erfreut,
daß höchſtderſelbe den geplanten Abſichten ſich ſehr entgegen
kommend gezeigt, auch die Uebernahme des Protektorates in
Ausſicht geſtellt habe. Uebrigens fei nicht blos die erſchienene
Anzahl dazu auserſehen, den Verein zu begründen, es hätten
ſich ſchon diele andere Herren bereit erklärt, dem Verein bei-
utreten und für n zu wirken. Dies ſeien beſonders
orſitzende uud ſonſt thätige Mitglieder von Volksbildungs-

vereinen; da letztere als ſolche bereits zu ſehr belaſtet ſeien, um
noch neue Arbeiten dazu übernehmen zu können. Dr. Fränkel
theilte nunmehr die Namen der 120 Herren mit, unter denen
ſich namhafte Perſönlichkeiten befanden, unter den Schrift
ſtellern die Herren Geheimrath Dr. Guſtav Freytag und
Legationsrath Ernſt v. Wildenbruch, Hierauf wurde der
vprgelegte Entwurf nach ſeinen einzelnen Pankten durchbe
rathen. Da hiernach alsbald die Wahl des Hauptvorſtandes
zu erfolgen hatte, einigte man ſich, weil die Zeit inzwiſchen zu
weit vorgerückt, dahin. zunächſt nur einen aus fünf Mitgliedern
beſtehenden proviſoriſchen Ausſchuß zu wählen, dem die weiteren
Vorbereitungen zu einer demnächſt ſtattfindenden Hauptverſamm
lung überlaſſen werden ſollen Hierzu wurden gewählt die
Herren Dr. Zänker, Dr. Fränkel, Regierungsrath Stier-
Weimar, Dr. Zwick und Dr. Genſel, Sekretär der Handels
kammer zu Leipzig. Jn der in Kürze anzuberaumenden Haupt-verſammkung, welche hoffentlich aus allen Theilen Deutſchlands
recht zahlreich beſucht werden wird, ſollen die Satzungen, wie
ſie aus den Berathungen hervorgegangen ſind, vorgelegt und
W Genehmigung derſelben die Vorſtandswahlen vorgenommen
werden.

Leipzig, 4. März. (Der verwegeue Einbruch) in
das hieſige Bankgeſchäft Hammer u. Schmidt, deſſen völlige
Ausführung glücklicher Weiſe vereitelt wurde und bei dem die
Verbrecher auf der That ertappt und nachmals dingfeſt gemacht
werden konnten, erſcheint als ein t vorbereiteter, Die
Einbrecher waren in Beſitz von Nachſchlüſſeln nicht nur
zu dem nach der Straße herausführenden Hofthor, womit ſie
auch daſſelbe, nachdem es die Hausmannsfran nach Einlaß jenes
Hausbewohners geſchloſſen, wieder zu öffnen vermochten, ſon
dern auch zu den großen Vorlegeſchlöſſern der wohlverwahrten
Eingangsthür zum Geſchäft, welche Schlüſſel ſie zuvorangefertigt hatten. Sie ſchienen alſo die betr. Localitäten mehr-

fach befucht und in Augenſchein genommen, dabei aber die er
forderlichen Schlöſſerabdrücke zur Anfertigung der Nachſchlüſſel
ſich verſchafft zu haben. Auch entſinnt man ſich, die eine oder
andere Perſönlichkeit im Geſchäft geſehen zu haben, wo ſie
öſterreichiſche Coupons verwechſelt, im Grunde aber jeden-
falls nur ſich Ortskenntniß hatten verſchaffen wollen. Erſtaunlich
und raffinirt ſind die c Einbruchs und Diebs-
werkzenuge, welche die Einbrecher bei ſich führten. Sie hatten
ſich mit Brecheiſen der ſchwerſten Art, in einander ſchiebbar,
mit dergleichen kleineren, mit Bohrer, Stemmeiſen, Feilen vor
geſehen, führten auch ein Fläſchchen Oel und eine Diebeslaterne,
mit Papier verklebt und nur zur Durchlaſſung eines Lichtpunk-
tes, im Uebrigen auch noch einen Stockdegen bei ſich. Geradezu
wunderbar erſcheint die Flucht des einen Verbrechers
durch die Fenſter über die Dächer der Nebengebäude und daß
er hierbei nicht den Hals gebrochen hat, denn das Klettern in
der Dunkelheit auf den Dachfirſten, die Sprünge von den höhe-
ren auf die niedrigen Dächer waren kaum glücklich gewagt und
lebensgefährlich. Einem Polizeibeamten, der ar auf der
Verfolgung beinahe erreicht, ging er durch einen jähen Durch
bruch durch ein Fenſter nach dem Dache zu. Es handelte ſich
darum, des gefährlichen Flüchtlings auf alle Fälle habhaft zu
werden und jedes nur geeignete Mittel zur Anwendung zu
bringen. Deshalb wurden Mannſchaften der Feuerwehr
herangezogen ünd auch die geſammte Hausbewohnerſchaft alar-

erein für

Grundſtück der Kleinen Feuerkugel zuſammengekauert, wohir
durch ein Fenſter, das er zuvor eingeſchlagen, endlich gelen

war. Hier glückte es, ihn zu faſſen und trotz ſeines Wider,
ſtandes nach dem Naſchmarkte zur Haft zu bringen. Der
dritte Gauner, dem es im erſten Wirrwarr und Schrecken
zu entkommen ſelbnaen war, zu deſſen Ergreifung aber eben-
alls die umfaſſendſten polizeilichen Maßregeln ſofort getroffen
worden waren, wurde in der fünften Morgenſtunde feſtgenom-
men, als er auf dem Bayeriſchen Bahnhofe erſchien,

ch am Billetſchalter ein Fahrbillet nach Eger zu löſen. Zwe!
elsohne find die Ergriffenen als Verbrecher der gefährlich
ten Sorte zu verzeichnen, die wahrſcheinlich dergleichen Ein-

brüche ſchon anderwärts verübt, oder auf ihrer Verbrecherbahn
ohne ihre jetzige glückliche Entdeckung noch ausgeführt haben
würden. Heute erfolgte ihre photographiſche Abnahme. Uebri-
z war die betreffende Oertlichkeit am Neumarkte im Laufe

es Tages außexordentlich ſtark von Neugierigen beſucht. (L. T
Vor einigen Faggn ſtand in den in Göttingen erſchei

nenden Zeitungen die Verlobungsanzeige der Tochter des
Direktors des Gymnaſiums mit einem Studioſus der Medizin.
Das Jnſerat iſt jedoch. wie Profeſſor Hampke jetzt mittheilt,
von einem im ſchriftlichen Abiturientenexamen durch
gefallenen Primaner aus Rache veröffentlicht. Der
neunzehujährige junge Mann iſt von Göttingen geflüchtet.

Der Rentner Hermann Butſchke und Gemahlin
Eiſenach haben zum Gedächtniß ihres am 10. Januar d. J.
verſtorbenen Sohnes zu Erholungszwecken für unbemittelle
S des dortigen Gymnaſiums eine Summe von 10000
geſtiftet.

Perſonalien.Dem Schulknaben Rudolph Stöckel in Naſchhauſen
iſt für die mit Lebensgefahr bewirkte Rettung zweier Kinder
vom Tode des Ertrinkens in der Saale vom Großherzog von
Sachſen-Weimar die Lebensrettungsmedaille mit der Erlaubniß
verliehen, dieſelbe nach ſeiner Konfirmation am landesfarbeuen
Bande zu tragen.

Wollberichte.
Poſen, 4. März. (Original-Wollbericht.) Nach

dem das Wollgeſchäft ſeit Anfang dieſes Jahres ſich hier nur
in den allerengſten Grenzen bewegte ſcheint ſich daſſelbe nun
mehr etwas lebhafter zu geſtalten und haben wir heute über
rößere Verkäufe zu berichten, die während der letzten vierzehn

Tage vollzogen wurden. Die Frequenz der auswärtigen Eintäufer war, wenn auch nicht ſtark, immerhin größer als in den

vorangegangenen Wochen. Man verkaufte von den beſſeren
Tuchwollen ca. 600 Etr. an Berliner und ſchleſiſche Großhändler,
ſowie an märkiſche Fabrikanten zu hoch in den vierziger Thalern
Von Militair-Lieferungswollen erwarben ſchleſiſche Fabrikanten
mehrere hundert Centner zu annähernd Wollmarktspreiſen,
ferner wurden von Schmutzwollen einige hundert Centner nach
Oſtpreußen zu Anfang der fünfziger Mark abgeſetzt. Die hie-
ſigen Lager betragen nunmehr nach genauer Zuſammenſtellung
ca. 4500 Etr. Rückenwäſchen und 800 CEtr. Schmutzwollen. Von
letzteren erwartet man in den nächſten Tagen bedeutende Poſten
aus der Provinz, die unſere hieſigen Großhändler in vergangener
Woche dort gekauft haben. Jm Contractgeſchäft bleibt es an-
dauernd ſtill, weil jede Unternehmungsluſt noch fehlt.

Verkehrsweſeo n.
Das kürzlich erwähnte Bahnprojekt Zeitz-Camburg

iſt, wie die i Z. erfährt bereits ziemlich feſtgeſtellt. Darnach
ſoll dieſe Bahn eine normalſpurige Secundärbahn werden. Von
Zeitz aus wird die zu erbauende Linie ihren Weg nach Drovßig,

ſterfeld und Camburg nehmen; zwiſchen dieſen Orten werden
verſchiedene Halteſtellen errichtet werden, deren Namen jedoch
noch nicht feſtgeſtellt ſind. Bevor jedoch regierungsſeitig das
Project feſtgeſtellt und diesbezügliche Vorlagen dem Landtage
unterbreitet werden, müſſen die Bedingungen des Eiſenbahn
geſetzes über den Bau von Secundärbahnen erfüllt ſein. Nach
denſelben wird verlangt: a) daß der Grund und Boden für die
Bahnlinie unentgeltlich zur Verfügung geſtellt wird b) daß
von den intereſſirten Ortſchaften eine beſtimmte Garantiefumme,
deren Höhe ſich pro Kilometer feſtſtellt, gewährleiſtet wird.

S

imar eingefunden, um zur Begründung eines Vereines für mirt un geweckt. ließlich nach ſtundenlanger VerfolgungMaſſen guter Schriften die nöthigen Schritte zu entdeckte man den Flüchtling in den Küchenraum in den
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„Sie ſcheinen mir doch auch vier zu ſcharfſichtig, um nicht längſt gemerkt zu haben,
en.“

geſchmeichelt ſchien, doch aber der

hat nichts zu ſagen. Jch kenne meine Leute ſchon!
Das Armband werden Sie nicht zu ſehen kriegen. Es paßt mir nicht, wiſſen Sie!

daß Sie mit ehrlicher Leute Kind zu thun hab
„Deshalb nicht,“ wehrte die Alte ab, die

Kopf ſchüttelte. „Das hat

„Jch würde es Jhnen unter Umſtänden abkaufen!“
„Für keinen Preis, nein! Jch

„Unannehmlichkeiten, liebe Frau Carril,“
Sie höchſtens zu befürchten, wenn nicht
Armband oder doch deſſen Beſichtigung

indeſſen auf Jhrer
zu Rathe ziehen.“

Severin bezeichneten Secretär und ſchloß denſelben auf.
Nur wenige Hand breit öffnete ſie ſodann die Klappe des altmodiſchen Möbels,

wie wenn ſie jeden unberufenen Einblick verhindern wollte, ſteckte den dürren Arm
durch die Spalte, kramte eine Weile in dem Spinde herum und brachte endlich
einen ſchmalen, mattgoldenen Armreifen zum Vorſchein.

Sie hielt denſelben, krampfhaft umklammert, mit der Schildſeite den Herren hinEine ſchlichte Goldſpange mit einem C in vollen L Se

es nicht aus meinen Händen.
nichts daran gelegen. Aber ich will nicht in Ungelegenheiten kommen deswegen.“

t verſetzte der Detectiv ſchuell, „hätten
ich der Anwalt dieſes Herrn das

t von Jhnen forderte, ſondern etwa einer
von den Detectivs, die Jhnen ſo verhaßt ſind, gerade wie mir.
über alles die aus dem Spiele laſſen in unſerer Sache. Wenn Sie

eigerung beharrten, müßte ich ſie am Ende wohl oder übel

Die Alte ſah den freundlichen Herrn an, als ob ſie ihn mit ihren Blicken
verſchlingen wollte, murmelte allerlei Unverſtändliches vor ſich hin, überlegte un-
ſchlüſſig eine ganze Weile, drehte ſich endlich jedoch kurz um, trat an den von

das Schmuckſtück, wie ſein Gefährte, aufmerkſam betrachtend.
ſtabe Jhres Namens, Fran Carrit!“

„Ohne Zweifel beſtätigte der Detectiv ſchnell, Severin mit einem warnenden
Blicke ſtreifend. „Wenn Sie das Ding nicht verkaufen wollen wandte er ſich
dann der Alten zu, ſo überlaſſen Sie es mir am Ende leihweiſe gegen Unterpfand.

ch hafte mit hundert Dollars. Wir ſtellen einen Schein darüber aus.“
„Jch gebe es nicht aus den Händen,“ beharrte die Alte

Auf keinen Fall!“
Und ehe die beiden Männer es ſich verſahen, hatte ſie das Schauſtück dem

Schranke wieder einverleibt und den Schlüſſel abgezogen.
Der Detectiv überlegte einen Augenblick, was zu thun ſei, wandte ſich dann

aber kurz entſchloſſen ſeinem Begleiter zu.

„Kommen Sie, Mr. Severin! Wir haben die Liebenswürdigkeit der alten
Dame ſchon über Gebühr in Anſpruch genommen.“ Damit ſtreckte er der Alten
Freundlich die r hin und dankte ihr aufs herzlichſte für ihre Bemühungen.

nd Severin folgte ſeinem Beiſpiele.
„Wo wohnen denn die Gentlemen eigentlich, wenn man fragen darf?“ fragte

vie Alte biſſig.
„Canalſtraße im „Schwanen“, verſetzte Severin auf einen Blick des Einver

ſtändniſſes mit ſeinem Gefährten.
„Und Sie, Mr. Brown?“
„Ebenda, meine Liebe!“ verſetzte der Gefragte ohne Zaudern. Mein Client

wird ſich wohl erlguben, nächſter Tage noch einmal vorzuſprechen, was Sie freundlichſt
geſtatten wollen.

51
Die Alte murmelte etwas vor ſich hin und ergriff die Lampe, während der

Detectiv ſchon vorausgeſchritten war. ß„He, Mr. Brown,“ kreiſchte ſie plötzlich hinter ihm her, „Sie gehen ja falſch!
Dort links iſt die Hausthür.“

Mit einer Schnelligkeit, die man der halblahmen Alten kaum zugetraut hätte,
war ſie dem Angerufenen nachgehumpelt und hatte ihm die Hand auf die Schulter

Es iſt mir
Richtung.“

Jch möchte

ſtoßend. Dann hatte

murmelte Severin, r„Der Anfangsbuch-

bei ihrer Weigerung.

hatte die Carril hinter i

gelegt. Dieſer beruhigte ſie mit den Worten: „Man irrt ſich gar zu leicht in der

Er war umgekehrt und ſchritt mit Severin hinter der Alten her, der Haus-
thür zu, durch welche ſie vorhin eingetreten waren. e

Und gleich darauf befanden die beiden Männer ſich wieder inmitten des toſender
Verkehrs der Waſſerſtraße.

Verdammt will ich ſein, wenn die Kerls noch einmal meine Schwelle betreten,
nen her geflucht, wüthend mit dem Krückſtock auf die Flieſen
ie die Hausthür wieder abgeſchloſſen und war, im

innerſten erboſt und beunruhigt, wieder ihrem Zimmer zugeſchritten.
„Eine gute Ernte!“ hatte dagegen

kaum nachdem ſie die Straße betreten.
Denken Sie, jener Tom Poe wird ſeit einigen Wochen ſchon gerade von meinen
Vigilanten beobachtet, ohne daß er es ahnt. Er gehört mit aller Wahrſcheinlichkeit
zu der Bande von Werftratten, die, wie ich Jhnen ſagte ſchon ſo lange mit räthſel
haftem Erfolge den EaſtRiver unſicher macht, ohne
entdeckt hätte. Jch hätte den Menſchen längſt hinter Schloß und Riegel geſetzt,
wenn ich nicht hoffte, durch ihn die ganze Bande aufzuſpüren und auf der That

überrumpeln. Und haben Sie wohl bemerkt, wie die Carril erſchrak, als die
ede auf den Tom Poe kam?“

„Hab's wohl gemerkt! Die beiden ſcheinen mit einander in einer gewiſſen
Beziehung zu ſtehen.“

„Ganz recht, und dieſe Beziehungen werde ich zu ermitteln ſuchen. Jch
habe ſchon einen beſtimmten Verdacht. Nur verſchwiegen, lieber Freund, 3
jedermann! Für Sie iſt die Hauptſache, erfahren zu haben, daß Jem Ro
noch lebt und wo er lebt. Jch werde ſofort in Helena telegraphiſch anfragen laſ

r. Pinkerton ſeinem Gefährten zugeraunt,
„Und wir wollen ſie ſchleunigſt ausnutzen,

aß man eine Spur derſelben

bins

ſen, ob er ſich in der That dort aufhält. Eine Polizeibehörde exiſtirt in dieſer

es wird

metallen producirt.“

ſprach. J

Tageslicht zuDer Heelnung

primitiven Minenſtadt freilich nicht, wohl aber eine ſogenannte eine
Art Münze, die die Regierung den Goldwäſchern errichtet, wo Bedarf vorliegt. Un

hnen wohl bekannt ſein, daß Helena in Montang man fährt dahin
volle fünf bis ſechs Tage mit der Bahn alljährlich viele Millionen an Edel

Und

„Wie gut,“ fiel Severin ein, „daß ich die Nichte, die junge Creolin, allein
bin überzeugt, daß ſie mir freimüthig alles ſagte, was ihr über JemRobbins bekannt war. v

ahren, warum, iſt mir nicht klar. Wenn aber die Älte Geheimniſſe hat, die das
ſcheuen haben, ſo iſt die Nichte gewiß nicht eingeweiht.“

bin ich auch. Scheint eine achtbare Perſon, das Mädchen!
lnd verteufelt hübſch, wie?“

on der Alten hätten wir ſicherlich nicht das geringſte er

Sie machte auf mich einen ſehr vertrauenswürdigen Eindruck,“ wich Severin
eigent)ümlich verlegen aus.

Nun, und Sie ſcheinen dem Mädchen ganz ausnehmend gefallen zu haben.
Sie brauchen nicht roth zu werden. Das wäre ſehr verkehrt. Jch meine vielmehr,
daß es Jhnen noch gelingen ſollte, ſich auf Grund des warmen Jntereſſes, das

empfiehlt

r



Zweite Beilage zu 56 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
HGalle, Donuerstag, 7. 1889.

S Gesohaäfts-Rröffnung! es
Mit dem heutigen Tage eröffneten wir am hieſigen Platze, im Hauſe des Herrn Rrotet, grosse Ulrichetrasse 54, unter der Firma

i Schneider e HaaseSpecial- Geschäſt für Damen-Putz u. Putz-Artikel,
hauſen
Kinder lches wir geſtützt auf unſere zug r en Erfahrungen in der Brauche, und durch die Verbindung mit den erſten Fabrikanten auf das beſte und rei r ſte ausgeſtattet G

zog von welch wie t bitten n ieſiges ſe wie r en ein wärts wohnendes Publikum, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und werden wir Hönrn t ſein durch ſtrengſte
laubniß Reellität, m ſolide Preiſe und aufmertſamſie Bedienung uns jederzeit Jhr Vertrauen zu erwerben ſuchen.

arbenen Wir empfehlen uns Jhnen7743] Hochachtungsvoll und ergebenſtMarie Schnefder, Amaondoa M ause,
ja t in Firma: Schneider Hanase.

wo 500 mm hooh r r lang. Lanolin-Créme,
ite über

einzig bewährtes Mittel gegen eld

WeF F. Lindenhahn

in den
beſſeren
yändler,

halern.
rikanten

preifen,
er nach

Die hie-
ſtellung

r

Hoſtieferant Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs, ebrauch. [7635Zu beziehen in Doſen à 30 4 bei

ierzehn

en Ein

Hent aufgeſprungene Hände, erzeugtblendend weißen Teint bei längerem

in Von Halle a. S. II. A. Scheidelwit
pezial Ge ſchäft für Kaſſe Königstrasse 8. Forsterstrasse 39. gäoiſgen

er. Anale, An ün Gelee
Kieler Sprotten, dBücklinge,Riesen-Neunnaugen,
r. Bratheringe,

empfiehlt ſeine gerseten z 15 u den Geſchmadbmiſchunggr
bisAlleinige Kiederlage bei

Otto Werner o0.,
24. Gr. Ulrichstrasse 24.

e
Gerwmapische Piveh- ärosshan dung

nburg
TrägerSäulen J

aus Schmiede- u. Gusseisen.
empfing [77664 Herm. Lincke, alt. Markt31.

Carl Koch's berühmter Nähr-
St giebt den Kindern gedtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

Schmiedeeiserne gewalzte

WW BWisenbahnschienen.
Anfertigung von Eisenconstrucüionen,

Nach in Paqueten bei Carl Koeh, Herrenrn Gewüehshäusern, Stalleinriehtungen e u An don bekannten O
aller Artſüme roße Ulrichſtraße 37. zu billigsten Preisen Großes dar mrt reines reren

Lebendffr. Schellseh à Pa. 40 PCg- S Lbrod empfiehlt Carl Koeh, Herren2 Sehollen 35 Kogtovovoekwgs gratis! S rgte 1 u. die bekannten n99 Seenecht 99 99 5060 ſtellene Heringe v 12 Vorzüglich ſchmeckende Kartoffelder 55 S h r kringel und Pfannkuchen mit BanilleKarpfen 20—80 e 2 guß, ſowie dem eriebene Napſcuchen

Vlusshecehte G60 I h,95 z See T Vx, empfiehlt Car och, Herrenſtr. 1.in h äh, Rollenpapier, an eApfelsinen von 12 Stüg zu 50 W bis z den ars ten und feinſten
Zrnſſelalſch! Neu! Biemarek- Heringe und c Pausleinwand, farbiges Rollenpapier in eeerteert

r 763) 5 G. ſchweiger Mettwurſt, Bänken Sesoha ter reregu ung nannt W W rn in der Meinen werthen Kunden ſowie einem hochverehrten Publikum zur ge Lei w d, Ski i i R Bl d B 3 jolsch, önial. Hofligfergei
fälligen Nachricht, daß mein inwan z rpap er in ollen un ogen, Leipzigerſtraße 75.

dauß einſte Zeichenmaaßſtäbe, Storchſchnabel, ür Oekonomen!enden Opst und Gemüse Geschaft ne 3 ine W ige ſowie ſguan S Nesteier
ar et X (Rathhaus) h le len für techniſches Zeichnen in Waaren I. Hecitert,

reten, rath üaled rechten dingt Wectteten et wollen Menge e Oualität fortwährend ſortirt, auch die weitgehendſten Lade der glenſnnedenleſen
im A. Schmeisser.n Saat Offerte.aunt, Franzöſ. Sommerweizen, groß ima ae Garten-Ornamente, diem ue nunhſel Sie c Be un r en, Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmſtte. sben Groiten-TiſfSteine Seritebennnendiguren re Schönheit Cp 23 Feinſte SüßrahmB utter

liefern beſtens der Zähne er ver h e 2 a atte Kir fraga Wer egen Nachn Pagaliesdie Ed. Lincke Jtröfer, J A 10 D0 N T F. A. Sar e ahn Co. z trauleiden (Oſtpr.)
7 e a z g Gelber rfel git Stenermarke

ſſen V Bei allen Apothekera, Orogistes a. euren 65 P. S n 4 e
Ich
gen
ins
laſ
eſer
ine

Ecke der

nd

e Gebrüder enſte, Raſo g. an
G Spectal-Abthetlung fur Seidenwaaren

em
er Le Schwarze, Weisse und couleurte Seidenstoffe s
en!

empfehlen in durchaus gediegenen (Qualitäten und unendlich grossen Parben- Sortimenten und gestatten wir uns auf unsere
Garantie-qualätäten ganz besonders aufmerksam zu machen. carsn

Hecialitat. Meisso Seidenstoffe kür Brautkleider.
rin

n.

)r,
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General
o

Wegen Nachzucht ſtehen 2 4jähr.
immel, däniſch. Schlages, desWMohrenſchim ſch. lage

I. L ausrang. ältereerkauf auf R ttergut Spoeren II.

v.

Nächſten Donnerstag den7. er.
ein Transport
Ardenner u. Dänischer klerde

mir zum Verkauf ein.Ab. P eMerseburg. Bahnhofſtr. 3.

Fr eitag den 8. d. Mts. ſteht wiederum

ein Warir. Zuchtochſenzu ne Preiſen bei mir zum Verkauf.

V. Blöclkker. Stumsdorf.

der J x tige W d
27. unim Schützenhauſe u dte

il d. Js. vornehmen
ergehenden Jahren geborenenn noch nicht e

enthalt im Saal
Jch fordere desha

S

ken z atkgitelung wegen
in der im ntsblatt pro 1860
längſtens

bis zum 15.
bei mir eingereicht werden.

Vetanntma
Die S Erſatz-Commiſſion des

ilitä
ltig Szefertigt

ber denen vorſteb en 3
bei denen vorſtehend gedachte Beſtims noch nicht. arg bei dert S

a in die Stammrolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu
für en e a an die Ortsbehörde bekannt zu

Commiſſion zu geſtellen widr ſenſans ſie die geſetzliche Strafe zu ge

licher Verhältniſſe pp. müſſeneite 30 e ema A. bbaligiſebenen Form

ichtigen, welche von den Erſatzſofern ſie ihren paherkben

lkreiſe ſich aufhaltenden i
ngen zutreffen, aörde ihres äufenth haltsortes

machenden Zeit vor der

März d. Js.

ofern
flich

Hung. Se die W un

nhauſe zu Feug,We u As nesim Gaſthofe zum Mohr in Giebichenſtein I u. Loofnng am 8.

Zur Vorſtellung kommen alle im e 1869, r diejenigen in den

Hierbei mache ich wiederholt darauf daß Reklamationen
nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſe
ſtehenden Fuſterung a aſt angebracht und daß ſolche,

es a et ts geh ver Ter dann Bnngn Grund
n

Magiſtrate und Brrr W ch ehieſe
die rig na

a eingetreten iſt.

ewieſen werden müſſen.

Wemeigeen t örig bekannt machen.

Die 27 lamirenden Eltern haben ſich bei der t gleichfalls pünkt
lich a u da e die Reklamationen zurück
Kreiſener nnicht etwa erſt be

Die Stammrollen werbe

eS. äl e e e be r e aus fremdenle zu bc mir die el Wordenſ ofort,
Anzeige zu erſtatten.

Herren Gemeindevorſtehern in Kürzezugefertigt werden und ſind bei der Mnſterung zur Stelle zu bringen.

er Tag derSeite der r e pro 1
Halle

uſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf der erſten
1689 vermerkt.

den 27. Febrnar 1889.
Der Civil- Vorſitzende

der Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes.
Geheime

e V.
egierungs- und Landrath.

Krosigl,

eſtimmung in ihren

ben vor dem jetzt bevor
eendig

erückſichtigung

[7650

oseph VrankK,
Male aS. Werſeburgerfſtr.

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule Pforta gehörigen Forſtrevie

ert7, z ar aus Diſtrikt Kleinez ordthal, Aebtiſche Holz und
Wert be hen in gar

e rm
6011,50 wert

m rm E

Buchen

2

ochberg, aſane e
näntlet die

Flemminger Ebene,Sechel, ſollen eine

x Eichen n mit 30,94 ſw.

en e
S Hundert Seretbraum,

rm weiche Scheit

Hundert w n
undert weichen Abraum,45 mxelirte Duxchforſtungs -Wellen,

weicher geköpfter Ab
am DSonnerstag,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Ubhr, im Gaſtbof zum muthigen Ritter inTage vormittags um 9ſich einfinden und von den näheren

unterrichten.
Pforta, den 2. März 1889.

raum,
den 14. d. Mts.,Kaufluſtige wollen am 8edggten

edingungen an Ort und Stelle ich

Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Eisenbahn Direetionsberirk Erfurt.
Aeubaustrecke: Maumburg-Artern.

Bau-Abtheilung II, Rossleben.
Verdingung.Die Erd alt Steinmetz, Zimmer, Schmiede und Eiſen,

Dachdecker Klempner, Tiſchler,Ker Glaſer- und Anſtreicher
eiten für einen Waſſerthurm auf

Bahnhof Nebra; ſowie die Erd und
Migirorheen zu den Futtermauern
und Durchläſſen zwi e 7 Station 263und 505 ſollen ſt 2 Looſen öffentlich
verdnngen werden.

Loo r Faſſcriburm auf Bahnhof
Loos II Die duttermauern und Durch

läſſe mit rund 730 obm Mauer
werk.Pedngcheeh nebſt Verdingungsan

e ſefpie n e die Zeichnungen kön r
t eingeſehen, auchnnen erſtere graen poſtfreie Ein

endung von 1,50 dort bezogen
werden.

Angebote ſind verſchloſſen und poſt-
ei mit der Aufſchrift Angebot auf
aurerarbeiten“ bis zum 20. März

d. J. Mittags 12 Uhr an den Unter
zeichneten einzureichen.

Der Ausſchreibun d cgendi die in denRegierun Wer ttern bekannt ge
edingungen für die Bewer-

ung m Arbeiten und Lieferungen
Grundem gen friſt drei m r [7694

en, den 1. März 1889.
er Abtheilungs. Gaumeiſter.

V. VFalecir.

Eisenbahn Direetionsberirk Erfurt.
Neubaustreeke: Naumburg-Artern.

Bau- Abtheilung II, Rossleben.
Die Herſtellung von rund 31,6 kmberbau einſchl. des Verfahrens der
aterigalien und des Kieſes ſoll im

Gapsen öffentlich pernggen werden.
Feh )pe und mit der Aufſchrift:

„Verdingung der Oberbauarbeiten“
d An jebote i an den Unter
eichneten bis zum 18. d. Js.
e 12 Uhr ein egen und ne ſind

au btheilun en einzu oletztere auch mit Berbingungeenſcht
gegen rei Einſendung von e
zug ezieheDie Ausſchreibung auf a
der in den Petierugsn
bekannt gegebenen Bedingungen fü
der Bewerbung um Arbeiten
Lieferungen.

Kugel ageſriſt 3 Wocheen den 28. Lornar 1889.
Der Abtheilung Sanmeiſter.

er

Bekanntmachung.
gn ieſiger Königlicher Strafanſtalt

ſollen Donnerstag den 21. d. Monats
von Vormitta Uhr ab verſchiedene
ausrangirte Gegenſtände und alte
Materialien als: leinene, baumwollene,
wollene und Tuchlumpen, Weberei undapierabfälle, altes Eiſen, Zinkblech,

las pp. öffentlich meiſſtbietend, gegen

und

ſofortige baare Zahlung, verkauft

werden. gzgHalle a/S., den 5. MärKönigliche Direktion der San ita.

Viert. Arbeits pferde
g. W ederſt r

Sektions Baumeiſter

Eine neue engl. hreproue 2,6 m(g., 1,10 m br., Trieb- u. Za uſtan
von o miedgiſen u. Stahl, Holztheile

u. Buchenholz gefertigt, ver
Eisgenhut, immerme er th

m

Von Donnerstag, den 7. März er. ab
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf- [7760) r

gen ſie

Sin 53 Exped.

Unterhändler pewpete
T. 100 an

Zeitung erbeten.

y

ler

se

bef.
unter A. A.

80.,000 Vor
i Hypothek zu 4 e eint, verzinsliches

ahinter ſtehen nor zweite Hypothek e e
Offerten von nur S W arleihern

die Expedition dieſer Sein

ein Haus in der
pünktlichſtem

d. Ztg. erbeten.

30. 000 Mark säußerſt Fäere b r 4 auf
Ulrichſtraße vonfſiheahler geſucht.

Offerten unker Nr. 260 in der Exp.
(7741

en geſucht.Zinſu verbeten.
Offerten wolle man unter M. 250

in d. Exp. d. Ztg. abgeben.

13,000 Mark zweite Wauf ein älteres, ſolides Hausgrundſtück
von vinſtſchein Zinszah'er zu u 8

Bank und
zu mäßige

)vpothetengelder
insfuß öſſerirt [7461

H. Apelt in Gröbzig.

hörige Vorwerk
ein Areal von

uli er. ab
zum 29. d. Mts. bei

e Uebernahme

dann en

Felaugigehrng
Das der Stadt Weißenſee ge-

Luthersborn mit

3 Hectar 36 Ar 31 M.
oll anderweit auf 18 Jahre vom 1.

verpachtet werden und
nd Gebote von heute ab bis ſpäteſtens

dem unterzeich
nen Magiſtrate

ac erfolgen und ſind die Pachtbe
im Magiſtrats

einzuſehen.Be enget in gzür.

am April
Büreau

[76

den 2. März 1859.
Der Magiſtrat.

Lünzner.

Dounerſtag, den 7

Wittwe

Nachlaß Auction.
März er. Vor-mittags von 10 ühr an verſteigere

i im Hauſe Königſtr. 26, 3 Treppen
Nachlaßgegenſtände der verſtor

i2 Sophas 1
Nähmaſchine, eine Partie ſeidene r

o aper ſilberne Eßlöffel, 12
öffel, 1 ſilbernen

oſe, goldene
ellan n
chränke, 1

ſchränke, Tiſche,

Thee
orlegelöſfel, 1

Tiſchiöffel, I ſchwere ſilberne Zucker

e mitKette, 1 große Partie W äſche, Por
lasgeſchirr, 2 Kleider

Wäſcheſchrank, 2 Glas-
tühle u u. ver

ſchiedene Gegenſtände meiſtbietend
gegen Baarzahlunug.

Neumann.
Gerichtsvollzieber in Halle a/S.

[7719

ſtatt.

V.

Da wegen Schneefall die Ho zan
fuhre verzögert iſt, findet die
letzte Holzſubmiſſion
in der Oberförſterei Annaburg
geſt am Donnerſtag, 28. März

Der Oberförſter.
na gen.

[7873

S und
Wyhen zum Verkau

Richter in

300 Raummeter 2 Meter lange Erlen-
Nutzrollen von n 30 Centmtr. ſtark,

aſtfrei,
gons zähe Eſchen Stämme von 20

entimeter ſtark, auch einige Waggonsc en u. Erlen-Bretter u. -Bo

bei [776ehde b. Lübbenau.

ſowie einige

len,

Verkaufsböcke bis 1

1887 Berlin und

und
der

Der d Bockverkauf
in hieſiger Rambonillet-Stammherde
beginnt am 11. März er. Gewecht der

Pfd. Letztes
r (blos Mütteru. Jährlinge) 12 Pfd. Schweißwolle,prämiirt 1885 Lehhanen 1886 Berlin

uda
8 Preiſe, darunterwei erſte Prat B

erde jederzeit gern geſtattet.
en auf Verlangen an der Bahn.

J. Tornwald, Danzig.Carlsburg bei Noördbauſen,

P. Bredt.

1688 Berlin

tere achtigung

Stück ſchwere,
fette! Kühe ſtehen per Ab
nahme 31. März zum Ver R

5

Grun d

28 d. Land wirthſchaft und

2000 Chaler e h
pothek ſofort

Offerten unker L. B. I
d. Zig. niederzulegen.

Circa 8000 Thaler
uche ich auf mein Grundſtück zur Auiſtec S e auf l. a

m

meeRanen d ſigr,
große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannghme
J für Halliſche Zeitung u. alle hie

ſigen und auswärtigen Zeitungenſninterbrochenſge eöffnet v. 8—-7

Geſchäftsverkauf.
d Veränderungshalb. verk. ich m.
J Glaſerei, drgt e fgrän, Holz SI vorrath, w. e. ſt. u. liegt, für 1600.

eflect. Näh. unter C. E. 995
dch. Hansenstein e Vogler,

Leipzig
Güter von 1000. 700, 400, 230,5 140 u. 122 Morgen groß, ighe

S Erfurt, Weiniar u. Bahn mit ſe
5 guten Bodenverhältniſſen, Jn-
g ventar u. Vorräthen, ſind mir eJ zum ſofortigen Verkauf u. An
nahme übergeben.

äheres C. Adam, Weimar. S

Carbolineum!
Eine erſte CarbolinenmFabrit

5 allein prämiirt Bruüſſel)
ucht einen tüchtigen [7447

General vertreter
(Prosrehändler) für den Regier

z ungsbezirk Merſeburg. Offert. S
S unter G. G. 393 an Hansen-
J stein Vogler, Magdeburg.

Auf einem mittleren t
2 Thüringens, 2 St. v. Weimar, Sandet ein kräftiges, williges

Ridchen zur Erlernung

2 liche Aufnahme. Gefl. Offerten

g sub R. an Hansen-S stein Vogler Halle erb.

Oſſene und geſuüchte

Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezu

über welche die Expedikton
uskunft ja bitten wir zur Rück

antwort 10 Pfg. Porto beizufü T
Ueber Chiffre-Jnſerate kann diepedition niemals Auskunft eribeilen,
da ſie in dieſem Falle nur die cher
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

Volontair -Verwalter,
erfahren, an Thätigkeit gewöhnt, findet
bei freier Station Stellung. [7751

Rittergut Beuren bei Leinefelde.
Ein geh n militärfr. Verwalter,

Sachſe, 1 beim Fach, worüber diebeſten Zeugn. ſucht i. einer Zucker
rübenwirthſchaft der Pr. S. Stellungals Volontär-Verwalter. viad. dur
Juſp. Arnold, r Laugeſtr. 24,

Geſucht: 2 Volout. Verwalter,
4 j, Leute z. Erlg. d. wie
unt. günſt. Bedgn.,2 Hofmeiſter, 1
Auffeher, 2 Vrennmſtr., 1 einf. led.
Gärtner n. herrſch. Dienerd. v

inneweiss, gr. Märkerſtr. 1
Geſucht wird für einen gedſſdeten
jungen Mann, der ſeine zweijährigeehrzeit beendet hat, eine Stellung a 5

2. Verwalter oder Volontair. Es
7 wird weniger auf Gehalt als auf gute

Fependluns geſehen. Gefl. Offerten
an die utsverwaltung zuLollſteit bei Droyßig zu richten.

Fleven-Gesuch.
Suche zum 1. April einen jungen

Mann zur Erlernung der Landwirth
ſchaft. Bei gmnilienanſchlutz wird
e Thätigkeit, Luſt u. Liebe zur3 verlangt und wollen ſich Be

rber behufs Bedingungen an UnterLaſten Winde 7
Rittergut Spören II. den 2./3 89.

H. Teutschebein.
Tü r re er Schloſſer ſucht die

andw. Maſchinenfabrik [7624
C. Ellendorfſ, nitz.

das Comptoir
chemiſchen Fabrik wird zu Oſtern
ein Lehrling mit guten Schul-

u gu4t. [7752PEngelcke e Krause,
Trotha.

Lehüunsg
für Jrogeghan ung ſuchen Gebr.eller, Gr. Ulrichſtraße 10. 7385

kauf bei G. cher Ein i wird angenommen.g noitoveig e A. Fiebigerennftedt- (7681 Co ſerahe l. er

d und in der
V. dauts

Geha

Wee

9 lich ältere Mamſell,S vperfect und in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahren ſein muß.

erl

unter A.

ein diges, nicht zu junges

lediger 7 der ſchon
W eweſen iſt, wird zum 1de eſucht auf Rittergut Reinsderj

b. Landsberg. iun Laufburſche i But739] Märkerſtr. m
FineWirigſ rihſchaftsmamſel

in allen Zweigen der Landwirthſcha
en bürgerl. Rüchetücht
pril Stellung. Gefl. Hltsang. werden in d. Exped d

Zeitung unter K. 19 erbeten.
Ich ſuche zum 1. April eine ichz Junge. i durchaus An

äſſige Wirth afterin für ein 8
Siug, Landrath,

rſeburg.
Auf v Famper ute Thüringen

wird ſof. päter ein jungesMäd zur et Zirth hſchaſi
nebſt eng l Koſtge geſucht. Ge f. an W re

d. Vlattes u. K. 17. lend ſuche zum 1. Art z womoög t

die in der Kü

(7693

er.Land u. en
Kochmamſels, Köchin, StubenHaus u Kind ermädchen erhalt.

tellen Pauline FleckingerKrel cRwekrave 19. [7564

ne ofor JFr. Wir Bölbergaſſe 2 a.
Ein geb. Mädchen ſucht Stellung

auf einem größ. Rittergut, um die
Land wirthſchaft zu erlernen, direkt
unter der Hausfrau. Gefl. ff. bitle

25 poſtl. abibor e

Geſuchtür leich oder bis zum 15. dieſes
ädchen

Heug
768

forte i. Thürip zen

in Thür.

für Küche und arbeit
niſſen J melden bei

autzech, Lafontaineſtr. lt,gen zum 1. April od. Mai 1 Köchin

welche urd mit übernimmt, ſo
wie ein Stuben 634mädchen. [7

Lindenſtraße 23.

I ehrere Köchinnen u.Z. en finden bei hohem Gehalt gut

tellen durch Frau Klar kl.I Echlamm 1. [7745
Ein mit guten Zeugniſſen veregge

gewandtes Stubenmädchen, welches

auch v n hgut plätten un
wird zum 1. r oder
hohem Lohn

Frau Artern.

erwiethnngen
Ein kinderloſes Ehepaar ſucht zum

1. April eine kleine Wohnung, (2 Zim
mer, Küche, Beguemlichkeiten) in einem
ſtillen, ſchön gelegenen r 2
lich in der Vor tadt. Offertenmit Preisangabe wolle r

1 der ZetnS an die Exvedition
richten.

Eine Parterrewohnun
mern, 2 Kammern, Kü
Preis von 500
miethen.n e.

valche t ſu
ark

zug 1. fühpch

ten am
Niemeherſtr. 4

Fe
V HALLE A. S.

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In und Auulande:
ununterbrochen geö von 3—8 Uh

Fernſp
für Halle u.

22 große helle trockene
La gerböden,

dem eW ſofort zu
Xunter D. b. 3001Mosse balle a. e

errſchaftlicher Diener m. 10 u
gut. Zeugn. u. Empfehl., verb.

ucht Stellg. jetzt od. z. 1. ri an 2 Lande. Off.
989 RudoldeuMeckelſt. g

Derterre und J. Etage, je vie
tuben und Zubehör, kleinen Garten

1. April zu vermiethen. [77iugo Ban- ze, Gei 27.

r

2

für ihr
pon der

anzulie

der M
aber g

bis Fr
zum J

hierſell

e

anzuza
von de

Verkal

Neu

beſt



dafterin
Stuben

erhalt.
ckinger,

es
f. Kücht

d2 trch

2 ſein
um die

direkt

zusmäd.
alt gute
Gr kl.

[7745

rfehenes
welches

e kann,
t

P
Hierdurch theile ich ganz ergebenst mit, dass ich das Gesohäft meines s0 plötzkeh Anhingogchiogonen Mannes in

unveranderter Weise fortführen werde und bitte das dem Geschäft bisher in so reichem Maasse entgegengebrachte Wohl-
wollen auch auf mich gütigst übertragen
zu erhalten.

7652

zu Wollen.

Hochachtungsvoll

Ich Werde stets bemüht sein, mir dasselbe auch fernerhin

Emma Möhler geb. Rürger,
in Firma: Herrmann Könhler,
Buchdruckerei u. Papierausstattungs-Geschäft,

Bekanntmachung.
Die Mansfeld'ſche Kupferſchieferbanende Gewe

für ihre Arbeiter im 2. Quartale d. Js. erforderlichen
nervon denen m April 250000 Ks,

ai 270000uni 26000

Jaft beaſichtigt den

oggen 780000 Kg,

anzulieſern ſt ſind, im u uswege anzukaufen.

eſem aife e t edingnngen liegen in dem Bureau
actorie, hier, zu den gewöhnlichen Dienſtſtunden aus, werden

aber a gen ging von 75 Pfg. Abſchreibegebühren abge eben.
Offerten ſind franco an die unterzeichncte Materialien Factorie hier

bis Freitag den 15. März er. Abends 6 Uhr einzureichen, welche auch bis
zum 23. d ponats zarhlg ertheilen wird. (7696Eisle ben, 4. Mansfeld'ſche Materialien Facrtorie.

Nutzholzverkauf
in dem Forſtrevier Vitzenburg.

Dienſtag, den 12. März er., Vorm. 9 Uhr, wir r GaſthofWierſel e S iort e und Lindenthäler, Je 11 und
Eichen bis 13 m Wo und 69 em archneſſre 2 Sig. Roth

e chen bis 7 m lang und 61 em Fran er, 33 Stck. Weißbuchen,
7 Stck. Birken, 1 Linde, 5 rm en i oben 6 rw Weiß-
buchen und BirkenNutzkloben in 7 m langen Rollen.
Ausländer und nicht bekannte Käufer haben ein Drittel des Kaufpreiſes

anzuzahlen. Die Schläge liegen 2 km von der ſchiffbaren Unſtrut, 5 km
von dem am 1. October cr. in Betrieb tretenden Bahnhof Nebra entfernt.

Gegen Erſtattung der Copialien werden Verzeichniſſe über die zum
Verkauf kommenden Hölzer geliefert. [7300Vitzenburg Nebra a U., den 23. öſter 1889.

Der rig Förſter.

der Materialien ga

Lohse.
Es wird ſehr oft ver

d ſucht, wenig Werthha ende Stärkeprä-

J parete als Glanz-0 atte einzuführenW und durch Nachahmung der Packung meiner Ameri-
an haen Glanz-Stärke das Publikum zu täuſchen,
P weshalb i anz beſonders darauf aufmerkſammache, daß jedes Katet meines Fabrikats meine

Zpur u bigen Globus trägt, denn ich will nicht,
t da e r meines durchaus reellen, allgemein alsvorzüglich kannten Fa ritats geſchmälert wird. Von den Vorzügen mei

ner GlanzStärke anderen ar h u wird man ſich durch einenVerſuch leicht überzeugen. à Paket 2 in den meiſten Drogen-, Seiſew,

und Colon anvgarenbe vorrät (77Fritz Scenniz jun., Leipzig.

Englische Biscuitsvon P. W. Gaedke, Hamburg.
Alberts per Pfund 0,95 Berl. Catfrecbrotper Pfund 1 25
Mixeg per Pfund 125 Mancronen per Pfund 1,60Volksbiscuits per Pfund 070 W Vanille-Waſffeln p. Pfund 2,60
Conegrrenz r Pfund 0, 70 l Tena-Fine er Pfund 200.4

Gnedkes Oneno per 1 Pfd. oſe 2,75, 2 Pfd.Doſe 1,40, ausge
wogen per Pfund 2.40 .4Eecht wiener Gebäck (Patience, a v ete.) von
Charles Cabos, Wien, per Pfd. 2,50Chocolat Suecharäa in allen Preislagen unter Diginglpreis.

Specialitäten der Chocoladenfabrik V. Marquis, Paris. Chin.
Karawanentnee eigener Packung in Packeten v.

à 40 43 an offerirt [7777S. PollaK-. Leipzigerſtraße 91.

m

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hierdurch

die ergebene Mittheilung, daß ich mit heutigem Tage am hieſ. Platze

Vor dem Steinthor 3in nächſter Nähe des „Walhalla-Theaters“

eine [7778I Cigarren (igaretten u. Tabak- Handlung
Durch reichha tiges Lager aus den beſtrenommirten dcbeen

des Jn u. Auslandes, ſowie durch Auge Preisſtellung bei ſolider,reeller Bedienung hoffe ich mir die Gunſt des wich beehrenden Pub
likums zu erwerben und zu erhalten W r zoblpeichem Zuſpruch
entgegenſehend Hochachtungsv

Meinréoh eser.
Peineres Cafe und Restaurant

seu eröffnet eingerichtet Geſellſchafts-,Villard und Vereinszimmer. 9

Ansſchank Dortmunder ctienbier,
e und dunkel,
las 13 Pfennigà GFrüh i Aben Stomm zu 30 und 50 Efennis,

Dortmunder Kctiendier in Jlaſchen,

(7774

22 Stüg zu 3 M. frei
beſtens empf len zu frei ins Haus,

S

Um reichen Beſuch ladet diAlbree e 4 freundlichſt ein
Nähe der Sekr.

2

T n c cccz„ cc-—«„J „à„JS G „JX J à

6HOCOLAT M
27J r W

ENIEM)
Die grösste Fabrik der Weh

S50, OOO IXiIOoS.

Vor Nachahmungen wird
Vorräthig in allen besseren Colonialwaaren handlungen und Conditoreten.

1 M. 60 P. per Pfund

Fhren-Diplome,
auf allen Ausstellungen

Dor tägliche Verkauf von 0HOCOILAT MENIER üborsteigt

gewarnt

G. Tauily- Halle a. Saale,Haupt Vertrieb don GrudeCoals und 8

i ee für Händler,ab: Weißenfels, T ern, Theyſſen, Deuben, S Zeitz, Oberröblingen,Le chenthal, Stedten und Halle a. Sſale. [683
Verſandt von Eteintohlen, Steinkohlen-Coaks-

und Steinkohlen-Briquettes.

Tägli friſche Austern, Hummer, Caviar.
owie Bejeuners, Diners u. Soupers

und Speisen à Ia ecnrte
in größter Auswahl zu

jeder Tageszeit.

Thegater Publikum
beſtens empfohlen.

eine au s den renommirteſten
Häuſern

am Sonntag den 10. März 7 Uhr r
im Saale des Stadtschützenhauses
Einmaliges Concert

Pablo de Sarasate,
Frau Berthe i arx.

Billets à 3 Mark nummerirt; S Mark unnummerirt;Studenten Mark 1 in der Musikalienhandlung von Heinrien
m W mrodt (Georg Paſzeker), Barfüsserstrasse I9. [7680

um Beſten der Anternehmungen gegen denZum 8 Hklavenhandel!

Lebende Hilder aus Afrika,
tellt von Düſſeldorfer Künſtlern, verbunden mit Muſikbegleitung der hieſi-gehen Militär u unter gütiger Mitwirkung der Halliſchen Liedertafel

ſowie des Kereims „Sang und Klang“,

Freitag, den 8. März, abends um 8 ZAlhr
im großen Saale des Hotels Prinz Karlk“.
reiſe der Plätze: Sperrſitz 2,60 erſter Platz 2 zweiter Platz1 vo Ceitetſche iff und BalkonSitzplatz i BalkonStehplatz 50 Die

Mitglieder des Halliſchen Kolonialvereins und die Herrn Studirenden erhal
ten gegen Vorlegen ihrer Ausweiskarte Eintrittskarten vom 1. Platze ab zum

n Preiſe.balb e ntrithhtarten ſind bis zwei Stunden d Beginn der Vorſtellung zu

haben in der Buchhandlung von Tauſch G er (Steinſtraße), ſpäter beimEintritt in den Saal, jedo m die ragnle ergünſtigung.

Hierzu ladet ein (7651rtsausſchuß:une, Geheimer re u. er et Dan, Fabrikant.
e r rikbeſitzer. Drechsler, Kaufmann. Eberius,
mann. örſter, Superinftendent. Dr. Görcke, Kandidat. r. Goſche,Profeſſor. Crebin, Rentier. Groſſe, Buchhändler. Grote, Matter meter

z Jngenieur. von der eydenRynſch, Geheimer Ober-Bergrath und
Dr. Kirchhoff, Profeſſor. Kuhnt, Mauermeiſter. Lambert,Oberlehrer. Dr. egitig ro eſſor und Rektor der Univerſität. Lehmann

Banquier. Lohanſen, gtdanroth Dr. Lübbert, Gymnaſiallehrer. Otto,
Rentier. Panl, GeneralAgent iedel, Fabrik Direktor. Saxan, Oberpre-
diger. S gef. Ziegeleibeſitzer. Schneider, ehe e Schrader,Geheimer Ober-Re S und Kurator der Univerſität.

m
Kauf

ermeiſter. U. Schwetſchke, Buchhändler. Stote, Hotelbeſitzer. Dr. Ulrichs,Brge n Werner, Landgerichts- Präſident. Zacke, Amtsgerichtsrath.

Berochtigte Landw. Schule Narieuber re an Heimstedt.
in des Sommerſemeſters e pril. Frequenz 88/89257 S Ziler Kleine Klaſſen, weil Parallelkurſe. A. Landwirtbf ger

(Kl. r lateinlos. rn z. einj. e Militärdienſt.
chſchi e igi 3 1) mit je halbj. Kurſen. C. Vorſchule (Kl. VI-iV) JSeele rsfinft durch den Director Dr Kremp. 15543

Torfstrenofferire billigſt franco jeder r.

ſtation. 75Wilhelm Gerlaech, Braunſchweig.

Walnallatheater

Direktion R. Mahortschitseh K Co
Grosses Concert

Hpecialtätol Vorgtollung,

Neue Debüts!
Auftreten ſämmtlicher Künſtler.

Kaſſenöffnung 7 Pbr. Anfang der Vor
ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Näheres ſ. Tageszettel.
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Victoria Theater.
Donnerstag den 7. März 1889.
Die schöne Ungarin.

Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten.

„-EDuterpia“s,
Donnerstag (Aichamt) [7764

Versammlung.
Soeben iſt erſchienen:

Roecenhl, Wilh. Paſtor zu Ermsleben.
Stoff-, Lehr- u. Lections-
plan kür IHalbtagsschulen.

Auf Grund der Allgemeinen Be
r v. 15. Oktober 1872 u. der
2 in enns zur Ausführung derſelben
d. Königl. Regierung zu MNeyvurg
vom 1. Dezember 1886. Lex. 8. 4 Bogen

1 20 [7757Aüntlich ſehr empfohlen.

Gegen Einſendung von 1 30 4in Briefmarken liefert der Verleger
und jeder Sortimentsbuchhändler
1 Exemplar franco unter Kreuzband.

Halle a/S., März 1889.
Ed. Anton.

Privat- -Realprogymnasium

Stande Ober

Landw 1

Cönnern a. F.
(Staatl. konc. u kſtaedt. ſubv.)

Höchſt gewiſſenhafte Erziehung, gründ
licher Unterricht in kleinen Claſſen,recht billige Penſionen. Anmeldungen

die Claſſen Sexta bis Tertig
gyumnaſ. u. real) erbitte rechtzeitig.
7754] Welcker, Director.

Taubſtummen-Anſtalt.
Um die Empfangnahme bfr Gewinne

an den von früh 10 bis5 Uhr wird nochmals ergebenſt ge-
beten. Für folgende Geſchenke herz
lichen Dank; Vom Schiedsamt TrewitzSühnegelder 7 70 von Ungen.
150 vom 7. Schiedsamt Sühne/-
gelder aus Vergleich B. W. 20 .4
und von Ungen. 3 S
Parochien Körbisdorf 5 40

r 5 C 95 undMarkwerben 3 Von den Gemeinden
Wiehe 7 90 Cannawurf 19Sergel 60 und Dorndorf

Halle den 4 März 1889.
KlIote,



Aus dem Landtage-
Abgeordnetenhaus.

-7. Sitzung vom 5. März 1889.
Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Jn dem Titel der Univerſität. Kiel hat der Abg. Graf
Kanitz die vorgeſchlagene neue Profeſſor für engliſche Philo
logie abzulehnen beaniragt. Er zit jedoch dieſen An
trag zurück, und die Poſition wird ohne Debatte genehmigt.

ie in den Etat eingeſtellte Miethsentſchädigung für den
wird auch in dem Titel der Univerſität Göttin gen

geſtrichen.
x n Betreff der Univerſität Marburg, iſt die Situation
im Weſentlichen dieſelbe, wie hinſichtlich der Univerfität Halle.
Auch hier handelt es ſich um die von der Kommiſſion abgelehnte
Errichinng eines hygieniſchen Lehrſtuhls.

Die Regierung hat in den Etatstitel einen Mehrbetrag von
2400 zur Umwandlung der außerordentlichen Profeſſur für
Staatsarzueikunde in eine ordentliche Profeſſur für Hygiene
und Staatsarzueikunde und von 4274 .4 für das hygieniſche

nſtitut eingeſtellt, wozu für dieſes Jnſtitut noch eine einmalige
ufwendung von 8000 .4 kommt.

Die Budgetkommiſſion beantragt, dieſe Summe zu
ciſen, wogegen die eng Graf Douglas, Graf und

eber auch hier die Bewilligung beantragen.
Abg. von Schenkendorff ſpricht ſeine Freude über die

Abſicht des Miniſters aus, auf allen Univerſitäten hygieniſcheLehrſtühle zu errichten. Er bittet, auf den Univerſitäten auch
einen pädagogiſch-hygieniſchen Unterricht einzurichten, um dieſe
Wiſſenſchaft auch für die Schulen nutzbar zu machen. Die
Lehrer werden bei paſſender Vorbildung neben dem Schul
e auch ſehr erfolgreich für die Schülhygiene mitwirken
önnen.

Die Ausgaben für die hygieniſche Profeſſur und das hygieni-ſche Jnſtitut werden bewilligt, der Miethszuſchuß u der
Kurator auch hier abgelehnt.

Beim Titel der Univerſität Bonn beklagt
Abg. Friedberg das Fehlen von Lektoren der italieni-

ſchen Sprache an kleineren Univerſitäten.
„Jm Uebrigen werden die Zuſchüſſe für die einzelnen Uni-

verſitäten ohne Debatte bewilligt.
Eine ſolche knüpft ſich dagegen an den in den Etat einge

ſtellten Zuſchuß für die an den Univerſitäten beſtehenden
Wittwen und Waiſen-Kafſen für Profeſſoren im Betrage
du den die Budgetkommiſſion zu ſtreichen

eautragt.
Die Abgg. Hob recht (ngt,-lib.), Graf Limbur,g-

Stirum (konſ.) und Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (freik.)
beantragen, den Zuſchuß zu bewilligen.

Berichterſtatter Abg. Mithoff; Die Kaſſen für die Relikten
der Profeſſoren zeigen auf den verſchiedenen Univerſitäten ſehr
große Ungleichheiten, die ſich hauptſächlich nach den Beſtänden
der Kaſſen richten. Je nach dieſem Kaſſenvermögen werden
auch die Wittwen und Waiſen verſchieden verſorgt. Jun Mar
burg, deſſen Kaſſe 123281 im Vermögen hat, erhält die
Wittwe 500 .4 jährlich, in Göttingen, deſſen Kaſſe 1119333 .4
beſitzt, bekommt ſie 1250 Dieſe Ungleichheiten will die Re
n durch Aufwendung der hier geforderten 160000 be-
eitigen. Sie will im Sinne der ausgleichenden Gerechtigkeit

den Profeſſoren die Staatszuſchüſſe zu ihren Reliktenkaſſen ge
währen wie den anderen Staatsbeamten nach dem Penſions-

nämlich 3 ihrer Gehälter. Die Neuordnung des Re-
iktenweſens auf dem Boden der beſtehenden Kaſſen empfiehlt

ſich nach Anſicht der Regierung acch zur Förderung des kor-
porativen Geiſtes unter den Profeſſoren. Dieſe Bewilligungen
hat die Regierung an die r geknüpft, daß das Statut
der Kaſſen nach einem beſtimmten Normativſtatut umgeändert
werde. Jn der Kommiſſion wurde beklagt, daß die Regierung
ihre Forderung nicht näher, etwa durch eine Denkſchrift, motivirt
habe, daß ferner die Beſtimmungen des Penſionsgeſetzes von
1882 nicht auch auf die Profeſſoren ausgedehnt ſeien. Dagegen
wurde auf die Verſchiedenheit der ProfeſſorenGehälter hinge
wieſen und darauf, daß die Profeſſoren überhaupt nicht pen
ionirt werden. Andererſeits wurde gefunden, daß die Pro
eſſoren nach der nenen Etatspoſition zu hohe Züwendungen

erhalten würden. Der Haupteinwand aber war der, daß die
Erledigung dieſes Gegenſtandes auf dem Wege des Etats, nicht
auf, dem des Geſetzes geregelt werden ſolle, und wenn die Kom
miſſion auch einſtimmig der Anſicht war, daß hier eine Neu-
regelung nöthig ſei, ſo richtet r Ablehnung lediglich auf
die Form einer Etatsforderung. Der Regierungs-Vertreter wies
auf die großen Schwierigkeiten eines ſolches Geſetzes hin. Die
Regierung könne ſich nicht entſchließen, auf dem Wege des Ge-
ſetzes in beſtehende Rechte einzugreifen. Die Wiktwen und
Waiſen hätten ſchon jetzt ein Recht, wenn auch nicht gegenüber
dem Staate, ſo doch gegenüber den Kaſſen, und dieſes würde
durch neue geſetzliche Beſtimmungen verletzt werden. Die Kom
miſſion hat aus den angeführten Gründen die Forderung abge-
ſetzt und erwartet ein Geſetz über dieſen Gegenſtand.

Abg. Hobrecht: Auch die Kommiſſion hat das Bedürfniß
für eine Neuregelung anerkannt, ſie hat nur die Form der Be
willigung bemängelt. Aber ihrer, Forderung, daß eine geſetz
liche Regelung erfolge, iſt inzwiſchen ſchon auf andere Weiſe
entgegengekommen worden. ie einzelnen Univerſitäten haben
ſich nämlich mit dem neuen Statutenentwurf fämmtlich einver-
ſtanden und mit den hier im Etat geforderten Mitteln zu-
frieden erklärt. Die Sicherheit für die Penſionskaſſen iſt alſo
durch das Statut der Regierung ebenſo geſichert, wie durch ein
Geſetz. Die Ungleichheiten im Einkommen ſind bei keinem
anderen Stande ſo groß, wie bei den Univerſitätsprofeſſoren:
deshalb iſt eine beſondere Regelung der Wittwenpenſionen einer
eyrtärigen über den ganzen Staat hin nach Maßgabe des

eamtenpenſionsgeſetzes vorzuziehen. Eine geſetzliche Regelungdes Verhältniſſes der Kaſſen zum Staate kann noch der Zukunft

vorbehalten bleiben, ſie braucht uns nicht zu hindern, hier die
geferderte Summe r bewilligen. Auch die beiden katholiſchen
Anſtalten in Münſter und Braunsberg, die bisher keine Pen-
ſionskaſſen haben, könnten ſich die vorgeſchlagene Regelung ge-
fallen laſſen, ſie bietet ihnen Garantien genug. Jch bitte Sie,
die Poſition zu bewilligen.

Abg. Jmwalle (Eentr.): Jch verſtehe nicht, wie man an
eine ſo einfache Sache und einen ſo einſtimmig gefaßten Kom
miſſionsBeſchluß hier noch eine ſo lange Debatte knüpfen kann.
Wenn wir keine geſetzliche Feſtſetzung der Zuſchüſſe erhalten, ſo
vermehren wir mit der hier geforderten Summe den Dispoſitions-
fonds des Kultusminiſters, der moraliſch wohl, rechtlich zu nichts
verpflichtet iſt. Genehmigen wir eine ſolche Summe im Etat,
ſo zwingen wir das Herreuhaus, unſerer Anſicht beizuſtimmen,
deshalb iſt auch aus Rückſicht für das andere Haus eine geſeh-
liche Regelung nothwendig.

Kultusminiſter v. Goßler: Jch möchte doch bitten, dem
Vorſchlag des Herrn Abg. Hobrecht zu folgen und dem Re-
gierungsvorſchlage zuzuſtimmen. Jede geſetzliche Regelung
würde nach Auffaſſung der Staatsregierung in die korporative
Exiſtenz der Kaſſen eingreifen. Zu unſerer großen Freunde iſt
es uns gelungen, im vollem Einvernehmen mit den Univer-
ſitätsbehörden die recht ſchwierige Frage zu regeln. Wenn Sie
die Vorlage bewilligen, iſt die Regierung auch vollkommen ge-
bunden, dasjenige, was ſie in Ausſicht geſtellt hat, zu halten.
Der Vorgang enthält übrigens auch durchaus nichts Neues und
iſt auch bei anderen Gelegenheiten von Jhnen gebilligt worden.

Abg. Graf Limburg-Stirnm ſchließt ſich den Ausführ-
ungen des t Hobrecht an.

Abg. Rickert warnt vor Vermehrung des Dispoſitions-
fonds und ſchlägt vor, die Poſition für die zweite Leſung ab-
zuſetzen und in der dritten Leſung die als Vermerk zum Etat
angebrachten näheren Beſtimmungen über Höhe der Penſionen
u. ſ. w. in den Text des Etats ſelbſt aufzunehmen, nur dann
ſei die Verwendung etatsmäßig feſtgelegt. Man habe allen
Anlaß, mit Dispoſitionsfonds für die Miniſter vorſichtig zu
ſein, habe doch Herr Friedenthal als Miniſter des Jnnern bei
Gelegenheit der Erörkering über die Landgemeinde-Ordnung
fen zert, daß die vom Miniſtertiſche gemachten Zuſagen nur
ür den jeweiligen Miniſter Gültigkeit hätten.

Geh. Ober- Finanzrath Germar: Die Erläuterungen zum
Etat geben genau an, in welcher Weiſe die betreffenden Fonds

Verantwortlich Dr. Hamel (Text), L Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.

zur Verwendung gelangen ſollen.
von der Staatsregierung durchaus in der Weiſe geordnet, wie
ſie dem Staatsrechte entſpricht. Die Regierung beabſichtigt, die
Organiſation der Kaſſen völlig ſelbſtſtändig zu geſtalten, der
Mitwirkung des Hauſes aber bedarf ſie einſtweilen, um dieMittel zu gewähren, die erforderlich ſind, um die Kaſſen zu
größeren Leiſtungen z befähigen. Redner führt, auf der Tri-büne im Einzelnen ſchwer verſtändlich, aus, daß es zu nzu
träglichkeiten führen würde, wollte man die Sache durch ein
beſonderes Geſetz regeln.

Ein Vertagungsantrag wird um 4“, Uhr abgelehnt.
ch Hobrecht: Wir halten es für angebracht, die Univer

ſitätslehrer in ihrem Verhältniſſe zu den korporativen Kaſſen
u belaſſen. Doch fragt es ſich, wie weit ein Anſpruch dieſer
aſſen gegen den Staat beſteht. Dieſes Recht budgetgemäß

feſtzuſtellen, halten wir nicht für zuläſſig.
Geheimer Oberfinanzrath Germar verweiſt auf zwei ana-

loge Fälle, von denen der eine Anfangs der ſiebziger Jahre die
Berliner Univerſitat betraf, der andere im ReichseiſenbahnEtat
vorliege, wo bei der Einſtellung von 8, Millionen Wittwen
u aiſengeldern auch nicht an eine geſetzliche Regelung ge
acht ſei.

Abg. Rickert macht demgegenüber aufmerkſam aufs 19 des
Geſetzes betreffend die Ober-Rechnungskammer, wonach jede
Poſition, welche der Bewilligung der Landesvertretung unter-
liege, dem u nach im Etat erkennbar gemacht werden
d Die Beſchlußfaſſung möge deshalb heute ausgeſetzt
werden.

Geheimer Oberfinanzrath Germar glaubt, daß die vom
Vorredner gewünſchte Spezialiſirung nur zu Mißverſtändniſſen
führen würde.

Abg. Hobrecht erklärt, daß nicht die Oberrechunngskammermit dieſer Frage befaßt werden könne, weil das Recht der Kor-

porationen für ſich beſtehe. ßAbg. Rickert entgegne daß man dieſe 160 000 Mark nicht
dem Kultusminiſter zur freien Dispoſition überlaſſen könne.
Kultusminiſter v. Goßler erklärt, daß ſich die Regierung

für gebunden erachte, nur den in den Bemerkungen zum Etat
erlänterten Zweck dieſer Poſition zur Ausführung zu bringen.
Eine Anglogie für den vorliegenden Fall könne man gewiſſer-
maßen in der für die UniverſitätenMarburg und Halle finden. Die für dieſelben bewilligten
Summen könnten auch ohne ſpezielle Bezeichnung unmöglich
anders verwendet werden, als zu dem im Specialetat ange
gebenen Zwecke.

Abg. Frhr. von Huene widerſpricht der Auffaſſung des
Miniſters, daß eine Analogie mit den Bewilligungen für Mar-
burg und Halle der ege

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und die Poſition
nach dem Antrage Hobrecht, der Regierungsvorlage entſprechend,
mit geringer Majorität bewilligt.

s der Reſt des Univerſitäts-Etats wird ohne Debatte ge-
nehmigt-

Hierauf wird die weitere Berathung auf Mittwoch 12 Uhr
vertagt. Schluß 48/, Uhr.

Sächſiſch Thüringiſcher Geſchichts- und Alterthums
Verein.

Die geſtrige Sitzung bot eine Menge intereſſanten Stoffes.
Nach einigen arg Mittheilungen ertheilte der Vor
ſitzende, Herr Prof. Dr. Hertzberg, zunächſt Herrn Dr. Kurze
das Wort zu einem äußerſt inhaltreichen Vortrage über den
Merſeburger Biſchof Thietmar, (1009 bis 1018) und die
von ihm verfaßte Chronik. Nach einigen einleitenden Be
merkungen über die Familie der Grafen von Walbeck im Nord
thüringgan, welcher Thietmar entſtammte, ſchilderte der Redner
eingehend das Leben dieſes für die Entwicklung des Bisthums
Merſeburg bedeutenden Mannes; das Lebensbild geſtaltete ſich
ugleich zu einer Darſtellung der Geſchichte der unſerer Stadt
enachbarten geiſtlichen Stifter und der Eigenart jener Zeit am

Ausgang des 10. und zu Beginn des 11. Jahrhunderts, beſon-
ders eingehend wurde dabei die Entſtehung des Bisthums Mer
ſeburg behandelt. Geboren am 24. Juli 975 als älteſter Sohn
des Grafen Siegfried von Walbeck und der Gemahlin deſſelben
Kunigunde, einer Tochter des mächtigen Grafen Heinrich von
Stade, wurde Thietmar dem geiſtlichen Stande gewidmet. Früh
verließ er das Vaterhaus und genoß ſeinen erſten Unterricht
bei der dem Damenſtift zu Quedlinburg angehörenden Schweſter
ſeiner Großmutter. Jm Alter von 18 Jahren wurde er dann
ins Kloſter St. Johannis zu Magdeburg Kirbt und ſchon
3 Jahre darauf trotz ſeines jugendlichen Alters den Kanoni-
kern des Kloſters St. Moritz daſelbſt eingereiht, das ihm zur
weiten Heimath wurde und Erſatz für das Vaterhaus, das er

früh verlaſſen, geboten zu haben ſcheint. Dort vollendete erin der mit dem Kloſter verbundenen Stiftsſchule eine hier
Studien, da wurde er auch in die ſweglogiee iſſenſchaft ein
geführt und ihm der weltverachtende Geiſt eingeprägt, der jene
Zeit auszeichnete und in den Kreuzzügen ſeine eigenartige Frucht
trieb. Von jener Zeit des jungen Kanonikers wiſſen wir nicht
allzuviel, doch iſt erwähnenswerth, daß er 993 bereit war, für
ſeinen in die Gefangenſchaft von normanniſchen Seeräubern ge-
rathenen Oheim Siegfried, den Bruder ſeiner Mutter, ſich als
Geißel zu ſtellen, und, daß er vor dieſem in jenen Zeiten oft
lebens gefährlichen Schritt nur dadurch bewahrt blieb, daß es
ſeinem Oheim gelang, aus der Gefangenſchaft zu entkommen,
ehe, Thietmar ſein Vorhaben ausführen konnte. Der Wunſch
Thietmars, Propſt im Kloſter zu Walbeck zu werden, gelang
ihm im Jahre 1002, doch machten ihm die Opfer an
rn welchen er ſeinem dieſem Wunſch zuerſt gar nicht
geneigten Oheim Linthari abtreten mußte, ſpäter oft Gewiſſens-
biſſe, weil er ſich wohl in etwas der Simonie bei der Erlang
ung dieſer Würde ſchuldig fühlte. Eine zweite Schuld glaubte
Tbietmar ſpäter in dieſer Stellung dadurch auf ſich geladen zu
haben, daß er die Leiche des erſten Propſtes ſeines Kloſters
ausgraben ließ, um einem Wunſche eines ſeiner Brüder, an der
Stelle begraben zu werden, nachzukommen; wenigſtens hatte er
oft böſe Träume, in denen ihm der in ſeiner Grabesruhe Ge
ſtörte Vorwürfe machte. Jm Jahre 1004 erhielt Thietmar die
Prieſterweihe und trat nun in die Reihe der ſtatutenmäßigen
zwölf Presbyter an St. Moritz in Magdeburg ein. Bald wurde
er zum Vertrauten des Erzbiſchofs Tagino, auf deſſen Für
ſprache er dann ſpäter zum Biſchof des Stiftes Merſeburg er
nannt wurde. Es fehlt uns der Raum, hier eingehend die Aus-
führungen des Redners über die Gründung dieſes Stiftes und
die Vorgeſchichte derſelben wiederzugeben. Es ſei nur erwähnt,daß dieſe Gründung 968 von Otto I. lagen wurde, daß
jedoch, weil der zweite Biſchof Gieſelher keine Luſt hatte,
mit dem Halberſtädter Biſchof, deſſen Diözeſe nebſt denenvon Magdeburg, Zeitz und Meißen bei der Bildung des
Stiftes Merſeburg Gebietstheile hatte abtreten müſſen,
zu ſtreiten, ſondern das Leben am Hofe des Kaiſers
und die Gunſt ſeines Herrſchers der Wirkſamkeit als Biſchof
von Merſeburg vorzog, eine Auftheilung des Stiftes Merſe
burg ſtattfand an die geiſtlichen Herren, welche früher Land zu
demſelben hergegeben hatten; dieſe Auflöſung wurde vollſtändig,
als Gieſelher Erzbiſchof von Magdeburg wurde, doch erregte
ſie in den höchſten Kreiſen viel Mißfallen, beſonders bei der
Kaiſerin Theophano, die jedoch ſtarb, ehe ſie etwas dagegen
thun konnte. Otto III. wollte das Stift Merſeburg aufs Nene
einrichten, doch ſetzte ſein plötzlicher Tod dieſem Plan ein Ziel,
ſein Nachfolger Heinrich nahm dann dieſen Gedanken wieder
auf und ſtellte bei der 1004 erfolgten Einſetzung des Tagino
als Erzbiſchof von Magdeburg nach Gieſelhers Tod die Wieder
einrichtung des Merſeburger Stiftes als eine Hauptbedingun
hin. Endlich erfolgte dann dieſelbe auch und der erſte Biſcho
war Witbert, ein Eapellan des Kaiſers, nach deſſen Tode 1012
Thietmar auf Veranlaſſung ſeines Gönners Tagino zum Biſchof
von Merſeburg vom Kaiſer ernannt wurde. Jn dieſer Stellung
war es ſein Beſtreben, nach Möglichkeit die Wiedergewinnung
der einſt dem Stift gehörigen, bei der Wiederaufrichtung nur
zum Theil demſelben wiedergegebenen Gebiete Sorge zu tragen,
wobei ihm jedoch vielfache Schwierigkeiten erwuchſen, ſelbſt
von Seiten ſeines Gönnes Tagino. Sechs Jahre hatte Thietmar
ſeine Würde inne; im Sommer 1018 wurde er kränklich und

Die gauze Angelegenheit iſt ſ ſtarb, wie der Merſeburger Todtenkalender gert. in dem die
odestage der Biſchöfe und anderer Geiſtlichen des Stiftes

verzeichnet ſind, am 3. Dezember des genannten Jahres. Seine
Leiche wurde in der alten Johanniskirche beigeſetzt Wwöter in
die von ihm 1016 begonnene und 1022 von ſemnem Nachfolger
Brun geweihte Kirche von St Johannes und St. Laurentius
übergeſührt. Von beſonderer Bedentung für die Geſchichte
ſeiner Zeit iſt Thietmars Chronicon, das einzige größere auf
uns h Geſchichtswerk jener a die wichtigſte Quelle
für die Geſchichte der ſpäteren ſächſiſchen Kaiſer wie für die
Kenntniß der Sitten, Gebräuche und, den Aberglauben des
Volkes jener Epoche, ein Werk, das durch die allerdings oft
fehr abgeſchmackten d h ngen einen wahren Schatz von An
gaben über den Bildungsgrad und die Anſchaunngsweiſe Thiet
ars und ſeiner Zeitgenoſſen darſtellt; intereſſant ſind auch die
ebenfalls dem damaligen Zeitgeiſt entſprechenden Selbſtbekennt-niſſe tiefſter zertuirſchung der Verfaſſers, deſſen lehrreichem
und anziehendem Werk übrigens Guſtav Freytag für ſein „Neſt
der Zannkönige“ manchen Zug entlehnt hat.

Dieſem äußerſt anregenden Vortrage folgten Mittheilungen
des Herrn Prof. Dr. Opel über 4 kürzlich in unſerem
Rathhauſe aufgefundenen Handſchriften, welche in
tereſſante Daten zu unſerer Stadtgeſchichte enthalten. Die älteſte
dieſer Handſchriften ſtammt aus dem 15. Jahrhundert, es iſt
ein Pergamentband in Quarto von 46 Blättern neb einer
Anzahl loſer Einlagen, auch die Holzdeckel ſind mit Papier
ſtreifen beklebt, welche Urkunden enthalten. Die Blätter ſind

faſt alle beſchrieben, jedoch von verſchiedenen Händen; wie es
ſcheint, hat jeder der ſpäteren Schreiber da, wo noch Platz war,
ſeine Notizen über das, was ihm intereſſant ſchien nieder
geſchrieben; ſo finden ſich auf Blatt 34 und 35 ein Rathsbeſchluß
vom Jahre 1469, daß die Bürger nur in der Stadt oder auf
einem Gute derſelben wohnen dürfen, ferner ein Rathsbeſchluß
von 1468, durch welchen die Entfernung der Schweinekoben von
den Gaſſen angeordnet wird, dann aber auch ein Rathsbeſchluß
von 1524, welcher die Beſoldung der Nachtwächter (damals
„Nachtſchützen“ genannt) betrifft, von denen übrigens zu jener
Zeit nur 6 vorhanden waren. Der erſte Theil der Handſchrift
bietet Rollen von Steuerhebungen aus dem 8. und 7. Jahrzehnt
des 15. Jahrhunderts, er läßt uns Einblicke thun in die Ein
nahmen und Hebungen der Stadt von der Bürgerſchaft und den
Grundſtücken, dann finden ſich guf loſen Einlagen Nachrichten
über die Einnahmen des Stadtſchreibers, eine Rathsbekannt-
machung betreffend den Tag der Spendefür Armeund Beſtimmun
gen über die Prüfung der Bedürftigkeit der Empfängeru. ſ. w. Ein
weiter Theil der Handſchrift enthält Eintragungen betreffs der
Leiſtungen der Stadt an Kirchen, Geiſtliche und Beamte, ſowie
der Verpflichtungen von Bürgern an Capellen und Altäre. Der
letzte Theil umfaßt Rathsbeſchlüſſe aus dem Ende des 15. Jahr-
hundert, welche auf die inneren Verhältniſſe der Stadt manches
intereſſante Streiflicht werfen, außerdem Mittheilungen über die
Ordnung der damaligen Magdeburger Münzen, eine Tafel zur
Umrechnung fremden Geldes in dieſe Münzen, Mittheilungen
über falſche Goldmünzen des 15. Jahrhunderts ſowie über die
Zollſtätten rings um Halle. Die meiſten Eintragungen ſind in
deutſcher Sprache abgefaßt, kateiniſch nur wenige; die erſten
20 Seiten ſind wirklich in Schönſchrift wohl ofſiziell von einem
Schreiber des Rathes geſchrieben, das Uebrige weiſt eine ganze
Reihe von Handſchriften, wohl gegen 9 verſchiedene, auf; aus
dem 16. Jahrhundert rühren Eintragungen von einem Raths-
ſchreiber Leoni her. Außer dieſer werthvollen Handſchrift legte
der Redner noch 3 andere aus ſpäterer Zeit vor. nämlich Wein
keller und BierkellerRechnungen. Nach der Weinkellerrechnung
vom Jahre 1710 ſcheint die Stadt mit dem Weinhandel noch
ein ziemlich bedeutendes Geſchäft gemacht zu haben, verkauſt
wurden Rhein, Pfälzer- und FrankenWein, meiſt zu ziemlich
hohem Preiſe, auch die Acciſe war beträchtlich. Nach der Bier
keller- Rechnung aus derſelben Zeit wurde damals in Halle
Tuffſtein, Broyhan, Wurzener, Eilenburger, Schmiedeberger und
Löbejüner Bier getrunken, man ſieht, daß zu jener Zeit der
Conſum an fremden Bieren auch nichts zu wünſchen übrig ließ.

er Ueberſchuß aus dem Bier-Verkauf kam der Stadikaſſe,
vielfach guch den Kirchen zu Gute.

Es folgte dieſen Mittheilungen dann ein Hinweis des HerrnFrgf: Dr. Serhe auf eine Bro re von Prof. Größler
in Eisleben über Radegundis, Prinzeſſin von Thüringen,
Königin von Frankreich, Schutzpatronin von Poitiers; dieſe
Schrift enthält die Reſultate neuerer Forſchungen über das Leben
und den Cultus dieſer durch ihre bewegten Lebensſchickſale be-
kannten Fürſtin aus dem Geſchlecht der Thüringerkönige, welcher
übrigens eine Kirche im Dorfe Helſta bei Eisleben geweiht
war; daneben wurde ſie noch an vielen anderen Orten, beſon-
ders Süddeutſchlands, dann aber auch in Poitiers in Frankreich,
wo ſie die letzten 37 Jahre ihres Lebens bis zu ihrem 687 er
folgten Tode in einem Kloſter verbrachte, verehrt; ja die Fran
zoſen betrachten Radegundis ſogar, wie am Schluſſe des Schrift
en angeführt iſt, ſo ſehr als die ihre, daß ſie glauben, auf

itten der Damen von Poitiers habe die Heilige von dieſer
uten Stadt die Schmach der Beſitznahme durch die deutſchenLruppen in den Jahren 1870 und 1871 abgewendet-

Zum Schluß der Sitzung legte no err Oberſt von
Borries ein dem Provinzial-Muſenm durch Herrn Reinhold
Schmidt in Zörbig als Geſchenk überwieſenes ſog. Vivat
band vor. Die Vivatbänder waren Bänder mit darauf ange
brachten Portraits, 4Pequriſgen Figuren, Emblemen, Verſen
u. ſ. w., welche man im vorigen Jahrhundert bei feſtlichen Ge
legenheiten als belebenden Schmuck des Kleides u. ſ. w. oder
ſonſtwie verwendete und als r r aufbewahrte.
Den, Namen führten ſie wohl nach dem auf ihnen in irgend
welcher Verbindung angebrachten „Vivat“ oder „Es lebe“: ſie
ſind heute äußerſt ſelten und von Sammlern ſehr geſchätzt.
Das von Herrn Oberſt von Borries vorgezeigte Exemplar
ſtammt aus Halle und hat zur Feier des am 15. Februar 1565
eſchloſſenen Hubertusburger Friedens gedient, der am 13. Märzdeſſelden Jahres, dieſes Datum findet ſich auf dem Bande, durch

ein allgemeines Feſt in Halle gefeiert wurde. Das Band, aus
weißer Seide, etwa 34 Centimeter lang, 4 Centimeter breit,
eigt in Kupferdruck eine Abbildung der Stadt Halle, das BildFrfedrichs des Großen, verſchiedene allegoriſche Gegenſtände,

wie Palmen- und Oelzweige, Gottesauge u. ſ. w. ſowie einen
den Frieden und Friedrich II. feiernden Vers, in dem es u. a.
heißt: Es lebe Friedrich! es iſt Friede! Dies Band dürfte in
ſeiner Art wohl ein Unicum ſein.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Mailänder 10 Lire Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 16. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
12 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
S Be 13, die Verſicherung für eine Prämie von 40 Pf. pro

ück.
Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen

ſowie für Handel und Verkehr haben beim Plenum den Antrag
geſtellt, daß vom 1. April d. J. ab die Taraſätze bei Roſinen
in Kiſten von 10 kg und darunter ſtatt 16 Prozenten des
r 13, und bei Feigen, Korinthen, Roſinen, getrock
neten Datteln, Mandeln, Pomeranzen und dergleichen, ſowie
bei Mühlenfabrikaten aus Getreide und Hülſenfrüchten, ge
ſchroteten oder geſchälten Körnern, Graupe, Gries, Mehl. ge
wöhnlichem Backwerk, beides in Umſchließungen aus einfachen
leichten Leinen, bei denen ein Targſatz bisher nicht berechnet
wurde, 1 Prozent des Bruttogewichts als ſolcher einzutreten

aben.
Der Aufſichtsrath der Geraer JuteSpinnerei und

GeneralVerſammlung die Vertheilung einer Dividende von
Procent an die PrioritätsStamm-Actien Lit. A und 10 Proc
an die Prioritäts-Stamm-Actien Lit. B vorzuſchlagen,

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 5. März. Der Caſtle Dampfer Grantully

Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London angekommen.
Aachen, 5. März. Die engliſche Poſt vom 4. i

Morgens iſt ausgeblieben. Grund: Zugverſpätung in Fo ge
verſpäteter Landung des Schiffes in Oſtende. e

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Weberei zu Triebes beſchloß, der am 4. 5 ſtattfindenden
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